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Klein Anzeigen beſ. Tarif, Rab iZot un i m t
Einzelzelpreis 10 Pfg.t merſeburg, Sonnabend Sonnkag, den 9. Septembt. I eiber 1935 Nummer 211 173v tet Jahrgangn S 7 3l. S S en e e r Keichswehr und RatAuch die lehken zwei Wo r Vimnor V ewonnen er Arbeitsſchlacht du erord Heerſch der gewaltigen nationalſozialiſtiſchi De egen di ite en erfolgrei r au auf dem Nürnbe enwie die Rei die Arbeitsloſigkeit iſt, griff nahm der Führer des erger Parteitagund reihe Arbeitsvermittlung r zu und verhafteten ins ge Schulb Gaſt der Reichswehr der m alst ru 3 e 45 3 2 u z be n y 9 SL St ehe der bricht ergelt wor reviere &cgraght Wurben z t tion r t e nd größere Meliora- Ulm tet un W n Vunſinger de

Die Zahl der bei d r arbeiter verhaf Die als Schwarz Und bier dankte dieſolnuten Zahlen wi den Arbeitsämtern er verhafteten Perſonen den Mund des 6 te die Armee durch 4wie anteilmäßig ei wegen B z en werden ſich es Generals v.e e etruges z S dem r 3 ls v. Bloh v 31. Auguſt wug ben, da ſie als See m ahnen vie er ihm die alten h mee
a h e le rig empfänger weit unter t gegrhatet ogkau zur Ernennung Kad n e Weßergg e ter Dlhethe orsSeite ſener h der diesjährige ben ſollen. gearbeitet Der neue Botf g Nadolnys. Weltkriege macht dem. Soldaten desjahres lag, wird r dem des Vor e Botſchafter „kein F ing“ Jal mng dolf Hitler, der ermi o r u Fremdling“. Jahre lang a er Kr vierkoſen auch der fü t rund 4 128 900 Arbeits z Die ruſſiſche P er e n Vaterland litt der Front für ein größeresfür den gleichen Sti J 3 je Preſſe erörtert ihrli and litt und ſtritt, d re1931 erzielte Beſtand rei e 2 für Arbeitsbeſchaffun r des Botſchafters z ausführlich die der deutſchen Fretheitsbewes d Wannetten. Neben d g unter 9 en Vertreter in f. dolny zum ſ vorantru sbewegung das Banneri haben auch Aige ere in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen an die großen Werner gar n dem Reiche 37 nen 5 ganzes Volk

t beſiedelte Gebi rielle Auch für di Vorgänger, v. Di Nadolnys führt t deutſchen Zukunft entgegen-oluten e Gebiete ſowohl in ab preußen r die Grenzmark Poſen-Weſt- u zer, v. Dirkſen, um den Wieder führt. gegen
durchſch Zahlen wie anteilmäßig P n ab preußen ſind jetzt ei Miſſi PoſenWeſt r ſrau der deutſchruſſiſchen Bezieh Bieder Den junger Abnahme e willigt und die B ne Million Mark be- re hat: die Ausweitung u er Ehrenkleid e Kameraden im feldgrauenn (minus 21 00 ewilligung eine ite Vertrages ſowie der ung des Berliner S ies der Frontkämpfer Hitler iM 21 000 oder 6 a Milli r weiteren ſiſchen F e der Ausb z Staatsauf es er ämpfer HitlerS r re er ind Abe ar belde eaweiſe da de ſban des erneuerten Reices ſenen

5 i s Arbeiten, die 8 dieſer S a eit für beide Lä en en18 000 oder 7 z iederſachſen aus dieſer Summe ewe T eide Länder jſollen, kommen in F Für Sowjetrußland ſei der Zeſprecun z;ſt u in Frage ernannte Bo ter fein Tr ſei der neu- ungen F hrihr ab 257 000 deuſſche im Arh x di Z Linie Kanaliſativnen in Flatow doch ſchon Fremdling, habe er üb eim uhrer
eitsdienſt dreuz und Meſeritz, ferner Chauſſ Flatow, gehabt, ſich mit d eren Jahren Gelegenhei er agrarpolitiſ200 000 Jugendliche als Landhelf tz, ferner Chauſſeebauten, befaſſen ch mit den ruſſiſchen Keoblemen e Die Reiche ſche Fragen.

t a Die Reichspreſſeſtelle d SAm 31. A eiſer. mit: Reichst er NSDAP. teiltAm 31. Auguſt ent iel z di 9 r anzler Adolf Hitler empfippert. r sloſenverſicherung uns 360 000 a vie 3 4 ſten geſtrigen Freitag deichsernahrte e Kriſenfür'orge rund 1170000 t 2 die Da r ré, Miniſterpräſident Gre m „Bungsempfänger r e 9 W Meinberg und Pappe1933 r arbeitsloſen e h. e die Herren Dr. Kelſhle nudh o e ar ws In voller Uniform i ehe e echeeehing wern u d e meldeten ſie ſich bei der Münchener äitüelle agtarvolitiſche Fragen
Abends Arbeitsdienſtes zur Zeit Reichsleitung des Ei O chſtes zur Zeit r 587 G s n Oberl v P olner. 9 Reichsanſtalt wegen die rrrrttalrnt burger Sregoneiche r. Leutnant der Salz gen mit dem r Sruns der Rol h r v vor allen e200 000 jug im übrigen f 8 wo S wadron Nr. 6 l it dem Geiſt der deutſ Handlun- d der ſtolzen T a allem aufgendliche L gen faſt Freitag die Grenz 6 haben am ehre ni er deutſchen Sold trete zen Tradition, die ſider Landwirtſchaf Landhelfer i renze bei Salzb t e nicht mehr vereinbar ſi Soldaten- reten und der ſie verpflick die ſie ver-S ſchaft untergebracht ſei in ſchritten und ſich im L Salzburg über-terer Gr c einbar ſind. Ein z die ind der ſie verpflichtet. DenDie Ab ergebracht ſein. lle v im Laufe des Freitag i zrund für das Verlaſſen öſ in wei die unſägliche Schmad Denn nichtnahme der Arbeitsloſi voller Uniform bei d z Mk Freitag in Bundesgebietes t aſſen öſterreichiſch 3 Meuterei Schmach der marxiſtſtreckte ſich im M r Arbeitsloſigkeit er-reick er Landesleitung Oeſt 5 sgebietes und der Armee beſſ chiſchen erei vom November 1918 arxiſtiſchen

4 t 2 dongat Au uſt t er ichs der NSDAP i Mü ef er öte beiden ffi z x Armee beſteht fü brenne de S er 1918, auch nicht dierufsgruppen. guſt auf alle Be Ueb i P. in München eingef en Offiziere darin, daß ſie im G r ende Schande des Verſai t eu. Durch den Einfluß ei e eber die Gründe ihres gefunden. ſchutz tägli daß ſie im Grenz- vertrags ide des Verſailler Friedensunter arbeitsmarktpoli ch den Einfluß e ründe ihres Grenzübe t z täglich in Gefahr ſteh renz- ertrags, und nicht die vier Friedens-smarktpolitiſchen Geſicht z einer haben die beid z zübertritts deutſchen Volks efahr ſtehen, gege di abgeſchloſſe t die vierzehn nun ezielbewußt b litiſchen Heſichtspunkten an en öſterreichiſchen Offizi eutſchen Volksgenoſſen ei gegen die geſchloſſenen Jahre W un endlich
e r. ob z. rer fiziere dieſe Eve 4 en eingeſetzt zu du liche 4 t wahre der Mißacklung iſt etriebenen Arbeitsvermi igegeben daß ſie es mit ihrer ſ eſe Eventualitäte f werden ichen Heldentums Mißachtung jeg-ung er Arbeitsmarkt fü svermitt Pflicht nicht ihrer ſoldatiſchen nehmen, kö täten auf unſer Gewiſſe l R Heldentums durch die Nutzni ter 45eider. ſeit Ende Febr itsmarkt für Männ icht mehr vereinb hmen, könne kein Eid ewiſſen zu Novemberſyſtems J Nutznießer des34 uar be x e ner einer Regi baren könnte id von ihne r yſtems, nicht s vArbeitsma edeutend ſtärke egierung Doll n, en verlangen. hat unſerm Reich t s von dem allesmarkt für Fraue ker, als der faſſu ierung Dollfuß zu dienen, die ver d ſerm Reichsheer das Vermä ar enorf F r entlaſtet worden. r ſei. Die beiden Offiziere Gren n großen Kriege wirt ne ausre Tat t ermocht: J z d i chmälerZ. Sroßrazg gegen Schwarzarb e 7 zpoſten weiter verſtärkt. n ne Moten

e rzur i m Waffengeb für J e ä tahnende Blet er rauch für Regi von zwei Million Blutopfe rauf ſämtli ter z kämpfen gegen für Regierungstreue Dio Rot ten Toten.all äge ichen Güterbahnhöfen Berlins ges u t Wie b getaltet keit de Reichswehr aus der Buntſcheckiuf allen Berline z le ereits beri it der Freikorps ſorgr pr Buntſcheckig-Wirt. r in den e e führ- Der „Völkiſck n Eid verlangen. öſterreichiſchen e l ſind die deit erſtanden ar Dinge d Nachkriegs-
x m e r der Wohl hrt re öffentlicht eine ühterr dung bach r“ ver Rache er Grenze ver ſt ä t n n ſt en die vorübergehend ihr rPolizei eine sämter rei edung mit den beide Reihe von Orten kleine Reſ d in eine s ernſteſte bedrohte r efüge aufSchwarz beſter eine große Razzia r am Freitag nach Deutſchland Werge beiden verlegt i rten kleine Reſerveabteilur a und mel 4 be rohten. Von 400 000 Mag f
warzarbeiter dgrende n azzia auf Sſfisleren des Hterregchiſche übergetretenen daß gt worden Nunmehr wird bek gen in e n e ſenr W d der ihren1938 Elterbahnhbfe Gelände der verſchied er Sie erklärten „Wir hege r Wiſigen gratorp Abteilungen de Peel nur r s Werahuſend, berab bis W

jnhöfe und beobachte ſchiedenen unſeres de ſchen S es mit dem Geiſt illigen Schutzkorps aufgebote s „Hunderttauſendmannheer' s dannt die Arbeiten auf den ei bachteten unauffällig unſerem r Soldatentums und mit von dem nach Klagen geboten worden ſind blieb, eine Armee di uſendmannheer übrig-
einzelnen Gleiſe zewiſſen vor t 92 genfurt 250 M iner ie kaum noch den Naeiſen, dann mehr r or unſerem Volk nie nach Villach 100 M 250 Mann und Aner ſolchen verdie den Namen

9 ee und Vero d sgeſetb att veröffentlich t ſchie r er dem Wettrüſten der dernmann. rordnung der öſterreichiſche Rede An S en dies „Heer“ ohne ſchwere W e h9 r dem Freiwilli e Regierung, de atte ohne Feſtungen v affen, ohner 28 orps, alſo der Geſ gen Schug- l et nen i n all das,e un t gierungsparteten e der den Re bedarf. n Kriege unbedingtbände neue Re h e emun n Wehrver- bewußte Organiſation a aber baute ziel-

Man hak genug vom Mar ism Mal rauches gegeben wesden de e m n e eine Truppe auf R s7 2 M 4 2 te j 50 FRi 1 J v 8 erDie Regierung A rismus. Ein auſſchlußreiches Wahlergebnis n S o en ehtſgrter es einigen

85 za ſ 3 n. 3 u D r d re ſſ hr der Mernblit er d r ſtellten nun die Wähler d 9i r nar Ru ri S wo d e e er S r 3 z 2 Wieder 55. cr. chkettenet ler en e neten ne ehe e e engrgegee Mcherheitsminiſter Fey ausgepfiſfenamit iſt der Weg f en mußte ein Vertreter Re l der Stä atz, die Durchbildmacht zur Klär eg frei ge- Vertreter gewähl a p Ein hoch z der Stäbe ſeit M trchbildungung der bish 2 von dieſen 15 aber ſi m ählt werden ypolitiſches Wie S hein Moltke und Roo deunhaltbaren inn ver erigen gänzlich Regier 5 aber ſind nur 5 Kandidate ziener Fußballſpiel im Heere, wie ihn ein Fri d Roon, der Geiſt
erpolitiſchen L z Regierung gewälk d nur 5 Kandidaten der Bei de 35 f; wie ihn ein Friedrich er rHauptſache d n Lage, die in der ſi ung gewählt, die übrige to; dem Mitr P tet, ſie triumphierten ü rich emporgezüch-u ur rer v I ſi t Ubrigen 10 verteile n titropa P o c. iumphierter a r gezuchkeit helbeigefuhrt rer d rig u i v er er depubütene mit im giee er Aiſtria in Wien h Konrrollkot einen die Sabotage aller

völligen Abſchw r, und zu einem e ausgeſprochene konſe e Siege der Oeſterreicher V das Denken der Meh it des ſ Rechte (6). Mi onſervativell es zu Begi ſterreicher endete, ban Das waren die im Do ſchen Volkes von der rheit des ſpani hat ni Mit anderen Worten: S en zu Beginn zu einer bemerkens am zelnde die im Druck von auß9 c t nicht nur ar 2 Worten: Spanien politiſche emerkenswerte zelnden und dar ſchlief Be Wwurhatte Die E e er Regierung geführt 2 auf das deutlichſte 0401 en Kundgebun Aſ8 7 en e darum ſchließlich d ß2 utſcheidung üb e7 es von der marxiſtriſ ſte gezeigt, daß Rundfunkſpre j ng. Als nämlich der ins Tiefſte ver g zlich doch nicht bis
Spaniens liegt j iber die Zukunft hr wiſ narxiſtiſchen Regierun nichts und ſprecher bei der Begrüff der neue deutſ erwundenden Kriſen, dene e39 de gt jetzt in den Händ mehr wiſſen will es h t g nichts der E hre Begrüßung teue deutſche Armee c denen dieenten der R en des Präſi es hat auch klar z hrengäſte den Name r h bis Armee ausgeſetzt war D49 f epublik, der ber z g kennen gegeben daß j ar zu CTr- heitsminiſters t men des Sicher bis an den Leber o h ar. Doch
prechungen zur Löſ reits die Be Richtung m n, daß ihm die konſervative riniſters Fey ausſprach, ertö ſich n Lebensnerv trafen ſie jene, diLöſu t Richtung r lio rg ſervative den Stehplätze prach, ertönte ich unter der Oberflä e jene, dienommen hat. ſung der Kriſe aufge-logien re als die unklaren Jdeo und irre e ellendes Pf e en Truppe e h innerhalb der

z l 3 a P r v Fij n 9 n ſw L 3 e n. SAm vergange S kaner. gemäßigter“ Republi Kundgebung ver t Minuten nach der z mer Reich we r S achte dermeinbevertreeggen Sonntag haben die Ge- ballplatz g verließ der Miniſter den Fuß den Tag, daß hoh Df rprozeß“ es an

4 S J 4 R t 9 r e e J ſ 2 2 jd er Der Wahlausgang e rn gewählt. änner- Direktorium in China? blattes Wo W et Wiener Mittags ja, daß ſie ſogar die un beſetzen
j neben auſ gla Abſage i S Privpatt ch Vizekanzler Puven gl Straße überhar form vonſoeben Jiriagetretene Neger 9 Die japaniſche Preſſe bringt i Privatmann zum Beſuch non Papen als t verbannten, als in z

r ſehr bemerkenswerter Ring nagh r Meldungen über das rot nach Wien komm ehe ſtattfand reiſe igue“ P. Antikriegstag
2 8. Die Gemeindever ehen großer Ereigniſſe i S evor- wir von unterri J T nen werde e „Zwiſchenfälle“ hatte 4 gs labisher in de devertretungen waren er Ereigniſſe in China. D effe nterrichteter Stelle als unz dieſer unerhörte r atte man mitr Mehrheit politiſch links ſollen Tſchiankeiſ a. Danach treffend bezeichnet als unzu- erhörten Anordnur meitiert, und wo das ni politiſch links orien Mini hiankeiſchek, Miniſter Su zeichnet. wollen Denke ung vermeident as nicht der Fall diniſterpräſident Wanſi iſter Sung und du. nken wir auch an die faſtim Laufe der Zei er war, hat man b Wanſinwei die Abſicht ha Ei ausbleiblichen Reirb an die faſt unT eit dafür Sor en, ein Direkto ha ugeſchlagene Fenſt Ne Reibungen, die t 22 daß die regimefeindli Sorge getragen, Di rium zu bilden. Dieſ e erſcheiben in Lond Nebeneinander a ſich aus demimefeindlichen G ge getragen, irektorium werde d ieſes Am Do ndon. er von Zivil-Wehrminidem Verord emeinderäte auf der K e danach ſtreben, die Politi Am Donnerstag abend w f. ein ſter und militäriſchem Füh wehrmini-nungsweg durch regi er Kuomintan s die Politik muniſt i d warf ein Komm a nilitäriſchem Führer desLinksleute e o rch regierungstreue M ang au zuſchalten und di ſt in der deutſche i ergaben. Eine ührer des Heeres8 rſetzt wurden. Die acht in China auf ſi e ganze in London ei 3 ſchen Botſchaft ine „unpolitiſche“ Armmeinderäte, Sekretä Dieſe Ge die zur ich zu vereinigen. Gegen ein. Di ein Fenſter mit einem Ziegelſtei wollte das demokratiſche Syſte e“ Armee

retäre und Bürgermeiſter werbe Zeit beſtehenden rovingregferungen t Die Polizei verhaftete den Preis ſchaffen; durch daß Lrreicher jeden
man dann ſchärfſtens aldigſt dem Poli äter, der Zieles i S as Erreichen dieſvorge olizeiri t Zieles würd Zeit ieſesg ch ter vo en die chewerden ſoll. rgeführt tarismus von Weim en des Parlamen-bedeutet hab s ine nichts anderes

en, als den SoldatSoldaten ihr Beſtes
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nehmen: den glühenden, unbändigen Natio
nalismus. Hier wird der Groenerſchezu b renerlaß“, dieſer Hohn auf den Sinn
er Kameradſchaft, ſtets unvergeſſen bleiben.

Wie immer in den Kriſenzeiten der preu
ßiſchdeutſchen Armee, drohte auch in den
letzten ſchwierigen Jahren innerhalb unſerer
Reichswehr der „Militär“ den Soldaten zu
verdrängen. Gute Soldaten leben dem
Moltkeſchen Wahlſpruch „Mehr ſein als
ſcheinen!“ Und wenn auch in ihrem Blut
zumeiſt ein Tropfen von der Abenteuerluſt
alter Landsknechte gefährlich rumort, ſie blei-
ben im Letzten dennoch ſtets konſervativ:
das auf dem Schlachtfeld Bewährte bedeutet
ihnen mehr als alles noch ſo beſtechende, un-
erprobte Neue!l Der Soldat vertraute noch
immer ſeinen geſunden Sinnen lieber als
irgend welcher Kathederweisheit. Er ver-
achtet zutiefſt die Hofſſchranzen und Etappen-
größen, dieſe bloßen „Militärs“, die ſich
mit ganzen Schnallen von Frühſtücksorden
und gleißenden Treſſen zu verzieren pflegen.
Der Soldat aber haßt mit der Jnbrunſt eines
Marſchall Vorwärts die „Federfuchſer“ und
Jntriganten vom Typ etwa eines „Welt-
marſchalls“ Walderſee.

Die Reichswehr hat in dem Jahrzehnt
ihres Beſtehens an leitender Stelle politiſche
Generale der verſchiedenſten Prägung und
von verſchiedenſtem Wert beſeſſen. Der
eigentlicher Schöpfer unſerer Wehrmacht, ſo
wie ſie geworden iſt, der überragend kluge
Generaloberſt v. Seeckt, war als Politiker
ſogar lange Zeit ihre große Hoffnung. Doch
er, dem zur Zeit in der Reichsexekution gegen
Sachſen und Thüringen im Jahre 1923 ge-
radezu diktatoriſche Befugniſſe eingeräumt
waren, fand „den Abſprung“ nicht, konnte ſich
wie ſchon im Kriege nicht zur harten Ent-
ſchlußkraft eines Ludendorff durchringen. So
mußte Seeckt wenig ſpäter um eine Lappalie
willen gehen, und es folgte auf den Troupier
5 dann General v. Schleicher, der ſeit

ahren ſchon hinter den Kuliſſen des Wehr-
miniſteriums mit erſtaunlichem Erfolg
ſouffliert und agiert hatte. Jetzt ſpielte er
ſelbſt den Diktator und verlor die Partie

Gerade dieſe letzte Aera aber ſtellt ſich im
Rückblick als die bedenklichſte Kriſe unſeres
Reichsheeres dar. Allein die unerſchütter-
lich in der großen Vergangenheit ruhende
Perſönlichkeit des Reichspräſidenten-Feld-
marſchalls v. Hindenburg war es, die in
jenen Tagen des Armee Halt gab und neue
Richtung. Ueber den poritiſchen General-
ſtäbler hatte das Vertrauen des Volkes den
einfachen Frontſoldaten Hitler triumphie-
ren laſſen, und dem reinen Soldatentum iſt
damit auch in der deutſchen Wehrmacht
wieder der Weg frei gemacht. Dieſe und
jene der Perſonalveränderungen in den
höheren Stabsſtellen der Reichswehr ſeither
dürfte äußerer Ausdruck deſſen ſein)) Das
Schwert der Nation, die Armee, iſt
wieder Diener der Staatsführung geworden, wie es ihre Be-
ſtimmung. Dem Führer der nationalen Er-
hebung aber hat auf dem Münſinger
Manöverfeld in ihrem Namen der neue
Reichswehrminiſter gelobt: vollſtes Ver-
trauen, rückhaltloſe Zuverläſſigkeit, unent-
wegte Arbeit, ja, wenn es ſein muß, das
Leben. Worte der Hingabe, die an den
Fahneneid des alten Kaiſerheeres an-
klingen und an den II. Kriegsartikel, den die
Soldaten von einſt mit jenem feierlichen
Eide beſchworen und hunderttauſendfach mit
ihrem Blut beſiegelt haben:
Kriegsfertigkeit, Tapferkeit und Gehorſam.

L. N.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hält
Mittwoch, den 13. September, zwiſchen 20
und 20.30 Uhr einen Rundfunkvortrag über
das Thema „Sozialismus der Tat im Kampf

Präſident Rooſevelt und Staatsſekretär
Hull inzwiſchen eindeutig gegen die
Einmiſchung in die innerpolitiſchen An
gelegenheiten Kubas ausgeſprochen.

Man diskutiert die Möglichkeit, irgenö-
eine ſtabile Regierung durch USA.- Truppen
zu ſtützen und betont, daß ein ſolches
Vorgehen keine Jntervention bedeuten
würde. (7) Jn Regierungskreiſen iſt man
offenſichtlich zufrieden, daß die ſüdamerika-
niſchen Länder infolge der gewanöten vor-
beugenden Beſprechungen Rooſevelts mit
den Botſchaftern der ABC-Länder ihr Ver-
ſtändnis für die Maßnahmen der Vereinig-
ten Staaten zum Schutze amerikaniſchen
Lebens und Eigentums in Kuba zeigen. Die
ſüdamerikaniſche Preſſe warnt jedoch bereits
im Hinblick auf die im November ſtatt
findende Panamerikaniſche. Konferenz, in
Montevideo vor einer Jntervention der
Vereinigten Staaten!

Staatsſekretär Swanſon iſt an Bord
des amerikaniſchen Kreuzers „Jndianapolis“
in Havanag eingetroffen. Die kubaniſchen
Behörden in Havanag, Santiago und Jsla de
Pinos haben die Polizei ſowie die Truppen
angewieſen, kleinere Abteilungen amerika-
niſcher Marinetruppen „zur Stadt-beſichtigung“ unbeläſtigt landen zu
laſſen. Der amerikaniſche Kreuzer
„Jndianapolis“ ſetzte jedoch ſeine Reiſe nach

Geſchäfte mit

Paul-Boncour empfing am Freitagabend
den ruſſiſchen Handelsbevollmächtigten Roſen
berg, der ihm die Zuſtimmung der r
Regierung zu den letzten Ergebniſſen der
franzöſiſch- ruſſiſchen Handelsvertragsverhand-
lungen überbrachte. Es handelt ſich dabei dar
um, von allen ruſſiſchen Einfuhrwaren eine
Abgabe von 10 v. H. zu erheben, um die fran
zöſiſchen Jnhaber ruſſiſcher Anleihepapiere
aus der Vorkriegszeit zu einem Teil zu ent-
ſchädigen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die
politiſche Ausſprache zwiſchen Her riot und
der Sowjetregierung nunmehr zu Ende ge-
führt worden. Bezüglich verſchiedener Pro-
bleme ſei es gelungen, zu einer Einigung
zu kommen, beſonders hinſichtlich der un-
mittelbaren politiſchen Annäherung zwiſchen
Sowjetrußland und Frankreich. Jn der Frage
des Verhältniſſes Rußlands zur Kleinen
Entente aber, beſonders zu Rumänien und
Südſlawien, ſei man bis jetzt noch zu
keinem Ergebnis gelangt.

Schuldenverhandlungen mit Us A.
Zahlung auf die Younganleihe an Belgien.

Jn gutunterrichteten franzöſiſchen politi-
ſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die
franzöſiſch- amerikaniſchen Schuldenverhand-
lungen demnächſt wieder aufgenommen wer-
den, nachdem auch die engliſche Regierung
Schritte unternommen hat, um einen Kontakt
in der Schuldenfrage mit Amerika wieder
herzuſtellen. Man betont in Paris, daß die

gegen die Not des kommenden Winters.“

Die Deutſche Bühne kagt.
Anweſenheit Alfred Roſenbergs.

Die Deutſche Bühne als die große ein-
eitliche Beſucherorganiſation des neuen
eiches, hielt auf der Wartburg ihre

erſte Reichstagung ab. Sie begann mit
einer kurzen Weiheſtunde, in der Eugen
Rex Berlin ein Vorwort ſprach.

Sodann traten die Amtswalter der Deut-
ſchen Bühne mit den Ehrengäſten, an der
Spitze der thüringiſche Staatsminiſter
Weber, auf den Altan. Nach Begrüßungs-
worten des Eiſenacher Oberbürgermeiſters
prach Alfred Roſenberg. Er er-nnerte an die wunderſame Zeit, die nach
100jährigem Kampf die Stände, Klaſſen und
Parteien zur langerſehnten Einigkeit ge-
führt habe. Nun gelte es, die kulturelle und
ſeeliſche Wiedergeburt des deutſchen Volkes
vorzubereiten, nachdem der Führer auf dem
Nürnberger Parteitag das prachtvolle ehr-
liche Ja zur kulturellen Miſſionan uns ſelber geſprochen habe. Die Frage,
ob Macht und Kultur zuſammengehören, ſei
entſchieden. Wer in Rothenburg und auf
der Wartburg es erlebe, wie dort Wehrwille
und künſtleriſches Wollen ſich baugeſchichtlich
u unlösbarer Einheit verbinden, der emp-
inde, daß Macht einerſeits nur ſinnvoll ſei,

wenn ihr letzter Kampf der Kultur gelte,
andererſeits aber könne kulturelle Arbeit
nur gedeihen, wenn ſie ſich zur nationalen
Macht als dem oberſten Geſetz bekenne. Die
neue Kultur und das neue Theater haben das
Ziel der Revolution des Charak-
ters gegen einen überzüchteten Jntellektug-
lismus. Nicht mehr der kranke Menſch dürfe
Mittelpunkt künſtleriſcher Geſtaltung ſein,
ſondern allein der geſunde. Das Volk will
als Vorbild den heroiſchen Menſchen.
Das beweiſt ſeine Verehrung und Liebe zu
Männern wie Schlageter und Horſt Weſſel.
Dieſer heroiſchen Welt zu dienen, iſt unſere
Aufgabe, und mehr kann kein Gott von uns
verlangen.

Verhand-Regierung zu dieſenfranzöſiſche

Was wird in Kuba?
Kampf mit den kommuniſtiſchen 5trömungen UsA. warkek ab

Wie aus Waſhington verlautet, haben ſich zweiſtündigem Aufenthalt panamawärts
fort, ohne daß Swanſon landete.

Der revolutionären Regierung
in Kuba iſt es bisher im allgemeinen ge-
lungen, die kommuniſtiſche Bewegung im
Zaume zu halten. Der Junta gibt man im
allgemeinen keine lange Lebensdauer.

Man erwartet vielmehr, daß unter
amerikaniſchem i der bisherige
Präſident de Ceſpedes wieder
eingeſetzt werde.
Der Haß gegen die Amerikaner iſt des-

halb groß und wird von den kubaniſchen
Frauen unterſtützt; ſie haben ein
„Todesbataillon“ gebildet und ge-
ſchworen, daß ſie jeden amerikaniſchen Soldaten erſchie en würden, der ſeinen Fuß auf
kubaniſches Gebiet ſetze.

Die Junta ließ das Hotel „Natio-nal“, in dem die insgeſamt 500 abgeſetz-
ten Offiziere eine Beratung über das
Regierungsangebot ihrer Wiederindienſt-
ſtellung abhielten, durch Truppen mit
Maſchinengewehren umſtellen,
aus Furcht, daß die Offiziere eine Gegen
revolution planten. Jnzwiſchen haben 200
kubaniſche Offiziere eine Erklärung er-
laſſen, daß ſie die Junta- Regierung nicht an-
erkennen, ſondern nur die Regierung des
augenblicklichen Präſidenten de Ceſpedes.
Die Offiziere verweigern vorläufig die
Dienſtaufnahme.

Bolſchewiſten.
Teilentſchädigung der franzöſiſchen Jnhaber ruſſiſcher Vorkriegsanleihen.

lungen den „größtmöglichen Geiſt der Ver-
ſöhnung“ mitbringen werde, wenn der ameri-
kaniſche Staatspräſident ſeine Forderungen
den Wünſchen anpaſſe, die mehrfach von den
franzöſiſchen Parlamenten zum Ausdruck ge-
bracht worden ſeien.

Inzwiſchen hat die franzöſiſche Regierung
ihre Zuſtimmung zur Zahlung von Mil-
liarden Franken an die belgiſche
Regierung gegeben. Dieſe Zahlung er-
folgte auf Grund eines Haager Ueberein-
kommens zwiſchen dem früheren franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Tardieu und dem frühe-
ren belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar.
Jn dieſem Abkommen verpflichtet ſich Frank-
reich, an Belgien einen Teil der Summe ab-
zutreten, die von den deutſchen Re-
parationen durch die Younganleihe flüſſig
gemacht wurden. Ein Geſetzesvorſchlag, der
dieſe Zahlung ratifiziert, wird der Kammer in
Paris nach dem Wiederzuſammentritt vorge-
legt werden; ſeine Annahme ſteht außer
Zweifel.

Drei japaniſche Diviſionen bleiben in China.
Das japaniſche Kriegsminiſterium teilt

mit, daß zur Zeit drei japaniſche Diviſionen
in der Mandſchurei bleiben werden. Eine
weitere Entſendung japaniſcher Truppen
finde vorläufig nicht ſtatt.
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Anfang der nächſten Woche wird ſich der
Direktor der Handelsabteilung der Eid-
genöſſiſchen Volkswirtſchaftsabteilung, Mini-
ſter St ucky, nach Berlin begeben, um im
Reichswirtſchaftsminiſterium Beſprechungen
über die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Beziehungen zu Deutſchland zu haben.

Nach ihm ſprach der Reichsführer der
Deutſchen Bühne, Dr. Stan g. Die Deutſche
Bühne wolle nicht eine neue Theater-
beſucherorganiſation ſein, ſondern eine
weltanſchauliche Gemeinſchaftinnerhalb des Volksganzen. Zum Zeichen,
daß ſie ſich mit dem deutſchen Volk, der deut-
ſchen Geſchichte und der deutſchen Landſchaft
innig verbunden fühle, werde ſie die Reichs-
tagung alljährlich nach der Wartburg ein-
berufen, denn hier ſei der Boden bereitet
für das, was ihr höchſtes Ziel ſei: Kultſtätte
des ganzen deutſchen Volkes im Theater zu
ſchaffen, und zwar nicht auf ideeller Grund-
lage, ſondern auch in ſozialer Beziehung,
denn die Deutſche Bühne ſtrebe danach, allen,
ohne Unterſchied des Standes, das gleiche
deutſche Kulturerlebnis zu vermitteln.
Für den dienſtlich verhinderten Jugend-
führer des Deutſchen Reiches betonte deſſen
Stellvertreter Urban, daß die deutſche
Jugend den Kampf um den herviſchen
Lebensſtil mit dem Einſatz ihrer ganzen
Kraft geleiſtet habe. Jm Sinne der Volks-
gemeinſchaft, die in der Jugend am vor
bild lichſten ſinnvoll geworden ſei, begrüße
ſie vor allem den Gedanken einer Reichs-
jugendbühne. In den nächſten Tagen
folgen interne Beratungen, in denen die
Richtlinien für die weitere Arbeit der Deut-
ſchen Bühne gelegt werden.

x

Telegramm an den Führer.
Von der feſtlichen Kundgebung im Wart-

burghof wurde folgendes Telegramm an den
Führer Adolf Hitler geſandt:

Die zur 1. Reichstagung des Reichsver-
bandes Deutſche Bühne, des Kampfbundes
für deutſche Kultur, auf der Wartburg ver-
ſammelten Leiter grüßen den Führer
im Namen von 500 000 Mitgliedern nud ver-
ſprechen entſchloſſenen Kampf für die Er-
neuerung des deutſchen Theaters im Sinne
ihrer Richtlinien auf der großen Kultur-
tagung in Nürnberg. Der Reichsverband
Deutſche Bühne gelobt, nicht eine tote Be-
ſucherorganiſation, ſondern eine lebendige

Bewegung zu ſein im Dienſte der Neugeburt
der deutſchen Kultur, um das deutſche
Theater wieder zu einer Kultur-
ſtätte der Nation zu geſtalten und die
unterbrochene Verbindung zwiſchen Volk
und Dichter wiederherzuſtellen.

gez. Alfred Roſenberg.

Oberiicht.

Wilhelm Schuſſen.
Jch wachte ohne Licht
Wohl eine halbe Nacht
Und las am Uhrgewicht
Und habe Schwerem nachgedacht
Jch habe Schweres nur
Gedacht und keinen Weg
Und keiner Hilfe Spur
Geſehen, keinen Steg.
Ich lag und ſtarb ſchon gar
Und fühlte plötzlich dann,
Wie es ſo leicht mir war,
Daß ich's nicht ſagen kann.
Jch war wohl nicht allein,
Es ging wohl durch die Nacht
Noch irgendwie ein Schein,
Der mich ſo hell gemacht.

Von Berliner Bühnen.
Staatliches Schauſpielhaus: „Julins Cäſar“.

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Den
Beginn der Spielzeit leitet das Staatliche
Schauſpielhaus ein, in dem der neue Jnten-
dant Dr. Franz Ulb rich ſeine erſte große
Klaſſikeraufführung zeigt: „Julius Cäſar“
von Shakeſpegre, das Drama einer großen
politiſchen Umwälzung, das der Spielleiter
alſo billigerweiſe ſehr „aktuell“ hätte auf-
ziehen können. Er hat mit Glück und Ge-
ſchick alles Politiſche vermieden und das Spiel
ganz auf die Auseinanderſetzung großer

König Feiſal geſtorben.
Der erſte unabhängige Herrſcher vom Jrak,

König Feiſal vom Jrak iſt in der ver-
gangenen Nacht im Hotel „Bellevue“ in Bernunerwartet einem Herzſchlag erlegen. König
en weilte ſchon vor einiger Zeit zur Er
olung in der Schweiz, mußte dann aus poli

tiſchen Gründen abreiſen und war erſt vor
zwei Tagen wieder in Bern eingetroffen.
Reichspräſident v. Hindenburg hat anläßlich
des Ablebens des Königs an deſſen Sohn
ein in herzlichen Worten gehaltenes Bei-
leidstelegramm gerichtet.

x

König Feiſal wurde vor 46 Jahren als
Sohn des Araberhäuptlings Huſſein geboren,
der ſich während des Weltkrieges von der
Türkei losſagte und von den Eng-
ländern zum König von Mekka ausgerufen
wurde. König Feiſal hat eine ähnliche Lauf-
bahn hinter ſich. Er gehörte bis zum Früh-
jahr 1916 dem Stabe des türkiſchen Befehls-
habers in Syrien an, floh dann nach Mekka,
zog als militäriſcher Oberbefehlshaber an der
Spitze der arabiſchen Hilfstruppen Englands
1918 in Damaskus ein und ließ ſich zum
König von Syrien ausrufen. Nach
zwei Jahren wurde er jedoch von den
Franzoſen aus Damaskus verjagt
und begab ſich nach London.

Jm Juli 1921 wurde er dann nach einem
Aufſtand im Jrak auf Betreiben der
Engländer zum König des Jrakmit der Hauptſtadt Bagdad ausgerufen und
durch eine Volksabſtimmung, bei der er eine
überwältigende Mehrheit erhielt, beſtätigt.
Nach dem Kriege förderte König Feiſal mit
großer Energie den Aufbau ſeines Landes
und erreicht ſchließlich, daß England ſein
Mandat niederlegte und der Jrak als
unabhängiges Königreich in den Völkerbund
aufgenommen wurde. Vor drei Jahren be-
ſuchte König Feiſal Huſſein als dritter
Herrſcher des Morgenlandes nach Aman
Ullah und König Fuad die deutſche Reichs
hauptſtadt.

Ein Meiſter der Korruption.
Hannovers Straßenbahndirektor verhaftet.

Wegen verſchiedener zu beanſtandender
Vorgänge in der Geſchäftsführung bei den
Ueberlandwerken und Straßenbahnen Han
nover wurde der Direktor Schmude feſtge-
nommen. Die Ermittlungen ergaben, daß
Direktor Schmude durch verſchtedene Machen
ſchaften ſein Gehalt von urſprünglich 20 000
auf 80000 RM. erhöht hat und daß für die
beiden Direktoren des Unternehmens eine
Kapitalverſicherung von 200 000 RM. abge-
ſchloſſen wurde, die für den Fall des Aus-
ſcheidens zu zur Auszahlung kommen
ſollten. Schmude war früher demokra-
tiſcher Stadtrat in Frankfurt a. M.

Polen rüffelt ſeine „ſport“ Flieger
Zur Vermeidung und Unterbindung von

Ueberfliegungen der benachbarten Staats-
flugzeuge, wurden von der polniſchen Sport-
flugzeuge wurden von der polniſchen Regie-
rung verſchärfte Strafvorſchriften erlaſſen.
Man darf dies jedoch wohl als bloße Geſte
auffaſſen, dazu beſtimmt, die „friedfertige“
Politik Polens unter Beweis zu ſtellen.

Chineſen in USA.-Offiziersſchulen.
Eine Gruppe chineſiſcher Offiziere erhielt

von der chineſiſchen Zentralregierung den
Auftrag, nach USA. zu reiſen, um dort in
amerikaniſchen Offiziersſchulen ausgebildet
zu werden. Die chineſiſchen Offiziere werden
mehrere Monate in USA. bleiben.

faſſung blieb er undeutlich. Der Julius
Cäſar Walther Francks hatte ſich zwi-
ſchen einem alten, ſtarren Tyrannen zu ent-
ſcheiden, der voll Aengſte ſteckt, und jenem an-
deren Cäſar, der einmalig und einzig groß
iſt aber dieſe Entſcheidung blieb aus, dieſer
Cäſar war verſchwommen, und darum
baute ſich die Handlung auf ſchwankem
Grunde auf; waren die Verſchworenen nun
Vollſtrecker eines geſchichtlichen Willens oder
verdammenswerter Mörder, bedeutete ihr
Untergang bei Philippt ein gerechtes Gericht
oder nicht? So blieb auch der Uebergang
des Mark Anton von einem Freunde Cäſars
zu den Verſchworenen in ſeinen Beweggrün-
den zunächſt unverſtändlich. Die ganze Laſt
des Dramas hatten demnach die Verſchwo-
renen zu tragen; hier hatte Ulbrich für den
Brutus einen ſo außerordentlichen Darſteller
wie Friedrich Kayſſler, der in den
ſtilleren Szenen ſehr herrlich war, ſich in den
größeren politiſchen Auftritten aber zu laut
und lärmend bewegte; ſein Gegenſpieler
Caſſius wurde von Karl Haubenreißer
gegeben, einem neuen Mitglied des Staats
theaters, der über ein ſtarkes und echtes
Temperament verfügt, das einſtweilen noch
etwas zu jäh explodiert.

Faſzinierend wirkten die Szenen, in denen
Ulbrich die großen Maſſen auf dem Kapitol
oder in der Ermordungsſzene in Bewegung
ſetzen und zügeln kann; beſonders die Leichen-
rede Mark Antons, die ihre Wirkung niemals
verfehlen wird, gelang mit einem ſo guten
Schauſpieler wie Lothar Müthel und mit
einem ſtarken, bildhaft und grandios wirken-
den, düſterrot beleuchteten Abſchluß ganz hin
reißend und wurde der ſtärkſte Eindruck des
Abends, der ſich, bei den wenigen Kürzungen,
über vier Stunden erſtreckte.

Der Erfolg war ſehr ſtark.
hafter Beifall rief die Darſteller und den
Jntendanten ünd, mit vollem Recht, auch
Benno von Arent, dem die ſchönen, bis

Leb

weilen viſtonär geſtalteten Bühnenbilder zu
Charaktere geſtellt; aber in dieſer Auf-danken ſind.
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ſich gegen ſeine Befehle aufzulehnen!

Spada, der Banditenksnig von Korſika
Von Eeich CLüdinghofl
(Nachöruck, auch auszugsweife, verboten

Die Bewohner Korſikas mögen auf-
geatmet haben, als ſie vor kurzem eines
Morgens von dem Ruf „Spada verhaftet“
aus den Betten gejagt wurden. Und wie
mögen erſt verſchiedene hohe Miniſterial-
beamte aufgeatmet haben, als der Draht
dieſe Nachricht nach Paris brachte. Capitaine
Barrin, ein zweiter „Lorenzo“, glücklicher
als ſein Vorgänger Milarö, war der Held
des Tages. Oder Spada? Auf der Jnſel,
ja ſogar auf dem Feſtlande, beſitzt dieſer
Räuber immer noch die Sympathie vieler
Männer und beſonders Frauen, die in ihm
die romantiſche Geſtalt eines „Fra Diavolo“
ſehen, obwohl ſich die Preſſe ſeit Jahren be-
mühte, dieſen Mann als das hinzuſtellen,
was er wirklich war: ein Bandit undBegelagerer der übelſten Soxrte.
Egviſtiſch, unbarmherzig, grauſam und blut-
rünſtig wie kein Zweiter.

Alſo nicht nur Feind der Reichen und
Beſchützer der Armen, nein, er war der
Feind aller! Ob er einen Gendarmen oder
einen armen Hirtenjungen abſchoß, er tat es
mit demſelben unbeſchwerten Herzen. Auch
die Frau bedeutete ihm und ſeiner Bande
nichts. Und den Frauen, die unrfreiwillig
mit ihm in Berührung kamen, blickt heute
noch ſchauderndes Entſetzen aus den Augen,
wenn ſie ſich ſeiner tieriſch«brutalen Behand
lung erinnern. Daß die franzöſiſchen Be
hörden mit allen Mitteln verſucht haben,
dieſes Menſchen habhaft zu werden, kann
man verſtehen. Aber man kann nicht ver-
ſtehen, daß dieſer Kampf lange Jahre ge-
dauert hat, daß die Gendarmerie Korſikas
gegenüber Spada machtlos war, und daß
ſogar ein mit den modernſten Waffen aus-
gerüſtetes Militärkommando immerhin auch
noch faſt zwei Jahre benötigte, um den
Bandit und ſeine Genoſſen zu faſſen. Daß
er ſich ſo lange halten konnte, verdankt er
ſeiner unerhört grauſamen Tyrannenherr-
ſchaft. Jn allen Kreiſen der Bevölkerung
hatte er, man möchte faſt ſagen: hypnpti-
ſterte „Helfer“, die ihn als willenloſe Werk
zeuge bei ſeinen Schandtaten unterſtützen
mußten. Wehe dem, der es gewagt hätte,

Bei
uns kann man ſich ſo etwas einfach nicht
vorſtellen. Wie Spada in ſeineneigenen Kreiſen zur Macht kam, iſt ein
typiſches Beiſpiel für die brutale Ver-
ſchlagenheit, mit der er zu Werke ging.

9pada wird König der Banditen.
Jm Jahre 1922 begann die Banditen-

laufbahn des Giuſeppe Spada. Bis dahin
war der etwa 30jährige Menſch Gelegen-
heitsarbeiter in dem kleinen Neſt Lerizzo
bei Corte. Giuſeppe war bei der Bevölke
rung nicht gut angeſchrieben. Obwohl er
ſehr ſtark war, arbeitete er nur ſelten. Er
war zu faul. Und Faulheit war bei den
armen Bergbauern verpönt. Zeitweiſe ver-
ſchwand Spada aus ſeinem Heimatdorf.
Dann trieb er ſich in den Gaſſen des Städt-
chens Corte herum, der Heimat der korſi-
ſchen Helden Gaffori und Paoli. Hier ſtieß
er eines Tages in einer Oſteria auf einige
Männer, mit denen er ins Gebirge zog. Er
war Mitglied einer Bande ge-worden, die von Raub und Diebſtahl
lebte. Bei dieſer Bande handelte es ſich
aber um Männer, die wohl zum Teil be-
waffnet waren, aber von Mord oder Tot-
ſchlag im allgemeinen nichts wiſſen wollten.
In den zerklüfteten und an Schlupfwinkeln
reichen Felſengebirgen der Jnſel hauſten
mehrere dieſer Banden, die immer mitein-
ander in Berührung ſtanden.
Spaa behagte auf die Dauer dieſes

eigentlich armſelige Leben der Diebe nicht.
Er wollte höher hinauf, hütete ſich aber,
ſeinen Kameraden gegenüber von ſeinen
egviſtiſchen Plänen etwas verlauten zu
taſſen, wenn er immer und immer wieder
auf ertragreichere „Methovöen“
anſpielte. Da er aber mit der Zeit Anhän-
ger fand, beſchloß man, an einem beſtimm-
ten Tage mit den übrigen Banden zuſam-
menzukommen, um über dieſen Punkt zu
ſprechen. Als Tag dieſer Zuſammenkunft
wurde der 25. Mai 1929 beſtimmt.r Mai t. Ort: eineeinſame, kleine Schlucht am Weſthang des
Mont Cinto. Spaöa übernahm es, die
andern Banden zu informieren.

Am Abend des 25. Mai war man noch zu
keinem Ergebnis gekommen. Von den etwa
20 Banditen waren nur fünf für die
Methode Spadas. Dieſer ſchlug vor, die
Beratungen am andern Morgen wieder auf-
zunehmen. Er zog mit ſeinen Anhängern
für dieſe Nacht, um „Streitigkeiten zu ver-
meiden“, höher ins Gebirge hinauf bis dicht
an die Schneegrenze. Gegen Mitter-
nacht hören ſie aus dem Lager der Haupt-
bande einige Schüſſe und laute Kom-
mandoſtimmen. Das Lager war von der

Gendarmerie umſtellt. Keiner der hier ver-
ſammelten Räuber entkam. Spada brach mit
ſeinen Leuten wieder auf und zog weiter,
um aus der gefährlichen Nähe der Gendar-
men zu kommen. Wie war die Gendarmerie
hinter dieſe geheime Zuſammenkunft der
Banditen gekommen? Am 21. Mai hatte
man im Rathauskaſten des benachbarten
Städtchens Calvi einen Zettel gefunden, auf
dem Ort und Zeit der Zuſammenkunft genau
angegeben waren!
Schrecken über Bonifacio.

Wenn die Polizeibehörden von Korſika
glaubten, ein großer Schlag gegen das

Der Kinderhirk.
Daß es Spada mit dieſer Drohung bit-

terer Ernſt war, bewies er einige Wochen
ſpäter ſchon. Jn wenigen Tagen wußte
natürlich die ganze Jnſel von dem Ueber
fall in Bonifacio. Lange Zeit ſprach man
von nichts anderem. Faſt die geſamten
Polizei- Streitkräfte durchſtreiften Tag und
Nacht die Jnſel. Jm Spätherbſt, die Schnee-
hauben der Berggipfel vergrößerten ſich
ſchon merklich, machte in dem Dorf Roana
ein junger
brüſtete ſich mit der Behauptung, er allein
kenne den Schlupfwinkel Spadas und ſeiner
Bande. Kurze Zeit hernach fand man ihn

e e

Franzöſiſche leichte Tanks beim Vormarſch im Manövergelände.
Anſchließend an die Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten durch die neuen Be

feſtigungsanlagen in ElſaßLothringen haben die großen Manöver der franzöſiſchen Trup-
pen in der Champagne ihren Anfang genom men. Dabei wurde vor allem die Motori-
ſierung der franzöſiſchen Armee auf die Pro be geſtellt.

Banditentum ſei gelungen, ſo ſtimmte das
nur bezüglich der Menge der Verhafteten.
Daß der kleine Reſt eine ungleich gefähr-
lichere Bande darſtellte, ſollten die Behörden
bald erfahren. Jn der Nacht vom 1. zum
Korſtikas hoch, auf zum Teil vom Meer
unterwaſchenen Felſen thronende, iodylliſche
Städtchen Bonifacio in Angſt und
Schrecken verſetzt. Jm Hauſe des Kauf-
mannes Luigi Ferrando war der Teufel
los. Die Nachbarn hörten eine Anzahl
Schüſſe knallen und eilten an ihre Fenſter.
Einige beſonders Mutige betraten auch die
Straße und näherten ſich vorſichtig dem
Hauſe des Kaufmannes. Wenige Minuten
ſpäter hörte man im Hof einen Motor an-
ſpringen. Darauf wurde das Tor aufgeriſ-
ſen, und der Lieferwagen des Kaufmannes
ſchoß heraus. Der Mann, der das Tor auf-
geriſſen hatte, konnte eben noch hinten auf-
ſpringen. Auf dem Wagen war eine Anzahl
Geſtalten, mit ſchwarzen Tüchern vor den
Geſichtern. Als ſie die auf den Straßen
zuſammenlaufenden Bürger ſahen, knallten
2. Auguſt 1929 wurde das an der Süoöſpitze
ſie mit Revolvern und Gewehren wie wilsd
örauf los. Aber die Räuber ſchienen nie-
mand trefſen, ſondern nur eine Panik her-
vorrufen zu wollen. Denn trotz der vielen
Schüſſe wurde kein Menſch verletzt.

Der Kaufmann war von den Räubern
erſchoſſen worden. Der ſchwer verletzte
Chauffeur, der ſich geweigert hatte, den
Motor des Wagens in Gang zu bringen,
ſtarb ebenfalls am nächſten Tage.

Die Gendarmerie nahm ſofort die Ver-
folgung auf und fand am andern Morgen
am Ausgang eines Gebirgspfades den
Wagen, der noch einen Teil der Beute ent-
hielt. Die Banditen hatten nur das Wert-
vollſte mit genommen. Nach einigen Tagen
gaben die Beamten die ergebnisloſe Suche
nach den Räubern auf, Man hatte es hier
anſcheinend mit einer ſchauerlichen Elite
des Banditentums zu tun, die vor nichts
zurückſchreckte. Seit langen Jahren war
durch Banditen kein Mord mehr verübt
woröen. Dabei hatte der Führer auch noch
die Frechheit beſeſſen, ſeine Viſitenkarte zu
hinterlaſſen. An einem Türpfoſten war
nach echter Banditenart mit einem Dolch
ein Zettel angeheftet, auf dem geſchrie-
ben ſtand:

Wer uns verfolgt vöer die Gendarmen
unterſtützt, hat ſein Leben ver wirkt!
Giuſeppe Spada.

in den Bergen erſchoſſen auf. An öer
gleichen Stelle hatten der ver die Täter
zwei junge Rinder geſchlachtet und das
Fleiſch mit genommen. Kein Menſch wußte,
ober Hirt nun wirklich über öden Aufent-
halt Spaöas etwas Näheres wußte, daß er
aber von Spaa erſchoſſen worden war,
daran zweifelte niemand.

Jm nächſtew Jahre häuften ſich öie Ueber-
fälle und Räubereien Spadas. Jnfolge ſei-
nes Schreckensregimentes wagte es
außer den Polizeibeamten kein Menſch, das
Wort „Spada“ überhaupt in den Mund zu
nehmen. Selbſt die Preſſe hütete ſich, bei
irgend welchen Vorkommniſſen den Bandit
zu verdächtigen. Fortſetzung folgt.

Hirt viel von ſich reden. Er.

Kampf zwiſchen All und Gerſe
Nicht' jeder Bergwanderer, ſelbſt in der

Schweiz, hat Gelegenheit, einen tieferen
Einblick in die dortige Hochgebirgstierwelt
zu tun, denn ſowohl Adler als auch
Gemſen ſind äußerſt ſcheue Geſchöpfe. Um
ſo bemerkenswerter iſt ein Vorgang, den
einige Wanderer kürzlich am Nordweſt-
abhang des Sulegg beobachten konnten. Jn
einiger Entfernung bemerkten die Berg-
ſteiger einige Gemſen, die friedlich äſend
langſam dahinzogen. Plötzlich ſtieß aus
großer Höhe ein rieſiger Adler auf das
Rudel herab; offenbar hatte er es auf eine
Gemſe abgeſehen, die ſich ein wenig von den
übrigen abgeſondert hatte. Der Angriff
glückte inſofern, als der Vogel mit ſeinem
gewaltigen Flügel die Gemſe traf, ſo daß
dieſe einige Meter weit den Abhang
hinunterkollerte. Ehe der Adlerſeinen Anfall wiederholen konnte, war ſein
Opfer wieder auf den Läufen und ſetzte ſich
nun gegen den immer wieder, insgeſamt
wohl zwanzigmal, andringenden Vogel kräf-
tig zur Wehr, indem es ſich im entſcheiden-
den Augenblick auf die Hinterläufe erhob
und den Gegner mit den krummen Hörnern
zu treffen ſuchte. Dabei entſtand dem ge-
ängſtigten Tier ein unerwarteter Helfer.
Denn plötzlich erſchien ein Oritter
Kämpfer, ein Sperber, der jedesmal,
wenn der Adler im ruhigen Schwebeflug
ſeine Kreiſe zog, auf ihn niederſtieß und die
ausgebreiteten Schwingen zu treffen ver-
ſuchte. Allerdings vergeblich, denn durch
elegante ruhige Bewegungen wich der König
der Lüfte jedesmal dem kleineren Gegner
aus. Enölich ſahen beide Vögel wohl das
Vergebliche ihrer Bemühungen ein,
denn einer nach dem andern entſchwand in
den Lüften, ſo daß auch die geplagte Gemſe
ſich wieder ihrem Rudel anſchließen konnte.

Auch eine Arbeiksbeſchaffung.

Der König Ernſt Auguſt vonHannover verlangte, daß ſeine Beamten
die ihnen gezahlte Aufwandsentſchädigung
auch ihrem Zweck zuführten. Das erfuhr
einmal der Abt von Locceum, als er in
beſcheidenem Mietwagen vor dem Leine-
ſchloß vorfuhr. Der König, der ihn vom
Fenſter aus geſehen hatte, ſagte dem anmel-
denden Adjutanten: „Wird nicht vor
gelaſſen; ſoll in eigenem Wagen mitvier Rappen vorfahren.“

Humor.
Von der Reiſe zurück.

Sie: „Du ahnſt nicht, Konrad, wie ich
ren der Ferien umſchwärmt worden
in!“

Er: „Ja, ja, ich weiß mit den Mücken
war es in dieſem Jahre beſonders ſchlimm!“

(Allers Familj Journal.)

Glück im Unglück.
„Haſt du geſtern Glück auf der Rennbahn

gehabt?“
„Das will ich meinen! Nach dem letzten

Rennen fand ich einen Fünfziger, ſo daß ich
nicht zu Fuß nach Hauſe gehen mußte!“

(Söndagsniſſe.)

Zwölf Geſchwiſter, alle geſund und ſtark.
Der deutſch- amerikaniſche Farmer Robert C. Baier aus Williamsport, Pennſylvanien,

und ſeine Frau ſind ſtolz darauf, daß ihre 5 Söhne und 7 Töchter ſämtlich am Leben ſind
und bisher keinerlei ernſte Krankheiten durch zumachen hatten. Die Kinder, die im Alter
von 2 bis 18 Jahren ſtehen, zeigen gleichmäßi z geſundes Blut und ausgeprägte Jntelligenz.

-2 d m

die hanögepackte Qualitätszigarette, iſt eng ver
bunden mit den Kämpfern und Häütern des Dritten
Reiches. Ihnen gewidmet iſt unſer neues Sammel

werk, die prächtigen bunten Bilder der
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Sie liegen jetzt mit Genehmigung der Oberſten 5A
Führung, 55- RVeichsführung und Reichs Jugend
führung abwechſelnd mit den Bildern des Zeit
alters, Deutſche Einigung“ unſeren Packungen bei.
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Nus Merſebueg.
Noch einmal

Es ſchmückt der Tag mit blondem Licht
Sich ſtumm zu ſtiller Abſchiedsfeier
Und trägt auf ſeinen Angeſicht
Schon nebelfeine Herbſtesſchleier.

Noch einmal grüßt vertraut und hold
Dich Grillenſang auf allen
Die Welt ſteht ganz in blaſſem Gold,
Jn letztem müden Sonnenſegen.
Noch einmal fliegt ein Vogellaut
Um Blätter her, die matt vergrünen,
Nur in den Gärten prahlen laut
Die Aſtern noch und Georginen.
Wie ſie ſo eitel und ſo blind
Sich ihrer bunten Schönheit freuen!
Der nächſte Reif, der nächſte Wind
Kann ſie entblättern und verſtreuen.
Noch einmal geht der grüne Tag
Durchs Land mit liebem, letztem Grüßen,

ndeſſen ſchon um Feld und Hag
ie Schatten ſanfter Schwermut fließen.

trinke dieſen letzten Trunk,
h' ſich die Blätter noch verbrämen

Mit wildem, rotem Herbſtesprunk;
Nun iſt es Zeit zum Abſchiednehmen.

Noch einmal rings das Leben glüht
Und will ſich dir in Gnaden neigen,
Lauſch ſeinem Wort und hör' ſein Lied,
Bald kommt das lange, bange Schweigen

Wilhelm Steinbrecher.

Bolksdeutſche Opferwoche.

Der Volksbund für das Deutſch
tum im Auslande (VDA.), Landesver-
band Sachſen-Anhalt, ruft auch in dieſem

ahre zur Durchführung einer „Volksdeut-
en ferwoche“ auf, deren Zweck es iſt,
ittel für die deutſche Schutzarbeit fenſeits

der Grenzen zu beſchaffen und der Bevölke-
rung die Erkenntnis von der Blut und
Schickſalsverbundenheit aller Deutſchen der
Welt erneut nahezubringen.

Wenn die Einwohnerſchaft Merſeburgs
auch in den vergangenen Jahren ſich dem
Rufe des VDA nicht verſchloſſen hat, ſo iſt
es doch diesmal die erſte Hilfs- und Werbe-
woche, die nicht nur ohne jede Behinderung,
ſondern

unter ansdrücklicher Förderung
Staates durchgeführt werden kann.

Der VDaA. bittet daher herzlichſt jeden
Volksgenoſſen, der das Glück hat, im Schutze
des neuen Staates zu leben, ſich auf das
ſchwere und oft fürchterliche Los derer zu
beſinnen, die als Grenz- und Auslands-
deutſche dieſes Schutzes entbehren. Dieſer
Beſinnung wird die Opfertat auf dem

folgen.

Schwarzarbeit von Wohlfahrtsempfängern

Es iſt wiederholt die Feſtſtellung ge
macht worden, daß wohlfahrtserwerbsloſe
Maler, Tiſchler, Maurer, Kellner, Muſitker,Arbeiter in Kohlengeſchäften und (m Trans
portge werbe Schwarzarbeiten ver-
richten. Dieſe Art der Beſchäftigung ent
ſpricht nicht dem Arbeitsbeſchaffungspro-
gramm unſerer nationalen Regierung.
Arbeitgeber, die dieſe Schwarzarbeit veran
laſſen oder dulden, leiſten dieſem unwürdi-
gen das Intereſſe unſerer Wirtſchaft ſchädi-
genden Zuſtande Vorſchub und ſabotie-
ren die Maßnahmen der Reichs
regierung und ihrer nachgeordneten
Stellen.

Wir werden in Zukunft rückſichts-
los gegen Schwarzarbeiter durch Ent
eng der Wohlfahrtsnnterſtützung vor
gehen, ebenſo aber auch gegen die Arbeit-
geber, und zwar dadurch, daß wir dieſe
bei evtl. vorkommenden Lieferungen für
die Stadt ausſchließen,

Die Bürgerſchaft bitten wir aber, beim
Bekanntwerden von Schwarzarbeiten dies
dem Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, zu
melden.

des
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Landesbaurat Sell enklaſſen.

Durch Entſcheidung des Preußiſchen Mi-
niſters des Innern iſt der Landesbaurat
Guſtav Sell nach 8 4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
aus dem Dienſt der Provinzialverwal-tung ent laſſen.

Reichspreſfewart der Tauzlehrer und Gan
leiter.

Die S chaft deutſcher Tanzlehrerim e Lehrerbund hat gen
eißen

Zum Schleizer Dreiecksunen.

der Mot ortve ltv 17. ber tder Rennſtrecke bei Sch beabſichtigt die
Mübag einen Sonderautobuse er n zu
laſſen. Fahrkaxten zu dieſer Fahrt dis

Sie ſich am

Was will die „Deutſche Bühne“?
Ein echtes rechtes Nationaltheaterſchafen in Nerſeburg.

Der Reichsverband Deutſche Bühne
e. V.“ iſt die allein anerkannte und von
führenden Männern der nationalen Revo-
lution ins Leben gerufene Beſucherorgani-
ſation des deutſchen Theaters. Wie auf poli
tiſchem Gebiet die Zeit des Parlamentaris-
mus und das Gegeneinander aller möglicher
Jntereſſentengruppen vorüber iſt, ſo hat man
auch mit der Gründung des Reichsverbandes
dem Neben- und Widereinander der welt-
anſchaulich gebundenen Beſucherorgani-
ſation ein Ende gemacht und wird nun das
Volk in ſeiner Geſamtheit das ſein deutſches
Theater liebt und ein National-
Theater ſucht, wieder als eine geſchloſſene
Einheit ſammeln und organiſieren. So ha-
ben alſo Führer der neuen deutſchen Regie-
rung und des K. f. d. K. den Reichsverband
„Deutſche Bühne“ ins Leben gerufen und
als Reichsleiter Dr. Walter Stang be-
ſtellt, einen im Kampf um ein deutſches
Theater ſeit Jahren führend bewährten
Dramaturgen und Reichsleiter der Fach-
gruppe „Theater“ im Kampfbund für deut
ſche Kultur.

Der Reichsverband Deutſche Bühne“
unter der Führung von Dr. Stang erblickt
ſeine dringendſte Aufgabe darin, das Volk
wieder zuſammenzuſchließen, damit aus die-
ſem Zuſammenſchluß auch ein lebendiges
deutſches Theater erwachſen kann. Er wird
vor allem die nationalen Kreiſe
ſammeln, die ſich von dem Theater des
abſterbenden Liberalismus mit Recht ſeit
langem abgewandt hatten.

Er wird aber auch die dentſche Ju-
gend, die bisher überhaupt kaum einen
richtigen Begriff wenigſtens in vielen
Großſtädten von einem deutſchen Drama
hatte, mit deutſcher dvramatiſcher Kunſt,
ren Weihe und ihrem Tiefſinn, oder auch
ihrem Humor vertraut machen.
Die „Deutſche Bühne“ will in Ueberein-

ſtimmung mit der umfaſſenden Bewegung
des Nationalſozialismus, der um und fpir
den Staat wieder eine Volksgemeinſchaft
gegründet hat, auch für das neuentſtehende
Nationaltheater der Deutſchen eine ſolche
Volks gemeinſchaft ſammeln. Jm Sinn der
Volks gemeinſchaft gibt es nicht mehr den
Unterſchied von „gebildet“ und „ungebildet“,
ebenſo wenig wie den von „arm“ und „reich“dieſe Gegete will die „Deutſche Bühne
innerhalb ihrer Organiſation überwinden.
Der SA.-Mann und der Arbeiter, der Mann
aus dem Volke, wie der Bürger aus der
Landſtadt, ſie alle ſollen ihres deutſchen
Theaters wieder teilhaftig werden,

und zwar ohne Rückſicht darauf, ob begütert ſind vder nicht. f be
Ein Theaterbeſuch muß heute billig

ſein; aber er kann nur billig ſein, wenn das
ganze Theater beſetzt und Abend für
Abend wirklich das Volk verſammelt iſt.
Das alles will die Deutſche Bühne“ er-
reichen. Sie will keine mechaniſche Zuſam-
menfaſſung und Gleichſchaltung, ſie ſtrebt
vielmehr ein lebendiges deutſches Na-
tional-Theater an, das unter der Führung
von verantwortungs- und zielbewußten
Männern, die ſich ſelbſt wieder den poli-
tiſchen Führern des deutſchen Volks ver

Die Deutsche Bühne
(Theater verein Merseburg)

ruft Dich l
Anmeldestelle für Merseburg:
Verkehrsbvüro u. Buchhandlung
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pflichtet wiſſen, die vornehmſte nationale
Bildungs- und Erziehungsſtätte des neuen
Deutſchland werden ſoll.

Der Reichsverband „Deutſche Bühne“ be-
deutet alſo die Grundlage für ein wirkliches
deutſches Nationaltheater. Er organiſiert,
von dem neuen Staate und ſeiner Regie-
rung wie von der national ſozialiſtiſchen
Bewegung unterſtützt, das Volk um ſein
Theater. Kraft dieſes volklichen Rückhalts
wird das deutſche Theater erſt wieder die

reiheit erlangen im Sinn Deutſchlands zu
pielen und zu wirken

Es braucht von nun ab nicht mehr Frem
ves und Hohes zu bieten, um mit minder-
wertigen Reizmitteln Beſucher anzulocken,
ſondern kann Dienſt am Volke leiſten in
Schauſpiel. Luſtſviel. Oper und Operette.
Die ganze Nation ſoll ſich in einem von

Grund auf erneuerten deutſchen Theater
vhne beſonderen Aufwand von Geldmitteln
wieder erheben und freuen können. Das
iſt das Ziel der „Deutſchen Bühne“. Sie
iſt nicht nur eine Organiſation, ſondern eine
wirkliche Bewegung. Sie will die ange-borene Theaterfreudigkeit des Deutſchen
wieder entfachen und ihr neue Nahrung

eben. Ste will dafür ſorgen, daß auf dem
ebendigen Blut und Boden des deutſchen

Volkes neue öra matiſche Dichtung und ein
von Grund auf erneuertes deutſches Theater-
leben erwächſt.

Freitag, den 15. 9., um 16 Uhr im Ver-kehrsbt ro Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3 (Tel.

3230) zu haben.

Sedan der Kriegsopfer.
In den „Gotthardſälen“ fand. geſtern

abend eine Mitgliederver ſammlung der
NSKOV,, Ortsgruppe Merſeburg, ſtatt, diezugleich als Sedanfeier gebacht war
und ungewöhnlich ſtark beſucht war. Mit
zwei Märſchen, geſpielt von der Hauskapelle,
wurde die Verſammlung eingeleitet, Darauf
folgte die Begrüßungsanſprache von Kam.
Selfert, und nach einem Muſikvortrag,
das Hauptreferat von Kreisleiter Seifert.
In eindringlicher Rede führte er aus, daß
Deutſchland unſer Vaterland, 45mal in un-
getrübter Freude und zugleich im Frieden
Sedan feiern konnte, daß es aber ſpäter,
beſonders in den letzten 14 Jahren kein
rechtes Sedan mehr gehabt. 14 Jahre lang
hat die Schande von Verſailles den Sedan-
tag verdunkelt und dem deutſchen Volk die
organiſche Verbindung mit der hiſtoriſchen
Vergangenheit zu zerſtören verſucht.

Die Tradition aber hat trotz allemden Sedantag hoch in Ehren gehalten, nun
feiert auch das neue Deutſchland das dritte
Reich, den Tag deutſcher Ehre. Die Kultur
eines Volkes erkennt man daran, wie ſie
ihre Helden ehrt. Außer Bismarck und des
Schlachtengenies Moltke, gedenkt das neue
Deutſchland bei der Sedanfeier auch der
„unbekannten Soldaten“, die als Veteranen
von 1870/71 noch unter uns weilen und nach

ehntauſenden zählen. Adolf Hitler aber
)at uns allen die Heldenehrung beſonders
ans Herz gelegt. Hitler, der Frontſoldat,
wird die Kriegsopfer nicht vergeſſen, weder
die von 1870 noch die von 1914. Und das
ſcheint uns das ſchönſte Sedan zu ſein!

Die Hoffnung aber auf endgültige beſſere
Zukunft leuchtet für uns Kriegsopfer auf,
wenn wir die Forderungen leſen, die unſer
Führer Hans Oberlindober auf dem
Nürnberger Partetitag aufſtellte, die Forde-
rungen, die dem Beſten der Kriegsopfer die-
nen ſowohl nach der ſeeliſchen wie nach der
materiellen Seite.

Halten Sie den Kopf hoch; denn ohne
Kampf iſt kein Sieg und durch Nacht geht
es zum Licht. Stützen Sie ſig aber an
unſeren großen Kanzler Adolf Hitler, ſtär-
ken Sie ſich auch an dem Vorbilde ſeiner
Mitarbeiter, die, wie unſer wackerer Ober-
lindober, auch für uns eintreten und machen

Sedantage jenes Wort des
erſten deutſchen Reichskanzlers, den man den
ſern Ben nannte, zu eigen, das da heißt:
„Wir Dentſche fürchten Gott, aber ſonſt
nichts auf der Welt

Ein Beifallsſturm branſte auf, noch ehedas Sennglangtet erklang. Nach einer kur-

fur leben

zen Pauſe wurde mit einem Marſch der
Hauskapelle der zweite Teil des Abends ein-
geleitet, Frau Od vi bot darauf zwei vater
ländiſche Geſänge, r Criig un lebhaftem
Beifall begleitet. Stürmiſch gefeiert wurde
ſodann das Violinſpiel von Alfred Stieh-
ler, der aus Mozarth Violinkonzert
meiſterbaft nen a vrtrert und ſich zu
einer Zugabe Gavotte von Goſſee entſchließen
mußte. Herr Stoebe war vortrefflicher
Begleiter am Klavier. Herr Seifert verab-
ſchiedete nun auswärtige Mitglieder und
verpflichtete unter den feierlichen Klängen
des: „IJch hab mich ergeben“, neue: die
Kameraden Reiche, Müller, Mar-
quardt, Degenhardt u. Burcharödt
ſowie die Kameradin, Frau Anna Goetze,

Nach der eindrucksvollen Verpflichtung
kam die Muſik wieder zu ihrem Recht.

Die Hauskapelle ſpielte einen kurzen
Marſch und anſchließend Giordanos „Garo
mio ben“. Herr König errang nun mit
einem Tromepetenſolo „Stolzenfels am
Rhein“ einen glänzenden Erfolg, es folgtewieder ein Marſch und dann Wrach kurz

rau Margarethe Schmidt über das
hema „Meine Eindrücke von der Kyffhäu-

ſertagung in Potsdam“. Reicher etfall
wurde der Rednerin zuteil.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf
Deutſchlands herrlichen Führer, dem Volks-
kanzler Adolf Hitler, und mit den Horſt-
Weſſel-Lied ſchloß die Verſammlung. r.

Geſchäftliches.
Es iſt wirklich nichts dabei,

echtfarbige Wäſche aus Seide, Kunſtſeide und
Wolle ſchonend rein zu waſchen. Wie es
gemacht werden muß, ohne dabei einen Rein-
fall zu erleben, das können Sie jeden Tag
bis zum 16, September bei Otto Dobko-
witz ſehen. Wie gut der Gedanke der Fir-
ma Dobkowitz iſt, in ihren Räumen eine
praktiſche Waſchvorführung zu veranſtalten,
geht daraus hervor, daß der Vorführungs-ſtand ſtändig von wißbegierigen Damen um-

ringt iſt. Und wenn Sie in den nächſten
Tagen ein bißchen Zeit haben, und etwas
wirklich Nutzbringendes lernen wollen, dann
vergeſſen Sie nicht, zuzuſehen, wie man mit
Perſil die zarten Sachen pflegt, damit ſie
länger Freude machen.

L

EheAnbahnung. ür atholiken, dieder onſt keine Ge

nen zu
Lnaehendes nerkennungsſch

eine erfolgreiche wie a
t, die er in der vkreteſten Weiſe bereits im 14. Jahre

Durch ſeine ideelle Bedeutung genießt diejr
Bund großes Anſehen und die Billigung
der kirchlichen Oberbehörden unverbindlich
Askunft erteilt: Neulandbund 8 C I1.

Merſeburger Filmſchan.
„Moderne Mitgiſt.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Hier liegt ein leichtes, ſpritziges mo-

dernes Luſtſpiel vor, ein bißchen vom Hand-
lungseinfall lebend, zumeiſt aber von der
gelenkigen, ſommerlaunigen Regie; ein gra-
ziöſes Sommerfilmchen, aber auch im Herbſt
zu gebrauchen. Liebe auf den erſten Blick,
quf einer Nordlandreiſe; Heirat ſtehenden
Fußes. Ein geiziger Schotte als Schwieger-
vater der ſeiner Nichte eine falſche Perlen-
kette und einen guten Rat als Mitgift ſpen-
det. Beim jungen Paar ſondern ſich ſchon
auf der Heimreiſe die Geſchmäcker; er
intereſſiert ſich für Autos, ſie nur für Mu-
ſik. Zu Hauſe legt ſich jedes den für ſeine
Paſſion in Betracht kommenden Partner
bei. Der junggeſellige Partner der Muſik
freundin hat das Pech, daß ſie bei ihm ihre
Perlenkette verliert, er ſchickt ihr eine echte,
die der Gatte als ſolche erkennt, worauf er
auf Untreue ſchließt. Daraus ergibt ſich
eine Scheidungsaktion, die ſchließlich der
herbeigeeilte Schwiegervater aus Schottland
wieder einrenkt.

Die Vorzüge des Films ſind die nettenReiſebilder, die hübſche, grazibſe Muſit,
Martha Eggerth, die junge, weiche und
lebendige Spielerin und Sängerin, die über-
raſchend viel Scharme in Bewegung und
Sprechen entfaltet, der unbezahlbare Geiz-
ſchotte des Hünen Leo Slezak, der friſche,
draufgängeriſche, entzückend jungenhafte
Brauſewetter, der in ſeiner Jung-
geſellenrolle ſo arg glaubhafte, ſo anmutig
ſtotternde Georg Alexander, die leicht
komiſche Trude Berliner.

Hygiene am Waſchtiſch

Reinlichkeit iſt eine der wichtigſten
Grundregeln vorbeugender Geſundheits-
pflege. Dieſe Erkenntnis hat ſich, dank
der immer weitere Kreiſe erfaſſenden hy-

r Volksbelehrung ſchon allenthalben
ahn gebrochen. Allein, was nützt uns alles

hygieniſche iſſen, wenn wir es im ent
ſcheidenden Moment nicht richtig anzuwenden
verſtehen? So ehe wir täglich allerlei
Süden wider die Geſundheit, z. B. auf dem
Gebtete der Reinlichkeit.

Viele Menſchen pflegen ſich am Waſchtiſch
mit Waſſer, Seife und Schwamm zu
waſchen. Aber dieſer Schwamm liegt meiſt
ungeſchützt gegen Staub und Schmutz auf
dem Waſchtiſch, dieſer Schwamm wird ovft
tagelang benutzt, vhne daß auch er einergründlichen Reini ung unterzogen wird!
Statt uns alſo zu ſäubern, bringen wir ge-
dankenlos dieſen unreinen Schwamm mit
unſerem Geſicht oder unſeren Händen in Be
rührungl Wer die Umſtändlichkeit ſolcher
Reinigungsprozedur ſcheut, dem ſei ſtatt
deſſen der Gebrauch eines, leicht in heißem
Waſſer auszuwaſchenden Waſchfleckens
empfohlen.

Der täglichen Waſchſünden gibt es aber
noch mehr. Wir trocknen uns Hände und
Geſicht nach dem Waſchen an einem Hand-
t uch ab. Abgeſehen davon, daß dieſes Hand-
tuch, wenn es frei und nicht im Schrank
verſchloſſen dahängt, aus der Luft auch aller-
lei Staub- und Schmutzkeime aufnimmt, mit
dem wir die friſchgewaſchene Hand gleich-
ſam „einreiben“, ſo wird beſonders in der
Familie dieſes Handtuch oft hintereinander
vom Vater, von der Mutter und von den
Kindern benutzt. Daß hierbet der Uebertra-
gung von allerlei Schmutz- und Krankheits-
keimen trotz vermeintlicher Reinlichkeiten
Vorſchub geleiſtet wird, verſteht ſich ganz
von ſelbſt. Damit erhebt ſich für das Hand-
tuch die ſelbſtverſtändliche Forderung: „Je-
dem das Seine“, Jedes Familienmit-
glied benutze ein eigenes Handtuch, das
z. B. durch ein farbiges Bänöchen, ein Mo-
nogramm oder einem Schildchen leicht ge-
zeichnet werden kann. Mit noch größerem
Nachdruck muß die Forderung „Fedem das
Seine“ erhoben werden für alle Waſch-
gelegenheiten in öffentlichen Gaſthäuſern, in
denen leider noch immer das „ewige Hand-
tuch“, das „Handtuch auf der Rolle“ anzu
treffen iſt. Hier iſt die Gefahr der Krank-
hettsübertragung noch größer, da man na
türlich den Geſunöheitszuſtand des Vorbe-
nutzers niemals kennt.

Sch.ießlich ſei vom Waſchtiſch noch der
Zahnbürſte gedacht. Wieviele Menſchen
bürſten ſich, getreun den Mahnungen der
Hygiene, morgens und abends mit der Zahn-

Kbürſte die Zähne, aber wer denkt daran, daß
dieſe Zahnbürſte nach der Benutzung jfedes-
mal nach der Benutzung ſorgfältig, am beſten
in heißem Waſſer, gereinigt werden muß
Geſchieht dies nicht, ſo ſucht man eben nur
„den Teufel mit Belzebub“ zu vertreiben
Darum aufgepaßt! Nicht das Wiſſen allein
machts, man muß es auch anzuwende
verſtehen. Dr. C. K.

Der kleine Daumenlutſcher.
e häßliche Angewohnhetit hat auch ihre

hygien e edenken; denn ſo rein ſind
Kinderhände nie, wie ſie für dieſen Zweckſein müßten! Kuch ieferverbildung und
unrichtige Zahnſtellung kann durch Daumen-
lutſchen verurſacht werden. Alſo legen wir
dem Kinde, das davon nicht laſſen will, einen
dicken Verband um den Finger, damit er zu
ick wird, um in den Mund zu gleiten, wenn
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volle „Grundförderung“

Zur Milderung der ſozialen Fürſorgelaſten.
Einen weſentlichen Schritt zum Abbau der

kommunalen Fürſorgelaſten bedeutet eine
vom Reichsarbeitsminiſter getroffene Maß
nahme. Nach den bisher geltenden Beſtim-
mungen waren die bei Notſtandsarbeiten
gewährten Zuſchüſſe, die ſogenannte „Grund-
förderung“, für die von Kriſennnterſtützungs
empfängern geleiſteten Tagewerke zu einem
Fünftel von den Gemeinden und für die von
Wohlfahrtsempfängern geleiſteten Tagewerke
völlig aus Mitteln der öffentlichen Fürſorge
zu zahlen. Nunmehr ermächtigt ein Erlaß
des Reichsarbeitsminiſters den Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, bei allen Notſtands-
arbeiten die Grundförderung für die von bis-
herigen Empfängern der Kriſen- oder Wohl
fahrtsunterſtützung nach dem 31. Juli ge-
leiſteten Tagewerke in vollem Umfange auf
die Mittel der Reichsanſtalt zu übernc“men.
Die Jnangriffnahme öffentlicher Notſtands-
arbeiten unter Heranziehung aller Arten von
Unterſtützungsempfängern wird nach dieſer
Neuregelung erheblich erleichtert ſein.

Skecknadeln als Angelhaken.
Latdorf. Einen beſonderen Sport ſuchten

hier einige Schuljungen einzuführen. Mit
Hilfe umgebogener und zurechtgefeilter Steck-
und Sicherheitsnadeln hatten ſie ſich Angel-
haken hergeſtellt, ſaßen nun am Rande des
Dorfteiches und holten einige der darin vor-
handenen Setzkarpfen heraus. Da die Fiſche
jedoch einem Bernburger Fiſchmeiſter und
der Gemeinde gehören, währte das Ver-
gnügen nicht lange, denn ſchon am nächſten
Tage wurden von der Ortspolizei die Fang-
geräte beſchlagnahmt.

Geheimnisvolle Schüſſe.

Gommern. Vor einigen Jahren wurde
die Umgebung von Gommern durch einen
geheimnisvollen Schützen unſicher gemacht.
Auf Paſſanten wurden plötzlich aus dem Ge-
büſch heraus Schüſſe abgegeben. Mehrere
Todesopfer waren ſeinerzeit zu beklagen.
Alle angeſtrengten Nachforſchungen der Poli-
zei führten zu keinem Ergebnis. Jetzt ſcheint
der Unbekannte ſein verbrecheriſches Treiben
wieder aufzunehmen. Wie berichtet, war vor
einigen Tagen der Bahnwärter Krauſe auf
dem Nachhauſeweg durch einen Schuß in den
Oberſchenkel verletzt worden. Jetzt iſt ſchon
wieder ein neuer Fall zu verzeichnen. Der
Beamte des Wärterhäuschens, Bude 11, auf
der Strecke Gommern-Prödel hielt in den
ſpäten Abenöſtunden nach einem fälligen
Güterzug Ausſchau, als plötzlich ein Schuß
c Die Kugel pfiff dicht hinter dem Häus-

en vorbei. Bisher konnte noch keine Spur
des unbekannten Schützen gefunden werden.

Kaminchenjagd auf dem Friedhof.
Köthen. Die wilden Kaninchen haben auf

dem neuen Friedhof derart überhand genom-
men, daß die Friedhofsverwaltung das Ab-
ſchießen der Tiere verfügt hat. Es ſind
bereits über 50 Stück abgeſchoſſen worden,
die in den Küchen des Altersfürſorgeheims
und anderer Wohlfahrtsanſtalten Ver-
wendung gefunden haben. Der Abſchuß wird
fortgeſetzt.

Hausbeſitz plank große Kundgebung.

Hausbeſitzeriag am 17. September in Dresden. Treuegelöbnis. Arbeitsbeſchaffung
auch in den Wintermonaten.

Welche gewaltige wirtſchaftliche Funktion
der deutſche Hausbeſitz ausübt, geht allein aus
der Tatſache hervor, daß ihm rund ein Drit-
tel des geſamten deutſchen Volk s-
vermögens zur Verwaltung anvertraut
iſt. Die laufende Befriedigung des Wohn
bedarfs des deutſchen Volkes, die Ergänzung,
Erhaltung und Erneuerung der Wohngebäude
ſtellt einen Faktor in unſerem Wirtſchafts-
leben dar, deſſen durch die marxiſtiſche Miß
wirtſchaft verurſachte gänzliche Ausſchaltung
den Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft
und die ungeheuere Arbeitsloſigkeit in erſter
Linie mit verſchuldete. Unter der Herrſchaft
des neuen Reiches kann auch der von den frü-
heren Machthabern mit leidenſchaftlichem Haß
verfolgte Hausbeſitz ſeine Schwingen wieder
regen. Seine ungebrochene Tatkraft hat er
bereits dadurch bewieſen, daß er

mit Hilfe der Reichszuſchüſſe ſeit September
1932 für rund 750 Millionen RM. Repara-
turarbeiten vergeben

hat. Die aus unaufhörlichem Zerfall in neuer
Schönheit erſtehenden Gebäude in den deut-
ſchen Städten mögen ein Symbol ſein für den
allgemeinen Aufſtieg, den Volk und Reich
unter ihrem Führer nehmen.

Wie der Hausbeſitz als ſolcher nach Kräf-
ten bemüht iſt, an dem Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft mitzuarbeiten und den
Millionen zwangsweiſe zur Untätigkeit ver-
urteilten Volksgenoſſen wieder Arbeit und
Brot zu geben, ſo iſt auch ſeine Organiſation
unabläſſig tätig, ſich durch eine innere und
äußere Umſtellung dem neuen Aufbau anzu-
paſſen und dem deutſchen Aufbruch im Sinne
des Führers Rechnung zu tragen. Faſt
2000 der dem ZentralverbandDeutſcher Haus- und Grundbe-
ſitzervereine an geſchloſſenen
Verbände und Vereine mit dem größten
Teil der Geſamtmitgliederzahl ſind bereits
ordnungsgemäß umgeſchaltet worden. Dieſe
Umſtellungen erfolgten überall im Einverneh-
men mit den zuſtändigen Ortsgruppen-,
Kreis- und Gauleitern der NSDAP. Für
jede einzelne Umſchaltung liegt die ſchriftliche
Einverſtändniserklärung dieſer Stellen vor.
Dieſe Zuſtimmungen der Parteiſtellen und
die auch im übrigen vom Zentralverband
beobachtete peinliche Genauigkeit und Sorg-
falt bei der Umſtellung der Vertretungen
ſeiner Vereine und Verbände bieten die Ge-
währ dafür, daß die Zuſammenſetzung der
Führerſchaft der Geſamtorganiſation und
ihrer Unterorganiſationen allen Anforderun-
gen der neuen Zeit und vor allem dem Willen
des Führers entſpricht. Es iſt vor allem auch
beſonderer Wert darauf gelegt worden, daß
alle in den bisherigen Vorſtänden der Ver-
bände und Vereine vorhandenen wertvollen
Kräfte, ſofern ſie den Anſprüchen der neuen
Zeit in jeder Beziehung gerecht werden, der
Organiſation erhalten bleiben. Die Um-
ſchaltung innerhalb der Hausbeſitzerorganiſa-
tion darf daher unbedenklich als mußergültig
bezeichnet werden.

Nachdem nunmehr dieſe Umſchaltung ihrer
Vollendung entgegengeht, drängt es den deut-
ſchen Hausbeſitz, auch in aller Oeffentlichkeit
Zeugnis abzulegen für ſeine unlösbare Ver
bundenheit mit der deutſchen Erde, dem denut-
ſchen Volke, dem neuerſtandenen Reich und
ſeinem Kanzler. Er will in einer von min-
deſtens

10 000 Delegierten

des deutſchen Hausbeſitzes beſchickten Kund-
gebung in eindrucksvoller Weiſe bekräftigen,

Ingrid Onlſens Weg zur isbe
Urbebers ehutz. Copyright by

(8. Fortſetzung.) (Nachöruck verbot
Jngridò verlor plötzlich ihre frohe Sicher-

7 „Jch wollte Sie bitten, mich für den
ontag zu beurlauben“, ſagte ſie zaghaft.
„Natürlich!“ Seine Stimme klang eiſig.
Er trat neben ſie. „Was iſt Fhnen? Sie

ſind ſo blaß!“
Sie antwortete nicht.

ſtrengung beherrſchte ſie ſich, um
Tränen auszubrechen.

„Jch habe meine Bitte mit keinem Wort
wiederholt“, hörte ſie Jrlan leiſe ſagen.

Sie ſchwieg noch immer und ſah vor ſich

Mit äußerſter An-
nicht in

nieder. Sie war die Angeſtellte von Herrn
Jrlan, nichts weiter. Sie war ihm ver-
pflichtet gegen hohes Gehalt. Sie mußte
ihm helfen, wenn er es wünſchte. Sie mußte
ihm ſogar ihren Sonntag opfern, ihren
Sbönntag bei Dietrich Sörenſen.

Sie nahm den Brief an Heöda und zerriß
ihn in kleine Stücke.

x

Jngriò hatte ihre ſchriftliche Doktorarbeit
an die Prüfungskommiſſion abgeliefert und
bereitete ſich auf das mündliche Examen vor.
Trotz mancherlei ſeeliſcher Bedrängnis
konnte ſie klar und ſcharf denken. Sie merkte
nun, daß Abdullahs wiſſenſchaftliche Viel-
ſeitigkeit und Jrlans logiſche Denkweiſe die
letzte Zeit ihres Studiums entſcheidend be-
einflußt hatten. Namentlich die Arbeit bei
Jrlan, dieſem Meiſter klaren und zielbewuß-
ten Gedankenaufbaus, ſchien ihr von großer
Bedeutung geweſen zu ſein für das Gelin-
gen ihrer ſchriftlichen Arbeit. Noch währenö
der Reinſchrift mit der Maſchine, die ſie ſelbſt
ausführte, hatte der Einfluß ſeiner kühlen
und überlegenen Skepſis ſie immer wieder
wòöe Unklarkeit erkennen gelehrt. Sie glät-

tete und ſchliff die Sätze ſo lange, bis ſie ſich
zu lebendiger Klarheit und zwingender Ein-
öringlichkeit geſtaltet hatten.

Vorübergeflogen waren die Tage. Und
plötzlich ſtand das Examen vor ihr!

Ein großer Saal, viele feindliche Fragen.
Schwer, alle dieſe Fragen zuſammenzuſtel-
len. Noch viel ſchwerer, die Ruhe für ihre
Beantwortung aufzubringen. Viel ſchwerer
als die Doktorarbeit. Da hatte ſie geſeſſen
und geſchrieben zu Hauſe oder in der
Bibliothek. Bekannte und vergeſſene Schrift-
ſteller hatten die Belege hergeben müſſen,
um Anklänge und Beweiſe herzuſtellen.
Aber dies war in abgeſchloſſener Stille vor
ſich gegangen.

Jetzt, im mündlichen Examen, kamen die
Fragen auf ſie zu wie Feinde. Halt, dachte
ſie, man mußte ſich wohl nur entſchließen,
die Schatzkammern weit zu öffnen, die man
in langer, ſtiller Arbeit mit Wiſſen angefüllt
hatte. Und nun erkannte ſie plötzlich ihren
Reichtum und fand ſogar die Kraft und
Ruhe, ihren Antworten ein Lächeln mit auf
den Weg zu geben. Sie merkte ſogleich die
Wirkung davon der Saal ſchien nicht
mehr ſo fremd und ſo groß die Fragen
waren weniger feinölich ach, vielleicht
war ein Frauenlächeln immer noch eindrucks-
voller als alle Klugheit

Nun war das alles vorbei.
beginn war Arbeitsende geworden. So an-
ſtrengend die letzten Tage auch geweſen
waren, hatten ſie Jngrid doch wenig mit-
genommen; ein paar Nächte nachgeholten
Schlafs würden alles wieder gutmachen.
Alle Gedanken an Dietrich hatte ſie in dieſen
Tagen tapfer zurückgedrängt. Als das
Examen hinter ihr lag, waren ſie wieder da

Aus Arbeits-

und drängten um ſo ſtürmiſcher auf ſie ein.

daß er ſich ſeiner Pflichten als Treuhänder
deutſcher Erde bewußt iſt und daß er dieſes
hohe Amt gern und freudig in den Dienſt derneuen Volksgemeinſchaft ſtelt. Das Treue-

gelöbnis, das der deutſche Hausbeſitz dem
Reich und ſeinem Führer abzulegen ſich an-
ſchickt, ſoll dem ganzen deutſchen Volke zeigen,
daß auch der Hausbeſitz ſich eingegliedert hat
in die große allgemeine deutſche Front des
Wiederaufbaues und der Millionen der von
dem einen Gedanken beſeelten Kämpfer,
Deutſchland wieder den Platz in der Welt zu
erringen, der ihm Kraft ſeiner geiſtigen und
wirtſchaftlichen Größe zukommt.

Der für die Dresdener Kundgebung ge-
wählte Zeitpunkt des 17. September ergab ſich
zwangsläufig daraus, daß außer der Zeit
zwiſchen dem Nürnberger Parteitag und dem
Stahlhelmtag in Hannvver ein günſtigerer
Zeitpunkt nicht mehr zur Verfügung ſtand
und daß bei der Wahl eines anderen Termins
die Teilnahme zahlreicher Behörden und Par-
teiſtellen in Frage geſtellt war.

Dieſer Tag von Dresden ſoll aber noch
ganz beſonders dem deutſchen Hausbeſitz wie
auch dem deutſchen Volke und der deutſchen
Wirtſchaft die Notwendigkeit vor Augen füh-
ren, alles daran zu ſetzen, daß die mit ſo un
geheuerer Wucht und ſo grenzenloſem Ver-
trauen in die Wege geleitete Arbeitsbeſchaf-
fungsaktion mit gleicher Kraft

auch in den Wintermonaten
vorwärtsgetrieben werden muß. Der Haupt-
inhalt des Treuegelöbniſſes des deutſchen
Hausbeſitzes in Dresden wird in der Ver-
ſicherung beſtehen, auch in dem vor uns lie-
genden ſchweren Winter mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Kräften daran mitarbeiten
zu wollen, daß nicht nur in der Zurückdrän-
gung der Arbeitsloſigkeit kein Rückſchlag er-
folgt, ſondern daß vielmehr auch in dieſer Zeit
der Angriff gegen den ſchlimmſten Feind des
Volkes und der Wirtſchaft weiter ſiegreich vor-
wärtsgetragen wird. Ein ſo verſtandenes
Treuegelöbnis und ſeine Erfüllung wird der

ſchönſte Dank ſein für den Führer und
ſag fer. der neuen deutſchen Volksgemein-
ſchaft.

Zuchthaus für einen ſchändlichen baker

Quedlinburg. Das Martyrium eines Kin-
des wurde vor der Großen Strafkammer l des
Landgerichts Halberſtadt in einer Verhand
lung gegen den 1888 geborenen Arbeiter
Herm. Tetzel aus Quedliburg aufgerollt. Er
hatte ſich ſeit fünf Jahren an ſeiner nunmehr
15jährigen Tochter in unſittlicher Weiſe ver
gangen. Er ſuchte das in der unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit abgehaltenen Verhandlung
zwar abzuſtreiten und die Anzeige auf einen
Racheakt zurückzuführen; aber die Angaben
des Mädchens und anderer Zeugen ließen an
der Schuld des unmenſchlichen Vaters keinen
Zweifel aufkommen. Mit Rückſicht auf das ge-
meine Verhalten wurden dem T. mildernde
Umſtände verſagt. Das Urteil lautete auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
400000 Mark für Arheiksbeſchaffung

Erfurt. Jn der Kreditausſchußſitzung der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Ar-
beiten in Berlin wurden 400 000 Mark im
Rahmen des neuen Arbeitsbeſchaffungs-
programms für die Stadt Erfurt lewilligt.
Die Mittel ſollen zum größten Teil für
Kanaliſierung und Tiefbau-arbeiten verwendet werden.

Von der Dreſchmaſchine fkalpiert.

Blankenheim.
Dreſchmaſchine der

Beim Hantieren an der
Herrſchaft Kloſterode

wurde ein junges Mädchen ſo unglücklich
von dem herabfallenden Treibriemen am
Kopfe getroffen, daß ihr von dem ſich noch
drehenden Riemen die Kopfhaut abgeriſſen
wurde. Die Unglückliche wurde ſofort dem
Sangerhäuſer Krankenhaus zugeführt.

Der würger Diphlherie.

Sitzendorf. Die Volks- und die Be-
rufsſchule wurden wegen Diphtherie ge-
ſchloſſen. In den benachbarten Orten
Schwarzburg und Unterweißbach ſind bereits
zwei Kinder der Krankheit erlegen.

Gefängnis für Steuerhinterziehung.
Aſchersleben. Ein Bäckermeiſter ans

Aſchersleben hatte im Jahre 1931 ſein Kapital-
vermögen um 9690 Mark zu niedrig ange-
geben und mußte ſich nun vor der Großen
Ferienſtrafkammer Il des Landgerichts Halber
ſtadt wegen Stenuerhinterziehung verant
worten. Der Bäckermeiſter gab im Laufe der
Verhandlung zu, leichtſinnig gehandelt zu
haben. Das Urteil lautete wegen Stener-
hiunterziehung auf 800 Mark Geldſtrafe und
vier Monate Gefängnis. Die vom Verteidiger
beantragte Strafausſetzung wurde abgelehnt.

Keine gelkenhunde mehr

Einſetzung von Tierſchutzkontrolleuren.
Bitterfeld. Donnerstagabend fand im

„Fläminger Hof“ die erſte Verſammlung des
Tierſchutzvereins ſtatt. Der Vorſitzende Kitzing
referierte über die in der Vorſtandsſitzung
durchgeſprochenen Punkte. Der Verein ſoll
den Namen „Tierſchutzverein für den Kreis
Bitterfeld in Bitterfeld“ erhalten. Der Ver-
ein wird eine Geſchäftsſtelle eröffnen. Weiter
ſoll auch die Errichtung eines Tieraſyls ins

Auge gefaßt werden. Dann wurden die Tier-
ſchutzkontrolleure beſtellt: für die Zugtiere:
die Herren Winkler und Pöſchel; Hunde:
Frau Schlonski und Herr Oldermann; Feder-
vieh: Herr Oldermann; Vogelſchutz: Frau
Fiſcher, ein zweiter Kontrolleur ſoll ſpäter
noch ernannt werden.

Anſchließend ſprach Tierfreund Oldermann
über die Abſchaffung der Ketten-
hund e. Er ſetzte ſich ſehr energiſch dafür ein,
daß die Wachhunde im Zwinger zu halten
ſeien. Dieſe Tatſache ſolle in dem zu er-
wartenden Geſetz über die Abſchaffung der
Zughunde ebenfalls feſtgelegt werden. Der
Verein beſchloß, ſich mit den anderen Tier-
ſchutzverbänden in Verbindung zu ſetzen und
eine Eingabe an die Regierung zu machen.

Weimar. Vom Thüringiſchen Miniſterium
ſind alle Jmpfgegnervereine in Thüringen
ſowie der Jmpfgegnerbund aufgelöſt und
verboten worden. Das Vermögen dieſer
Organiſationen wurde beſchlagnahmt. Zu-
widerhandlungen gegen dieſe Verbote ſollen
beſtraft werden, wobei gleichzeitig darauf hin-
gewieſen wird, daß jede öffentliche impf
gegneriſche Betätigung ſtrafbar iſt.

Ja, auch die ſtrengſte wiſſenſchaftliche Arbeit
erſtickte die Sehnſucht nicht, deckte ſie nur
vorübergehend leiſe zu, dachte Jngrid. Doch
es war nicht zu vergeſſen, wie kühl Hedas
Antwort auf ihren Abſagebrief geklungen
hatte ohne ein einziges Wort mehr von
Dietrich.

Eliſabet bedauerte Jngriò, weil ſie nun
volle Tagesarbeit bei Frlan leiſten mußte.
Vor der Höhe des Gehaltes wurde ſie
ſtumm. Und trotzdem! Wozu das ſchwere
Examen und das jahrelange Studium, wenn
das alles jetzt in kaufmänniſcher Tätigkeit
verſanden ſollte!

Jngrid widerlegte die Schweſter über-
zeugend. Sie würde die Augen ſchon offen-
halten. Zunächſt war es wertvoll für ſie,
die Struktur bedeutender Jnduſtrien ken-
tenzulernen und die Notwendigkeit des
Exports.

Eliſabet bemängelte auch, daß ſie gerade
bei einem Araber arbeite. „Du ſollteſt ihn
uns wenigſtens einmal vorſtellen“, forderte
ihr Schwager Wallot; „die Kinder ſchicken
wir vorher weg.“ Dabei konnte auch er
nicht den Eindruck verbergen, den die Höhe
des Gehalts auf ihn gemacht hatte.

Abends wurde Jngrid überraſcht; ſie
bekam ihr Feſt. Es war nur ein kleiner
Rahmen aber es war dennoch ein Feſt,
in deſſen Mittelpunkt ſie ſtand. Als ſie das
Eßzimmer betrat, paukte der Schwager am
Klavier einen Tuſch ihr zu Ehren.

San Juan nahm ſie in die Arme und
küßte ſie auf die Stirn. Vor ihrem Gedeck
ſtand ein Buſch erleſen ſchöner Roſen.

Der Schwager hob das Glas gegen ſie.
Selbſt er war angeſteckt von der allgemeinen
Freude. Ja, wie war die Schwägerin aber
auch in ſeinen Augen geſtiegen! Ein junges
Mädel mit einem ſolchen Gehalt! Er ſelber
hatte nur ein hundert Mark mehr, und
dazu Frau un Kinder. Aber heute ſchob er
die Sorgen von ſich. Die gute Bowle an
Jngriös Feſtabenö hatte viel Anteil daran.

Immer wieder drückte Eliſabet der

Schweſter die Hand: „Du, Kindö“, ſagte ſie
herzlich, „wie freue ich mich für dichl“

Eine Freundin Jngriös von der Univer-
ſität war mit ihrem Verlobten, einem jun-
gen Mediziner, auch da. Die gute, kleine
Ruth Froben, ein ſchmales, blaſſes Ding.
Der Verlobte ſtieß viel zu oft mit Jngrid
an. Merkte die kleine Froben es nicht? Sie
hatte manchmal ſo abweſende, traurige
Augen.

Dr. Lemmert ſang Lieder von Liebe und
Wein. Er hatte eine ſchöne, weiche Stimme.
Sein Geſang war eine Huldigung an
Jngrid, die ſich halb ſpöttiſch, halb verärgert
über San Juans Roſen beugte.

„Du biſt ſo ſchön heute abend“, ſagte San
Kwan leiſe zu ihr. „Sehnſucht liegt über

ir.“
„Sonderbar“, dachte Jngrid, „daß er

meine unruhige Sehnſucht errät.“
Enrique ſtarrte ſie an. Alles bewunderte

er heute an ihr: die Goloſtickerei an ihrem
Kleid aus champagnerfarbener Seide, das
golöbraune Gelock in ihrem Nacken das
winzige, luſtige Muttermal unten am Mund
dicht neben den rotblühenden Lippen die
prachtvollen Zähne, wenn ſie lächelte die
mit Schlangenhaut bekleideten langen, ſchma-
len Füße.

Sie ſtreifte flüchtig ſeine Hand. „En-
rique, du läßt mich ja nicht aus den Augen.“

„Jſt es dir unangenehm?“
„Nein ver ja! Die anderen wun-

dern ſich ſchon.“
„Was würden ſie erſt ſagen, wenn ich dich

jetzt aus heiterem Himmel umarmte und
küßte

„Enrique! Dann müßte ich ja glauben,
daß du mich liebſt

Jhre Worte brachen ab. Hatte ſie nicht
einmal mit Geöanken an Enrique geſpielt?

Hatte ihr Herz nicht einmal toll geſchla-
gen um ihn damals, vor einigen
Monaten erſt, als ſie ihn abholte und ſeine
ſtürmiſche Wiederſehensfreude Flammen in
ihr entzündet hatte? Ach, wie lange war
das her? Ferne war es ferne

er

e
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Ein Erzhalunke endlich gefaßt.
Der ſchlimmſte Wilderer und Felddieb.

Er hat Hunderte von Haſen geſchoſſen.
Hecklingen. Sie ſtand ſchon längſt in übel-

ſtem Ruf, die Familie Thalmann, zumal ſeit
jener Zeit, wo ein Mitglied dieſer Sippe, der
Arbeiter Otto Thalmann, den SA-Mann
Franz Cieslick ermordete. Aber es war der
Geſellſchaft nicht recht beizukommen. Die
Familie hatte kein Land, aber ſie hielt ſich
eine große Anzahl Geflügel, Gänſe, Enten,
Hühner, beſaß immer anſehnliche Vorräte
an Ackerfrüchten, ſo viel, daß ſie noch an
andere gelegentlich gegen Geld abgeben
konnte. Abends und nachts war Vater Thal-
mann wenig zu Haus: er ſtahl eben in der
Nachbarſchaft und plünderte beſonders die
ſogenannten Schloßäcker, ohne daß man ihn
faſſen konnte. Ein ſchulpflichtiger Junge
begleitete den Vater oft auf den nächtlichen
Streifzügen. Das ging lange ſo, bis jetzt
eine Streife, beſtehend aus einem Polizei-
beamten und einigen SA-Leuten, Thalmann
ſchnappte. Er hatte grade wieder Zwiebeln
„geerntet“, als man ihn nächtlicherweile feſt-
nahm.

Die Hausſuchung lohnte, wenigſtens, nach-
dem man ſtundenlang geſucht hatte. Unter
der Deckenverſchalung der Wohnküche fand
man Wilddiebswaffen, eine Unmenge Pa-
tronen, Pulver und gehacktes Blei, das Thal-
mann zur Anfertigung von Patronen be-
nutzte. Auch ein Schalldämpfer für Gewehre
fehlte nicht, dazu Totſchläger, Dolch und
Piſtole. Anfänglich ſuchte Thalmann zu
leugnen, aber ſchließlich gab er zu, daß er
ſeit Jahren wildere und daß er wohl ſo im
Lauf der Zeit 400 bis 500 Haſen geſchoſſen
habe. Auch ein Treibriemendiebſtahl fand
ſeine Aufklärung. Durch den Diebſtahl war
ſeinerzeit die Mühle des Beſitzers Reiß auf
ein paar Tage ſtillgelegt worden. Der wert-
volle Riemen lag, zu Schuhleder zerſchnitten,
in einem Verſteck bei Thalmann. t

Thalmann ſelbſt machte angeſichts dieſer
Funde keine Ausreden mehr. Er nickte zu-
ſtimmend, als man ihn den größten Feld-
und Wilddieb nannte. Mit ihm wandern nun
Mutter und Tochter ins Loch, und auch der
noch ſchulpflichtige Junge wurde als der Ge-
noſſe der Spitzbubenfahrten ſeines Vaters
in Gewahrſam genommen. Die ganze Ge-
gend, zumal die Landwirte und Jagdpächter,
atmen auf, daß dieſer Erzhalunke Thalmann
endlich hinter Schloß und Riegel ſitzt.

Alteingeſeſſene Bauernfamilie.

Zſchöchergen. Die Familie Keil in Zſchö-ehe iſt it mehr als 300 Jahren im Beſitz
ihres Bauernhoſes Ein ſprechendes Beiſpiel
für Verbundenheit von Blut und Boden.
Jn Anerkennung deſſen, wurde dem Beſitzer
Emil Keil von der Landwirtſchaftskammer
eine Urkunde nachſtehenden Wortlauts über-
veicht:

„Ausweislich der öffentlichen Bücher, Ur-
kunden und Rechtstitel hat die Familie Keil
in Zſchöchergen das Ackergut Nr. 5 in un
unterbrochener Rechtsfolge ſeit dem Jahre
1615 im Beſitz. Durch die Jahrhunderte hin-
durch hat ſie in treuer Verbundenheit mit
der Heimaterde, in unverdroſſener Arbeit
und feſtem Gottvertrauen ihren Beſitz in
guten und ſchlechten Zeiten erhalten. Ein
Beiſpiel treuer Pflichterfüllung, eine Mah-
nung den künftigen Geſchlechtern. Zur
Beſtätigung wird dieſe Urkunde verliehen.

Kaufen Sie hre Mö

Freyburg. Unter dem Vorſitz des Kom.
Rats Foerſter hielt der Weinbauver-
band der Provinz Sachſen hier eine
Vorſtandsſitzung ab. Der Geſchäftsführer,
Weinbauoberinſpektor Hoffmann, Freyburg
a. d. U., berichtete über die Tätigkeit des
Verbandes während des letzten Jahres. Es
ging daraus hervor, daß er vielſeitige Arbeit
geleiſtet und die Jntereſſen der Saale- und
Unſtrutwinzer in vielen Fällen vertreten hat.
Dies betrifft Rückzahlung und Verzinſung der
Winzerkredite, Anträge zwecks Verbilligung
der Rebenveredelungen, Erſatzlieferungen für
chloroſekranke Anlagen und koſtenloſe
Lieferung von Pflanzmaterial für arbeits-
loſe Weinbergsbeſitzer.
Auch die Spritzkarten für etwa 300

Winzer werden auf Koſten des Weinbauver-
bandes regelmäßig zum Verſand gebracht.
Ferner hat man die Reklame ſür den Ver-
brauch von Saale- und Unſtrutwein weiter
ausgebaut. Eine der wichtigſten Maßnahmen
des Weinbauverbandes im letzten Jahr war
die Werbung für hieſige Tafeltrauben und
die Verkaufsvermittlung an Märkte, Ge-
ſchäfte uſw. Der Redner wies darauf hin,
daß im letzten Herbſt durch die Tätigkeit des
Verbandes mehr als 1000 Doppelzent-
ner Trauben aus dem hieſigen Weinban
gebiet verkauft werden konnten.

Punkt 2 der Tagesordnung behandelte
die Feſtſetzung von Richtlinien betr. Abſatz
on Taſeltrauben für den bevorſtehenden
Herbſt. Weinbauoberinſpektor Hoffmann gab
zunächſt einige Erfahrungen des letzten
Jahres bekannt und ſchlug vor, künfürghin die
Rekleme für hieſige Weintrauben weiter aus-
zubaucn und die Vermittlung der Traulen
an alle Verbraucherkreiſe nur ducch den
Weinbanverband in die Wege zu leilen Tie
Fühlungnahme mit größeren Märk'en wie
Naumbüurg, Jena, Weißenfels uſw. ſei lereits
erfolgt. Ebenſo haben ſich ſchon viele Ge-

Führk Saale und Unſtruktrauben!
Propaganda für den heimatlichen Weinbau. Winzerfeſt.

ſchäfte in den Großſtädten Mitteldeutſchlands
bereiterklärt, Saale- und Unſtrut-Tafel-
trauben einzuführen und unſeren Weinbau
dadurch zu unterſtützen. Es kommt nun dar-
auf an, den geſamten Traubenhandel einheit-
lich durchzuführen, um einmal die Intereſſen
der provinzial-ſächſiſchen Winzerſchaft zu ver
treten, andererſeits aber auch den reellen
Handel zu unterſtützen. Der Weinbauver-
band muß es als ſeine beſondere Aufgabe
betrachten, den unreellen Handel vom Trau-
benmarkt auszuſchalten. Es müſſe ermög-
licht werden, die Früchte vom Winzer direkt
an die Geſchäfte bzw. an die Marktverkäufer
zu liefern, damit ſie für den Verbraucher nicht
unnötig verteuert werden.

Eine weitere Aufgabe des Verbandes iſt
es, alle Erzeuger des Saale-Unſtrutgebietes
dazu anzuhalten, daß ſie nur tatſächlich
vollkommen reife, ein wandfreie
Früchte abgeben, um das Anſehen des
mitteldeutſchen Weinbaues zu fördern. Der
Verſand hieſiger Trauben ſoll nur in Kiſten
vorgenommen werden, die äußerlich erkennen
laſſen, daß deutſche Trauben darin enthalten
ſind.

Unter Verſchiedenes wurde angeregt, die
Beſtrebungen des Deutſchen Weinbauver-
bandes, in Deutſchland

einen Tag der Traube
und des Weines einzuführen, mit zu unter-
ſtützen und bei dieſer Gelegenheit insbeſon-
dere für unſeren Saale- und Unſtrutweinbau
zu werben. Es iſt beſchloſſen worden, mit
der Stadtverwaltung in Freyburg a. d. U.
in Verbindung zu treten, um mit ihr gemein-
ſam an einem Sonntag im Oktober ein Win-
zerfeſt in die Wege zu leiten und hierzu die
mitteldeutſche Bevölkerung einzuladen. Ver-
ſchiedene Eiſenbahndirektionen Mitteldeutſch-
lands ſollen angeregt werden, Sonderzüge
an dieſem Tage nach Frevyburg einzuſetzen.

Deutſcher Werkmeiſterverband.

Leunna. Die Ortsgruppe Leunga des Deitt-
ſchen Werkmeiſterverbandes hatte im Geſell-
ſchaftshaus eine Mitgliederver ſammlung an-
beraumt. Der Führer Kiebel begrüß e und
ab bekannt, daß der Schriftführer Wolf
ein Amt niedergelegt habe und er als Führer

dafür Kollege Nowotny ernannt habe.
Herr Nowotny verlas darauf das Protvokoll
der letzten VPerſammlung, das geſchloſſen und
genehmigt wurde. Der erſte Punkt der Tages-
ordnung befaßte ſich mit den Unterſchlagun-
gen des früheren Kaſſierers. Der Verband
könnte ſich durch einen Hypothekenbrief in
Höhe von 2500 Mark dabei ſchadlos halten.
Da aber der Verband keine eingeſchriebene
Geſellſchaft iſt, kann der Brief nicht an ihn
direkt überſchrieben werden, ſondern der Werk
meiſterverbandsſparkaſſe. Um die Jntereſſen
des Verbandes vor Gericht zu vertreten, hatte
eine Vorſtandsſitzung beſchloſſen, Kolkegen
Kieber als Vertreter des Verbandes damit
zu betrauen. Die Verſammlung ſtimmte ein-
ſtimmig zu.

Anſchließend gab der Be irksleiter Her-
klotz- Halle Erläuterungen über Fragen der

be nieht irgencwo!!

Gleichſchaltung und Organiſation. Darauf
nahm Kollege Vorlob der als Gaſt er-
ſchienen war das Wort, um auf die Not-
wendigkeit von Fachkurſen hinzuweiſen.

Jm geſchäftlichen Teil gab der Führer dem
Wunſche Ausdruck, während der nächſten
Verſammlung eine größere Beſucherzahl be-
grüßen zu können. Beſonders wurde der
Eintritt in die Berufskrankenkaſſe empfohlen.
Dann ſchloß der Führer mit einem dreifachen
„Sieg-Heil“ auf den Volkskanzler die Ver-
ſammlung.

Die Teiche ſtädtiſcher Beſitz.
Schaſſtädt. Die Teiche der Zuckerfabrik am

Großgrä endor e Kommunikationsweg ſind in
den Beſitz der Stadt übergegangen. Das Ab-
laden von Aſche, Schutt und anderem Unrat
iſt verboten.

Gutsſtraße wird nen hergerichtet.
Schkopau. Von ſeiten der Rittergutsver-

waltung wird die Gutsſtraße, vom Friedhof
bis zur Hauptſtraße neu hergerich Vom
Freiwilligen Arbeitsdienſt ſind die er or ber
lichen Arbeiten au geommen.

lhrkhestandsdarlenh'en gestattet Ihnen
nicht, auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben!
Gehen Sie gleich zu der Firma, die als leistungsfähig
u. reell bekannt ist. Gehen Sie zu Gebr. Scheibel
Amtlich zugelassen zur Annahme von Bedarfs-
deckungsscheinen für das Ehestandsdarlehen.

Sonnabend, 9. September

Fünfjähriger erkrinkt in der Saale.
Senna. Am Freitagnachmittag ereignete

ſich an der Saale ein tölicher Unglücksfall.
Der fünfjährge Sohn Horſt des Meiſters
Wels aus Leung hatte an der Saale unweit
der Auebrücke zuſammen mit ſeinem achtjäh
rigen Bruder geſpielt. Dabei war er ins
Waſſer geglitten. Der ältere Bruder ſchrie
um Hilfe. Ehe der Vademeiſter des Waldb des
herbeieilen konnte, war der Kleine jedoch ſchon
ertrunken, und konnte nur als Leiche ge
borgen werden.

Platz dem Verlobten!

Die Braut ſoll ihre Stelle für ihn freimachen.

Erfurt. Oberbürgermeiſter Pichier hat
die verlobten weiblichen Angeſtellten bei der
Stadtverwaltung aufgefordert, ihre Beſchäfti-
gung bei der Stadt aufzugeben, um ihren
erwerbsloſen Verlobten dadurch einen Ar-
beitsplatz an ihrer Stelle zu verſchaffen und
die Heirat, eventuell unter Zahlung der Ehe
ſtandsbeihilfe, zu ermöglichen. Der Verlobte
muß natürlich ſeiner Perſönlichkeit und
ſeinen fachlichen Leiſtungen nach zur Aus
übung der ihm übertragenen Arbeit geeignet
ſein. Oberbürgermeiſter Pichier bittet, daß
im gleichen Sinne auch bei allen anderen Be
hörden und auch bei den privaten Betrieben
verfahren werden möge, um auch auf dieſe
Weiſe zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
beizutragen.

200 000 Beſucher auf der Spielzeugſchau
Sonneberg. Die Spielzeugſchau Stadt und

Kreis Sonneberg 1933 wird zwiſchen Mitte
und Ende Oktober geſchloſſen. Noch immer iſt
der Beſuch außerordentlich groß. Acht Sonder-
züge ſind für die nächſten Tage wieder an-
geſagt. Der 200 000. Beſucher iſt in den aller-
nächſten Tagen zu erwarten Bemerkenswert
iſt, daß nun auch der Zuzug aus Bayern ſehr
ſtark wird. Die Ausſtellungsleitung weiſt
darauf hin, daß die Spielzeugſchau vom 2. bis
31. Dezember in Berlin und im Laufe des
nächſten Jahres als Wanöderausſtel-
lung gezeigt wird.

vErhängk aufgefunden.
Schkeuditz. Am Dienstag nachmittag farrd

eine Frau beim Holzſammeln im Walde un-
weit der Gundorfer Linie einen toten Mann,
der ſich vor etwa einer Woche an einem
Baum erhängt hatte, die Leiche war bereits
in Verweſung übergegangen. Die Perſonglien
konn'en noch nicht feſtgeſtellt werden. Es han-
dert fich um einen etwa 40jährigen Mann
von auswärts.

Kronprinz Wilhelm in Skopau.

Schkopau. Auf der Rückfahrt von den
Naumburger Weiheſeierlichkeiten traf am Don
nerstag gegen mittag Kronprinz Wilhelm
zu etwa zweiſtündigem Aufenthalt bei Ex
zellenz von Trotha auf Schloß Schkopau

Schmale Straße 25

ein. Die Fahrt wurde alsdann nach Halle
fortgeſetzt.

Gebr. Scheibe
Das Haus für gute Möbe

„Liebe heißt Alleinſein“, hörte ſieEnrique leiſe ſagen. Er ſah dabei Eliſabet
an, die neben dem Sänger am Flügel ſtand.
„Alleinſein zu zweien, Jngrid, und dennoch
bleibt man vereinzelt in der Unendslichkeit
des Daſeins und dennoch iſt es auch
wieder nicht wahr, ach, Liebe iſt nicht zu
erlernen

„Jch muß balöo nach Spanien zurück“,
ſagte er nach einer Weile. „Du biſt dicht an
mir vorbeigegangen, Jngrid. Jch werde
immer Heimweh nach dir haben.“

„Und Eliſabet?“ fragte Jngrid ſcheu, von
plötzlicher Angſt gepackt.

„Eine Schwalbe flog,
Mein Herz iſt allein
Ein Schifflein vorüberzog,
Oh, könnt ich bei dir ſein

ſang der weinſelige Sänger und verſchlang
Jngrid dabei mit den Augen.

Mit ſeinem alten, gütigen Lächeln ſah
Enrique das Mädchen an ſeiner Seite an.
„So tauſenömal wahr iſt es, daß wir alle
uns nicht mehr auf die Liebe verſtehen

„Du ſprichſt ſo rätſelhafte Worte, Enri-
que Jngrid fühlte, daß er an Eliſabetdachte.

Sie dachte ſpäter noch manchmal darüber
nach, als der feſtliche Abend längſt vorüber-
gerauſcht und öer Alltag wieder da war.

flüchtig rinnt das Leben Nun
war auch das vorüber. Leiſes Mitleid mit
Eliſabet kam über Jngrid.
„„Vorſicht, warnte ihr Herz. Mitleid darf
ich ihr nicht geben. Mitleiden das iſtetwas anderes, dachte ſie erſchüttert.

v

Als ſie am Vormittag nach ihrem Feſt in
das Büro kam, fand ſie guf ihrem Platz
einen Kriſtallkelch von eöler Form mit
ſchmallippigen Orchideen. Jrlan, der ſchon an
ſeinem Schreibtiſch ſaß, erhob ſich bei ihrem
Eintritt und trat ihr ein paar Schritte ent
gegen. Gegen ſeine Gewohnheit er pflegte
ſte im Büro wie die übrigen Angeſtellten
xhr formell zu begrüßen gab er ihr die

S

Hand.

„Woher kommt mir das?“ fragte ſie über-
raſcht mit einem Blick auf die Blumen.

Sein Mund verzog ſich unbeholfen; er
war ſehr verlegen.

„Jch wollte ihnen nur zeigen, daß ich mich
mit Jhnen freue, nicht mehr“, wehrte er
ihren Dank ab.

Jngriö hob den Kelch in dte Höhe und
betrachtete entzückt die fremdartigen Blüten.
„Jch danke Jhnen, daß Sie an mich gedacht
haben“, ſagte ſie leiſe, unwillkürlich an-
geſteckt von ſeiner Befangenheit

„Jſt es Jhnen eine Freudöe?“
Jngrid errötete, als ſie ſeinem fragenden

Blick begegnete.
„Ja, danke.

Herr Jrlan.“
Er erwiderte nichts darauf.

ging ſie an ihre Arbeit. Sie
Referat anzufertigen über eine
langwierige Verhandlung mit einer aus-
wärtigen Firma, die Derecho unmittelbar
vor ſeiner Abreiſe nach Zürich geführt hatte.

Es war wohl eine Stunde vergangen, als
Jrlan aufſtand und zu Jngrid herüberkam.
Er blieb neben ihrem Schreibtiſch ſtehen und
ſah auf ihren gebeugten Kopf herab.

„Es iſt nie zuviel, was ich Jhnen auch
geben fönnte“, ſagte er dicht neben ihr mit
gedämpfter Stimme. Nach einer Pauſe:
„Und wann werden Sie den vollen Tag bei
mir arbeiten können?“

Jngrid ſah auf. „Von heute an.
„Sie haben gewußt, daß ich darüber mit
Jhnen ſprechen wollte?“

„Jch habe es von Jhnen beinahe ſchon ge
lernt, Fragen zu erraten“, geſtand ſie. „Wäre
meine Antwort ſonſt nicht. unbeſcheiden ge
weſen

„Sie verkennen die Situation
der gebende Teil.“

Jngrid wehrte ab.
länger bleiben

„Heute noch nicht. Von morgen an, wenn
ich bitten darf.“ Mit geſenktem Kopf, die
Hände zu Fäuſten geſchloſſen, ging Jrlan im

Aber es iſt beinahe zuviel,

Verwirrt
hatte ein
beſonders

Sie ſinòö

„Soll ich ſchon heute

Zimmer hin und her. Blieb dann plötzlich

vor ihr ſtehen und ſtreckte ihr die Hand ent-
gegen. „Wollen Sie mir verſprechen, daß ich
mich in jedem Fall auf Jhre Verſchwiegenheit
verlaſſen darf, Fräulein Ohlſen?“

„Es gi ein deutſches Sprichwort“, ſagte
ſie einfach, während ſie ihm ihre Hand reichte:
„Wes Brot ich eſſe, des Lied ich ſinge.“ Es
lag ihr auf den Lippen, ihm zu ſagen, daß ſie
als Tochter eines preußiſchen Offiziers immer
das Vorbild treuer Pflichterfüllung vor
Augen gehabt habe. Aber es erſchien ihr
theatraliſch; ſie war ein Nenſch für ſich, und
über Tradition ſpricht man nicht, man be-
müht ſich, ſie zu verkörpern, man fühlt ſie als
Verpflichtung. So ſagte ſie ſchließlich nur
ganz ſchlicht: „Jch werde meiner Pflichten
gegen Sie ſtets eingedenk ſein.“

„Es iſt gut! Jhr Sprichwort: wes Brot
ich eſſe, des Lied ich ſinge, gefällt mir übri-
gens.“ Er überlegte einen Augenblick mit zu-
ſammengezogener Stirn, dann fragte er
lächelnd: „Können Sie denn für die fünf
hundert Mark, die Sie hier verdienen, genug
Brot eſſen

Jngrid lachte faſt übermütig. „Natürlich!
Zeitweiſe ſogar mit Kaviar darauf“, beant-
wortete ſie ſeinen Scherz.

Die Arbeit ging weiter. Jetzt erſt glaubte
Jngrid ſich der Tatſache ganz bewußt zu wer
den, wie feſt ſie ſich an die Amega gebunden
hatte. Ohne dabei an Dietrich zu denken,
hatte ſie den Raum noch vergrößert, der ſie
ſchon von ihm trennte. Mit großen, furcht
ſamen Augen ſah ſie zu dem eifrig ſchreiben-
den Jrlan hinüber. Hätte ſie nicht gerade
heute um Dietrichs und um ihrer gemein
ſamen Zukunft willen verſuchen können und
müſſen, eine Löſung ihres Vertrages mit der
Amega zu erreichen? Und was hatte ſie
ſtatt deſſen getan?

Die ruhige Ueberlegung kam wieder.
Dietrich ſtand es auch heute noch frei, zu ihr
zu kommen und die einzig entſcheidende

Briefen aus Arabien verborgen,

Frage an ſie zu richten. Er mußte einſehen,
daß ſie bis dahin das Recht und die Pflicht

hatte, nach eigenem Ermeſſen die Art ihrer
Tätigkeit zu beſtimmen. Nirgendwo hätte ſie
ihre Kenntniſſe ſo gut oder beſſer verwerten
können als in der Amega bei Jrlan. Er
war ein genialer Kaufmann. Alle Fäden es
komplizierten Betriebes, den er in verblüffend
kurzer Zeit aufgebaut hatte, hielt er in ſeiner
Hand, kühl und beſonnen all den vielen Ver-
wicklungen gegenüber, die täglich auftauchten
und die oft ſogar von der Polizeibehörde aus-
gingen, die in gewiſſen Zeitabſtänden immer
wieder Schwierigkeiten machte wegen der nen
zu beantragenden Aufenthaltsverlängerungen
Jrlans.

Jngrid ſtützte den Kopf in die linke Hand,
während die rechte fortfuhr, die einzelnen
Rubriken einer Lieferungstabelle auszu
füllen. Die ſchon ſo oft von ihr beiſeite ge-
ſchobene Frage erhob ſich wieder: Wer war
eigentlich Jrlan Wem diente er? Wer war
die Macht, der er ſich unterwarf?! Sicher
war es nicht gewöhnlicher Geldhunger, der
ſeine außergewöhnlichen Leiſtungen hervor
brachte. Jngrid kannte nun faſt alle ſeine Be
ziehungen; am wenigſten wußte ſie auch heute
noch über ſeine Beziehungen zu der arabiſchen
Kolonie in La Paz, von der erſt kürzlich Die
Anregung ausgegangen war zu einem Auf
ruf des Jſlams zum Kampf gegen Unrecht,
Grauſamkeit und Vergewaltigung. Jrlan
hatte dieſen Aufruf verfaßt, und er war in
einer kleinen arabiſchen Druckerei in Berlin
vervielfältigt worden. Kam man vielleicht
hier dem Kern des Geheimniſſes um ſeine
Perſon näher? Oder lag er in jenen

die Jrlanhin und wieder empfing, und bei deren Be
antwortung er nur in den ſeltenſten Fällen
ihre Hilfe in Anſpruch nahm?

Bevor Jngrid an dieſem Vormittag das
Bürvs serließ, Lrachte Jrlan das Geſpräch noch
einmal auf vas glücklich beſtandene Examen.
Er fragte ſie, ob ſie nicht Luſt hätte, dies wich
tige Ereianis mit ihm gemeinſam zu feiern.

Gortſetzung folgt.)
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Sportnachriechten des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) Sonnabend, den 9. September 1933

Erſtes 5A-9porkfeſt des Skurmes 1 19.
Ein Höhepunkt im Merſeburger Sport Ueber 100 Teilnehmer an den Leichtakhletiütkämpfen Ueber 100 gehen über

die Hindernisbahn Handballblizturnier und Gepäckmarſch Am Sonnabend bereits Vorkämpfe.

Wenn am Sonntag der erſte Startſſchuß die Hauptkämpfe dieſes erſten SA
ESportfeſtes beginnen läßt, ſollte eine dichte Zuſchauermenge die 9her-Kampfbahn umſäu-
men. Denn das ſteht feſt: dieſe wohl ruhmreichſte Spielſtätte Merſeburgs, auf deren
Aſchenbahn die einſt ſieggewohnten blaugelben Farben manch heißen Strauß auszufech
ten hatten, wird morgen würdig an dieſe große Vergangenheit anknüpfen. Sie wird Zeu-
ge ſein, wie im einheitlich-ſchlichten Braun der SA ebenſo erbittert um die Siegespalme
gerungen wird, wie ſonſt in den bunten Farben der Vereine. Auf ihr wird wieder ein
mal der olympiſche Sport das Wort haben, nicht im 2Zeichen von Rekordleiſtungen
zwar, wohl aber in dem einer kampffrendigen Jugend, die bereit iſt, im ſportlichen
Wettbewerb nach beſtem Können

Der Auftakt am Sonnkag:

Werbemar
Man muß es der SA ſchon zugeſtehen; ſie

hat es verſtanden ihrem „Erſtingsunterneh-
men“ dieſer Art einen feſtlichen Rahmen
n Kein Sportfeſt im üblichen Sinne
wirl man feiern, ſondern ein Volksfeſt, an
dem ganz Merſeburg teilnehmen ſoll. Der

Die Sonnabend Vorkämpfe:
Rund 100 Mann beſtreiten allein die leicht-

athLetiſchen Uebungen, doch nur die Beſten in
jeder Konkurrenz werden ſich am Sonntag
dem Starter zu den Hauptkämpfen ſte-
len können. Denn bereits heute heißt es zu
den Vorkämpfen antreten, in denen ſchon
guter Sport geboten werden ſollte. Das
Sonnabendprogramm hat vorgeſehen: 100-m-
Vor und Zwiſchen äuſe, 400-m-Vorkäufe, Ku-

ſtoßen, Steinſtoßen, Weitſprung und Hoch-
prung-Vorkämpfe. Jm Keinkaliverſchießen
(im „Schützenhaus“) wird bereits am Sonn
abend die Entſcheidung fallen.
W e

Werbemarſch vom „Kaſino“ zum H9er-P!atz
wird dazu auffordern und wir können nur
wünſchen, daß recht viele dem Rufe Folge
leiſten. Um 13 Uhr wird der Feſtzug am
„Kaſino“ antreten: Schutzpolizei, Freiwilliger
Arbeitsdienſt, SA, SAReſerve, ſie alle wer-

ihr Letztes herzugeben.

zum Sporkplaßz.
den den Wettkämpfern das Geleit geben,
ſie werden Zeuge der Kämpfe ſein, um vier-
Leicht ſchon im nächſten Jahr Mitkämpfer

zu ſein. y
Nach dem Auſmarſch und der Feſtanſprache

auf dem 9er- Platz kann dann der Startſchuß
zum

15 Kilometer Gepäckmarſch
fallen und die 30 Mann auf die „lange Reiſe“
ſchicken. Da dieſer Marſch a.s Einzelkampf
gewertet wird, iſt es unmöglich den Sieger
vorauszuſagen. Anſchrießend ſtarten die
Radfahrer zum 20km-Rennen. Die Strecke
führt zum „Bäumchen“ und zurück. Die
Kontrolle hat hier wie auch beim Gepäck-
marſch die NSKK übernommen. Während
Radfahrer und Gepäckmärſcher unterwegs
ſind, herrſcht auf der Hindernis- und Aſchen-
bahn reges Leben.

Der geſamte Ausbildungstrupp des Stur-
nes 1 J 19 hat im Dienſtanzug die Hin-
derniſc zu nehmen,

dabei werden die Lachmuſkern der Zuſchauer
wahrſcheinlich in Tätigkeit treten müſſen,
denn mit des Geſchickes Mächten iſt kein
ewiger Bund zu flechten und der Waſſer-
graben iſt breit und naß(), ein Sprungturm
eben ein Turm, der erſt erkLettert ſein will.

Der olympiſche Sport hat das Work.
Vorweg gefagt: nur die Beſten, die in den

Vorkämpfen ermittelt werden, treten zu den
leichtathletiſchen Uebungen an. Hochwertiger
Sport ſollte geboten werden, finden ſich doch
bekannte Sporter in der Teilnehmerliſte.
Wir nennen hier nur Arnod, Diſtel, Schenk,
Stikler und Müller vom SV. 22 Kayna, dann
die 99er Bauer, Vorpahl, Dannenberg, Dylla
Kilian, Stöhr u. a. Die MHCer Haack und
Noack, Erſte und Böhm (MTV), Rath (Lauch-
ſtädt) u. a. Zu dieſen bekannten SportLern
kommen die Talente, die, ohne bisher be-
kannt zu ſein, ſicherlich in der SA. zu finden
ſind. Auch dieſen ſteht der Weg zum Sieg
vffen.

100 m unter 12 Sekunden: Dieſer Forde-
rung muß der Sieger beſtimmt gerecht wer-
den. Von den 26 Bewerbern erwarten wir
außer Arnhord, Böhm, Haacke und Schu-
mann im Endkauf.

400-, 1500- und 3000-m-Sauf: Dieſe Lauf
konkurrenzen haben eine weniger gute Be
ſſetzung gefunden, weil ſie langſähriger Vor-
bereitungsarbeit bedürſen. Um ſo beſſer iſt
aber die Quakität der Teilnehmer. Für die
400 m ſeien Bauer und Dannenberg; für die
1500 m Müller und Dannenberg, für die
3000 m Stiller, Kilian und Rath als An-
wärter auf den Sieg genannt.

Kugelſtoßen und Weitſprung „ſtark geſragt“

teiligungsziffer. Schenk, Diſtel, Elſte und
Bauer erwarten wir beim Kuge-ſtoßen, Arn
hord, Böhm, Bauer, Eggebrecht, Vorpahl
beim Weitſprung in der Entſcheidung.

Diskuswerſen, Steinſtoßen und Hochſprung
vervollſtändigen das Programm. Jm Stein-
ſtoßen und Hochſprung können Diſtel und
Arnord zu Doppelerſolgen kommen, da ſie
auch für Kugelſtoßen bzw. Hochſprung hohe
Favoriten ſind, während im Diskuswurf
Bauer der Sieg kaum zu nehmen ſein wird.

Der Höhepunk

Ein Handballblitzkurnier.
Während man die Rückkehr der Radfahre u.

Gepäckmär cher erwartet, wird ein Hand-
barlblitzturnier für Abwechslung ſorgen. Be
teiligt ſind die Stürme 1J/19, 3 J/19 und
4 J/19 mit je einer Erf, die nach dem Punkt-
ſyſtem den Sieger zu ermitteln haben. Die
Spielzeit beträgt zweimal 15 Minuten. Da
die Mannſchaften durchweg aus routinierten
Spielern beſtehen, iſt es ſchwer zu ſagen, wer
den Sieger ſtellen wird.

Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Spie-
len füllen Staffeln aus, die ſämtlich einen
intereſſanten Verkauf verſprechen. Das gilt
beſonders von der 4 mal 199-m-Chargenſtaf-

Mit 16 bzw. 28 Nennungen eine Rekordbe- l fel, zu der je er Sturm einen Sturm, Trupp-

nene

Das gilt auch für den Autokauf. Es ist deshalb richtig,
sich nur auf das eigene Urteil zu verlassen und alles
zu vergleichen, um zum richtigen Urteil zu kommen.
Wenn Sie diesem Grundsatz folgend die unverbind-
liche Probefahrt im Opel gemacht haben, werden
Sie verstehen, warum Opel Wagen heute das Ver-

und Scharführer und SA-Mann zu ſtellen
hat. Mit einer 4 mal 100-m-, 10 mal 200-m-
und OLbympiſchen Staffel iſt der leichtathle-
ſche Teil erſchöpft. Es bleibt noch

das geländeſportliche Programm
Die Sieger im KreinkaliPerſchießen, 20-km-
Radfahren und 15-km- Gepäckmarſch ſind ſchon
ermittelt, wenn der Reſt des Programms
ausgetragen wird: Handgranatenweit- und
Handgranatenzielwerſen, Wettauziehen(!), Sack
hüpfen und Tauziehen.

Der 409m-Hindernislauf in Sportkleidnng,
zu dem ſämtliche Sportler an den Start zu
gehen haben, die an den Leichtathletiſchen
Wettkämpfen beteiligt waren, bildet den Ab-
ſchuf. Damit dürſte das Sportfeſt ſein
Ende geſunden haben, wenngreich für die
Beteiligten nach der Siegerverkündung ein
Deutſcher Tanz noch eine „Fortſetzung“ bringt

Vereinsnachrichten.
MTV. 1861. Herbſtturnfahrt am 17. Sep-

tember nach Dornburg--Tautenburg--Jena,
Abfahrt 6,52 Uhr bis Dornburg. Fahrged
3,70 Mark.

Fuſammenſchluß

des 5V. Beung und BC. Genſa.

Wie uns vom SV. Beunaga mitgeteilt wird
ſind die Verhandlungen über eine Fuſion
der beiden Vereine ſo weit gediehen, daß ſie
in den heute abend ſtattfindenden Verſamm-
lungen beider Parteien mit der Zuſammen
legung abgeſchloſſen werden. Wie wir weiter
erſahren, wird der Verein unter dem alten
Namen „SV. Benna“ weiter geführt.

Tilden-Tennis-Schankämpfe in Leipzig.

Morgen finden die Tennis-Schaukämpfe der
Tilden?ruppe auf der Platzanlage des Leip
ziger SportClubs in Leipzig n
ſtatt. Das Programm iſt folgendes: Vor-
mittag 10 Uhr: Barnes gegen Meſſerſchmidt
(beſt of 3), Tilden gegen Nüßlein (beſt of 5);
Nachmittag, 3 Uhr: Najuch gegen Barnes (beſt
of 3); Tilden gegen Meſſerſchmidt (beſt of 3);
anſchließend ein Doppel Najuch-Nüßlein gegen
Tilden-Barnes (beſt of 3).

Die Eintrittspreiſe ſtnd folgende:
Sitzplatz numeriert 2,50 Mark (vorm.) 3 Mark
(nachm.) Stehplatz für Erwachſene 1 Mark
(vorm.); 1 Mark (nachm.); Stehplatz für
Schüler und Studenten 0,50 Mark (vorm.)
0,50 Mark (nachm.).

rerſeburg ohne Fußball!
Tag der Sporijugend. Wandern und Geländeſpork.

Für Sonntag iſt vom Kreisjugendwart für
die Jugend Splie. verbot verhängt worden. An
dieſem Tage ſoll die geſamte Jugend bis
zu 16 Jahren wandern. Bekanntrich haben
die in früheren Jahren angeſetzten Wan-
dertage in gemeinſamen Wanderungen nie
den Erfolg gehabt, den ſich der GJA. davon
verſprochen hatte. Um nun die Jugend mit
dem Begriff Wandern, und Geländeſport
vertraut zu machen, veranſtalten morgen
mehrere Vereine vorher auf ihren Sportplä-
zen Uebungen jeglicher Art und dann an-
ſchließend einen Marſch mit Jnſtruktions-
ſtunde im Kartenkeſen und Entſernungs-
ſchätzen. Dieſe Veranſtaltungen werden den
Erſog haben, daß dann die Jugend mit
Luſt und Liebe an ſpäteren Wanderungen
teiintehmen wird. Ein Teil der Vercikie
unternimm: ſchon morgen die vorgeſchriebenen
Wanderungen.

Unfere 99er haben morgen Ruhe, da ja
der größte Prozentſatz ihrer Mitglieder an
dem auf ihrer PIhatzanlage ſtattfindenden
„SA-Sportſeſt“ beteiligt iſt.

Der VfvS. veranſtaltet unter Führung des
Gaugeländeſportwarts O. Holzhauſen, der

auch im VfL. die Leitung des Gerändeſports
innehat, einen 25 Kilometermarſch mit An
ſchauungsunterricht im Karten eſen und Ent
fſernungsſchätzen.

Die Preußen ver anſtalten am morgigen
Vormittag ab 8,30 Uhr auf ihrem Sport-
platz die 1. Leichtathletiſchen Wettkämpfe ih-
rer Gebändeſportabteilung, an denen ſämt-
liche Mitglieder zur Teilnahme verpflichtet
ſind.

Auch Spielvgg. Neumarks Jugendabteilung
unternimmt einen Gelkändemarſch, der ſie
nach Mücheln führt.

Der SB. Beuna veranſtartet auf ſeiner
Phatzanlage für ſeine ſämtlichen Mitglieder
Leichtathetik- und Wehrſportwettkämpfe

Während die Jugendabteilung des SV. 22
Kayna eine Auewanderung unternimmt, ver-
anſtalten die übrigen Mitglieder auf dem
Sportpratz Geländeſport-Wettkämpfe.

Der Sportring Mücheln veranſtaltet einen
Geländemarſch über Freyburg nach dem herr-
lich gelegenen Fliegerhorſt Laucha.

Handball-Großtampf P5B. B.
Am Sonntag vormittag ſteigt auf dem

Kaſernenhof abermals ein Großkampf der
Turnerhandballer, und zwar treffen ſich dies-
mal PSV. und ATV. Dieſer Kampf wird
ſeine Anziehungskraft nicht verfehen und
wird man auf den Ausgang ſehr geſpannt
ſein, da ATV. am vergangenen Sonntag zwei
ſtellig verlor und PSV zweiſtellig gewann.
Wie werden ſich nun die Mannſchaften im
morgigen Spiel anlaſſen. Jn erſter Linie
glauben wir beſtimmt, daß der ATV. durch
die Abreibung von Röſſen kuriert iſt und
verſuchen wird, das alte Renomee wieder
her zuſtellen. Da diesmal Förſter zur Ver-
fügung ſteht, wird die Läuferreihe in alter
Aufſtellung a ntreten und das Rückgrat etwas
ſtärken. Hoffent?ich iſt man im Sturm be-
müht, etwas Einigkeit herzuſtellen. Der PSV
iſt, wie es ſcheint, wieder auf beſtem Weg
ſeine alte Form zu erreichen. Vor allen iſt
es Löhning, der wieder in großer Fahrt iſt.

Nur Willen gibt Gewißheit:!
kehrsbild beherrschen. Die bewährte Opel Kon-
struktion bietet unöbertroffene Sicherheit, die wirt-
schaftlichen Wogen leisten Vorbildliches, bieten
jeden Komfort und sie repräsentieren. Wer viel
von seinem Wagen verlangt und Wert mit Preis ver-
gleicht, wählt Opel.

und 1,2Ltr. 4 Zyl., 8 ütr. 6 Zyl. v. Regentmodeſſe. Preise von RM 1890 bis RM 3950 ob Werk.
fragen Sie den Opelhändler noch den Vorteilen des Versicherungs-Dienstes der Opel-Automobil-
Versicherungs- A. G. Die Allgemeine finanzierungs G. m. b. H. erleichtert ihnen die Anschoffung.

Aber der PSV wird am Sonntag voll aus
ſich hergusgehen müſſen, denn er weiß genau
daß ATVs Nieder-age nicht mit rechten Din
gen zugegangen iſt, und er es diesma. mit
einem ernſten Gegner zu tun hat. Jm P.a-
kettenturnier war PSV der einzige, der den
Rothoſen einen Punkt abknöpfſte, während
wir diesmal“ den PSV. durch den eigenen
Platz ein kleines Plus einräumen.

Heute gbend:
Turn. Vgg. Turnerſchaft Dürrenberg.
Zum Abſchluß der diesjährigen Wochen-

tagsſpiele hat ſich die Tog. die Dürrenberger
Tſchft. verpf.ichtet. Beide Gegner ſind ſich
nicht unbekannt. Oft haben ſie- fich harte
Kämpfe geliefert, mit wechſelndem Erfolge.
Auch morgen erſcheint der Ausgang völlig
offen. Genau wie die Tovg. haben die Drrbg.
ad
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eine längere Ruhepauſe hinter ſich um für
die Pfrichtſpiele gewappnet zu ſein. Bei
der Tvg. hat es ſich am Vorſonntag Pze t,
daß die Pauſe gut getan hat. Knüpft die Elf
an die Vorſonntagseiſtung an, ſo geht ſie
nicht ohne Ausſichten in den Kampf. Der
Sturm ſollte auch ohne Kroll, der von der
Vereins Leitung ſperrt iſt, genug Durch
ſchöagskraft beſitzen, um gegen die gute Hin
termannſchaft der Gäſte zu ſein.
Auf alle Fälle ſollte es zu einem intereſſan-
ten Kampf kommen, der erſt mit dem Ab-
pfiff entſchieden ſein wird. Am Sonntag
ſtehen fich auf dem Tovg.-Phatz die Reſerven
der Tvg. und PSV. gegenüber.

O

Hitlergruß der Hockeyſpieler.
Für die Begrüßung der Mannſchaften bei allen

Hockeyſpielen innerhalb der deutſchen Reichsgrenzen
tritt folgende Beſrimmung ſofort in Kraft: „Nach der
Seitenwahl ſtellen ſich die beiden Mannſchaften auf
der Mittellinie in Kreisform auf, Front nach innen.
Die Schiedsrichter treten in den ſo gebildeten Kreis
der Spieler. Die Spieler begrüßen Gegner und
Schiedsrichter darch Aufheben der rechten Hand vor-
wärts, etwa in Schulterhöhe. Das Zeichen zum
Gruß gibt einer der Schiedsrichter, die ſelber mit-
grüßen, um die kameradſchaftliche Verbundenheit
zwiſchen ihnen und den Spielern zu bekunden. Der
Gruß iſt ſtumm, es wird nichts geruſen. Nach dem
Spiel bringen die Mannſchaften den üblichen Sport-
ruf aus.“

Hockey

Hockey im Dienſte der Wohlkätigkeit.

Vorbereitungen für die Olympiade 1936.

Wie wir ſchon kurz berichteten, findet am Sonntag
auf dem Sportplatz Ziegelwieſe (Univerſitäts-Sport-
platz) um 10.30 Uhr ein Repräſentativſpiel

Senivren gegen Nachwuchs

ſratt, welches in erſter Linie der
Nachwuchsmannſchaft dient. Der DHB. nimmt es
mit den Vorbereitungen für 1936 ſehr ernſt, denn
Deutſchland muß bis dahin ſich der Spielſtärke der
Jndier angepaßt haben. Uebungsſpiele und Kurſe
ſollen die in Frage kommenden Spieler auf dieſes
große Ereignis vorbereiten. Ob nun auch einige
Junioren des Saalekreiſes in die engere Wahl kom-
wen, ſoll das am Sonntag vorgeſehene Spiel ſelbſt
ergeben. Wie aus der Mannſchafts- Veröffentlichung
erſichtlich, hat der Spielausſchuß die beſten Kräfte
der Kreisvereine aufgeſtellt. Der Nachwuchs bringt
zweifelsohne den größeren Eifer mit. Dafür ver-
fügen aber die Senioren über die größere Spiel-
erfahrung. Die geſamte Einnahme dieſes Spieles
fließt der Spende „Opfer der Arbeit“ zu und
es iſt zu hoffen, daß die Hockeyer mit ihren Ange-
bhörigen recht zahlreich erſcheinen.

v

M. C. Damen A. T. C. Halle Damen.
Am Sonntag hat der Klub für ſeine

Herrenmannſchaften mit Rückſicht auf das
SA.Sportfeſt keine Spiele abgeſchloſſen.
Auf dem MHEC.-Platz haben die Damen
erſtmalig eine Elf des Saalekkreiſes zum
Gegner. Die Klubdamen ſollten bei nötigem
Kampfgeiſt einen Sieg über die in letzter
Zeit erheblich an Spielſtärke gewonnenen
ATC.Damen erzielen können. Das Spiel
beginnt um 17 Uhr.

Moktorrad-Bahnrennen in Leipzig.

Zu einer Senſation für die Motorſport
enthuſiaſten von Leipzig und Umgebung verſpricht das
am Sonntag zum Austrag gelangende ADAC. Motor
rad-Bahnrennen das einzige in Leipzig in der
Saiſon 1933 auf der Radrennbahn Leipzig-Lin
denau zu werden. Jnsgeſamt 27 Konkurrenten haben
für dieſes Großereignis ihre Meldung abgegeben. Jn
acht Rennen mit 18 Einzelläufen werden ſie um den
Siegeslorbeer ſtreiten. Heiße Kämpfe in jedem Ren-
nen und jedem Lauf ſind heute ſchon ſicher.

Ganz beſondere Beachtung verdient beim dies
jährigen Motorrad-Bahnrennen das Rennen der Leip
ziger Fahrer, das von insgeſamt acht Konkurrenten
beſtritten werden wird. Unter ihnen befinden ſich ſo
bekannte Leute, wie der Leipziger Grasbahnmeiſter
Fritz Köhler auf Velocette, Glodeck auf Ardie, Gerh.
Meyer auf Triumph, Knorr, Wurzen auf Rudge,
Heinrich auf Rudge, Schröter auf Victoria, Hoſmann
auf Motoſacoche und Henze auf Rudge.

Einſpielung der

Bei kühlerem Wetter und bedecktem Him-
mel vollzogen ſich am Freitag die Ereigniſſe

Zeiten Tages der Turiner Leichtathletik
ämpfe.

ſich kaum 2000 Zuſchauer eingefunden.
deutſchen Leichtathleten ſchlugen ſich überaus
achtbar. Beſonders eindrucksvoll war der Er-

der das 100-Meter-Laufen nach prächtigem
Kampfe ſiegreich beendete. Auch die zweiten
Plätze von Wegner-Berlin im

Fuqua ſind aller Ehren wert.
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Von den Akademiker-Wettſpielen in Turin.
Wegner (TSV Schöneberg), der
neue deutſche Rekordmann, geht

über eine Hürde.

Vorkämpfen zu den 800 Meter konnten ſich
unſere Vertreter Deſſecker, Danz und Pochat
durchſetzen.

Der Start zum 100-Meter-Lauf glückte auf
Anhieb. Pflug und der Argentinier Lutti
waren am ſchnellſten flott. Nach 50 Meter lag
Pflug ſchon knapp in Front, während Lutti
plötzlich ſtark nachließ. Wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, hatte er ſich eine Muskelzerrung zuge-
zogen. Dagegen kam der Finne Virtanen
mächtig auf und zwang dem Deutſchen das
Letzte ab. Pflug konnte ſich jedoch noch um
Bruſtbreite als Erſter ins Ziel retten. Ueber
400 Meter war Fuqua (USA.) Favorit.

Ergebniſſe:
Entſcheidungen, 100 Meter: 1. Pflug-

Deutſchland 10,6; 2. Virtanen- Finnland 10,6
Bruſtbreite; 110 Meter Hürden: 1. Morris-
ueA. 14,4; 2. Wegner- Deutſchland 14,9;
3. Valle-Jtalien 15,6; 4. Dr. Dinkler-Deutſch-
land 15,9; 400 Meter: 1. Fuqua- USA. 47,8;
2. Voigt- Deutſchland 48,3; 3. Metzner-Deutſch-
land 48,8; Weitſprung: 1. Kuttins-Eſtland
7,26 Meter; 2. Tolamo- Finnland 7,03 Meter;
3. Sievert- Deutſchland 6,93 Meter. Hoch-
ſprung, Frauen: 1. Valla-Jtalien 1,45 Meter;
2. Halſall- England 1,40 Meter; 3. Everß-Lett
land 1,40 Meter. Diskuswerfen, Frauen:
1. Bongipvanni- Italien 25.26 Meter. 100
Meter, Frauen 1. Valla-Jtalien 12,9;
2. Brown- England 13,0. 800 Meter Vorläufe:
1. Lauf: 1. ZJgnatz- Ungarn 1:57.9; 2. Dr.
Deſſecker- Deutſchland 1:58,1. 2. Lauſ: 1. Danz-
Deutſchland 1:58.3; 2. Stinſon- England 1:58,5.
3. Lauf: 1. Sodemann- Finnland 1:58,8;
2. Pochat- Deutſchland 1:59,3.
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Abſchluß des Waſſerball-Turniers.
Mit den beiden Spielen Deutſchland Eng-

land und Ungarn--Jtalien wurde das Waſſer-
ballturnier abgeſchloſſen. An dem Endſiege
Ungarns war nicht zu zweifeln. Die
Magyaren gewannen auch ihr letztes Treffen
hochüberlegen mit 13:0 (6:0). Sie erzielten in
ihren vier Spielen ein Geſ.mt-Torverhält-
nis von 40:1. Die deutſche Mannſchaft, die die
Engländer mit 7:1 (3:1) jederzeit beherrſchte,.
folgte als zweite der Schlußtabelle mit drei
Siegen und einer Niederlage und 17:7 Toren.

Die letzten Meiſterſchaften.
Männerzehnkampf. Frauenfünfkampf. 4 mal 1500-MeterStaffel.

Heute und morgen werden die letzten Meiſterſchaf-
ten des Saalegaues durchgeführt. Latinawettkämpfe
und die Verbandsjugendwettkämpfe brachten es mit
ſich, daß die letzten Meiſterſchaften erſt jetzt auf dem
98er-Platz ausgetragen werden. Trotz der fortgeſchrit-
tenen Zeit ſind recht zahlreiche Meldungen
eingegangen. Am Sonnabend beginnen nachmittags
die Wettkämpfe mit den erſten fünf Uebungen des
Zehnkampfes, die in folgender Reihenfolge ausgetra-
gen werden: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Hochſprung und 400-Meter-Lauf.

Die Frauen beginnen ihren Fünfkampf mit dem
Weitſprung und dem Kugelſtoßen. Am Sonntagvor-
mittag wird der Zehnkampf mit dem 110-Meter
Hürdenlauf, Diskuswerfen, Stabhochſprung, Speer-
werfen und dem 1500-Meter-Lauf zu Ende geführt,
während die Frauen mit folgenden Uebungen: dem
100-Meter-Lauf, Hochſprung und Speerwerfen ihren
Fünfkampf beenden.

Als Favortt für dan Zehnkampf kann nur Guſtav
Wegner (Halle 96) genannt werden. Nach den bisher

ſollte es ihm gelingen, ſeinen eigenen mitteldeutſchen

Rekord den er im vergangenen Jahre Sievert
entriſſen hat zu verbeſſern. Biebach (PSV.) und
Graßhoff Halle 96) werden um den zweiten Platz
kämpfen. deſſen Ausgang völlig offen iſt. Dasſelbe
gilt auch für die B-Klaſſe, für Teilnehmer unter
3500 Punkten.

Bei den Frauen wird es einen Zweikampf zwiſchen
der Titeltverteidigerin Frl. Markwordt (Halle 96)
und Frl. Bohnhardt (SV. 98) geben. Erſrere konnte
ſich in Jena bei den mitteldeutſchen Meiſterſchaften
noch vor der 9serin plazieren. Als weitere Meiſter-
ſchaft wird am Sonntag die 4 mal 1500 Meter-Staffel
ausgetragen. Reichsbahn und Sportverein 98 1. und
2. Mannſchaft werden den Kampf aufnehmen.

Dieſe Meiſterſchafien werden am Sonntag durch
„Alte Herrenwettkämpfe“ umrahmt, die in zwei Klaſ
ſen 1903/04 und 1901 und früher geboren zur
Austragung gelangen. Es ſind folgende Wettbewerbevorgeſehen: 100 Wieter 400 Meter, 1500 Meter,

3000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen,
DHiskuswerfen und Speerwerfen. Die Kämpfe begin-
nen heute um 16.30 Uhr und nehmen am Sonntag
9.15 Uhr ihren Fortgang

Obwohl das Programm mehrere
intereſſante Entſcheidungen aufwies, ha

ie

folg des Charlottenburgers Erhard Pflug,

Hürdenlauf
und Voigt-Berlin im 400-Meter-Lauf hinter
den ſieggewohnten Amerikanern Morris bzw.

Auch in den

Deutſche Leichtathletit Erfolge
bei den Akademiker-Weliſpielen in Turin Deutſchland zweiter im Waſſerball

n einzelnen lautet der Schlußſtand des
aſſerballturniers: 1. Ungarn 8:0 Punkte,

2. Deutſchland 6:2 Punkte, 3. Italien 4:4
Punkte, 4. Belgien 2:6 Punkte, 5. England
0:8 Punkte.

Deutſchland Lettland 10: 0.
Abſchluß des Fußballturniers in Turin.
Mit dem Spiel zwiſchen Deutſchland und

Lettland wurde das Fußballturnier in Turin
abgeſchloſſen. Von vornherein verlegte ſich
die deutſche Mannſchaft darauf, gegen den
ſchwachen Gegner ein möglichſt hohes Ergeb-
nis zu erzielen, um unter Umſtänden
Jtalien noch den erſten Platz ſtreitig zu
machen. Die Letten wurden dann auch mit
10:0 (5:0) Toren geſchlagen, aber trotzdem
reichte dieſes Ergebnis nur für den zweiten
Platz. Beſter Mann der Deutſchen war der
Sturmführer Breinöl-München, der allein
vier Tore auf ſein Konto brachte. Jn die
übrigen Treffer teilten ſich Schulz, Ballen-
dat und Geßler. Der Schlußſtand des Fuß-
ballturniers lautet: 1. Jtalien 4:2 Punkte,
16:2 Tore; 2. Deutſchland 4:2 Punkte, 15:5
Toxe; 3. Ungarn 4:23 Punkte, 10.4 Tore;
4. Lettland 0:6 Punkte, 0:24 Tore.

Skfandal beim Fechten.
Sehr häßliche Szenen ſipelten ſich bei der

Entſcheidung im Säbelmannſchaftsfechten, die
Jtalien gegen Ungarn mit 9:7 gewann, ab.
Die Streitigkeiten auch unter den Zu-
ſchauern nahmen ſolche Formen an, daß
Polizei zur Wiederherſtellung der Ruhe her-
angezogen werden mußte. Bei den Einzel-
kämpfen auf Säbel ſind in den Vorkämpfen
die drei Deutſchen Schuchard, Haſper und
Wieſe bereits ausgeſchieden.

Kein Hürdenretord Wegners.
Die Leitung der Leichtathletikwettkämpfe

hat am Freitag die Zeit des Berliners
Wegner, der am Vortage im 110-Meter-
Hürden-Zwiſchenlauf 14,6 gelaufen ſein
ſollte, auf 14,9 Sekunden berichtigt. Der
Berliner hat alſo keinen öeutſchen Rekorö
erzielt.

Hohnſtein-Bergrennen
Rekordbeſetzung von 160 Fahrern.

Das Hohnſtein-Bergrennen für Motorräder und
Wagen am nächſten Sonntag hat mit einem hervor
ragenden Nennungsergebnis abgeſchloſſen. Rund 160
Fahrer ließen ſich einſchreiben, womit eine Rekord-
beſetzung erreicht worden iſt. Von den Auto-Renn-
fahrern ſeien Pietſch-Neuſtadt i. Schw. (Alfa Romeo),
Kotte- Dresden (Maſerati), Jellen-Graz (Alfa Romeo),
Stuber-Bern (Bugatti), Hartmann-Budapeſt (Bu-
gatti), Steinweg- München (Bugatti), v. Delius-
München (BMW.), Briem-Ludwigsburg (Amilcar),
Burggaller-Berlin (Bugatti) genannt. Von den
Motorradfahrern ſind in erſter Linie Europameiſter
Möritz- München (Victoria), Roſemeyer-Lingen
(NSU.), Weyres- Aachen (Harley Davidſon), Winkler
Chemnitz (DKW.), Bauhofer- München (DKW.) zu er
wähnen. Am Donnerstag gab es ſchon ein aus
giebiges Training der Angehörigen der Motor-SA
und des NSKK., die für die Sonderläufe gemelde
haben.
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Gule Tennisklaſſe in Baden Baden
Eine anſprechende Beſetzung hat das traditionelle

Herbſttennisturnier in Baden-Baden gefunden, das in
dieſen Tagen ſeinen Anfang nimmt. Die Jnter-
nationalität wird durch die Schweizer Spitzenſpielerin
Frl. Payot und die bekannte Engländerin Frau
Fearnley-Whittingſtall gewahrt. Für das Damen
einzel haben ferner ſo gute Spielerinnen wie Frl.
Hammer, Frau Schomburgk, Frl. v. Ende Pflügner,
Frl. Sander, Frl. Weihe und Frl. Eiſenmenger ge
meldet.

Jm Herreneinzel intereſſiert vor allem die Teil
nahme des deutſchen Spitzenſpielers G. v.
Cramm., neben dem noch Henſch, Lund, Dr. Buß,
Lorenz, ſowie der Jtaliener Savorgnan auf der
Meldeliſte ſtehen.

Meiſter
491 95fdkm. Fluggeſ? windigkeitk.

Geſchwindigkeitsweltrekord für Landflugzeunge
Jm Rahmen der zur Zeit in Chikago im Gange

befindlichen alljährlichen Luftrennen erreichte der
amerikaniſche Flieger James Wedell mit ſeinem
800 PS ſtarken Rennflugzeug auf einem abgeſteckten
Kurs über 3 Kilometer eine Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von 491 Stundenkilometer. Dieſe Leiſtung ſtellt
einen neuen Geſchwindigkeits-Weltrekord für die
Kategorie der Landflugzeuge dar. Bisheriger Re-
kordinhaber war der Amerikaner Lt. Doolittle, der
bei den vorjährigen amerikaniſchen Luftrennen in
Cleveland ein Stundenmittel von 473,82 Kilometer
herausgeholt hatte. Den abſoluten Geſchwindigkeits-
Weltrekord hält bekanntlich der Jtaliener Lt. Agello,
der im April d. Js. mit einem Renn-Waſſerflugzeng
auf 682,403 Stdkm. kam.

Langſſreckenflug über 220 Km.

Mit Hilfe von thermiſchen und Wolkenauf-
winden.

Dem Segelflieger Otto Bräutigam gelang am
Donnerstag ein Langſtreckenſegelflug von 220 Kilo-
meter Länge. Bräutigam verſuchte bereits ſeit eini-
gen Tagen, von dem Flugplatz Groſſenhain aus län-
gere Segelflüge auszuführen. Er bediente ſich dazu
des Flugzengſchleppſtarts. Geſtern gelang es ihm,
nachdem er ſich auf 400 Meter Höhe hatte ſchlepper
laſſen, kurz nach dem Ausklinken durch Sonnenauf-
winde auf eine Höhe von 1600 Meter zu gelangen und
auf Strecke zu gehen.

Mit Hilfe der thermiſchen und Wolkenaufwinde
konnte er bis nach Neuendorf bei Plötze in der Alt-
mark ſegeln und eine Strecke von 220 Kilometer mo
torlos zurücklegen. Bräutigam iſt damit der dritte

der Luft.
Segelflieger, dem es gelang, die 200 Kilometer-Srenze
im motorloſen Fluge zu überſchreiten. Vor ihm
wurde dieſe Leiſtung vollbracht von dem Meiſter-
flieger Günther Grönhoff, der einmal 272 Kilometer,
ein anderes Mal 220 Kilometer ſegelte und von Rie-
del, dem es vor einigen Monaten ebenfalls gelang,
eine Strecke von etwa 230 Kilometer von Darmſtadt
nach Südfrankreich hinein im motorloſen Fluge zurück

J zule en.

Lt. Sellle- U. Sieger.

Jm Gordonu-Bennett-Wettfliegen.
Der in dieſem Jahre zum 21. Male ausgetragene

Freiballon- Wettbewerb um die Gordon-Bennett-
Trophäe iſt wiederum von Amerika gewonnen wor-
den, und zwar konnte der amerikaniſche Marineleut-
nant Settle ſeinen vorjährigen Erfolg wiederholen.
Lt. Settle, deſſen Aufſtieg mit dem Piccardſchen
Stratoſphärenballon unlängſt in Chikago miß-
glückte, gelangte in Begleitung ſeines Kameraden Lt.
Kendall mit dem amerikaniſchen Marineballon von
Chikago aus bis an die Küſte des Alklantiſchen
Ozeans. Um nicht aufs Meer hinausgetrieben zu
werden, entſchloß ſich die Beſatzung zur Landung, die
in Branford im Staate Connecticut, nicht weit von
Newhaven, erfolgte. Lt. Settle legte eine Strecke von
eiwa 1230 Kilometer zurück.

Das vorläufige Ergebnis des Gordon-Bennett-
Wettbewerbs 1933, das ſich wahrſcheinlich noch än
dern wird. wenn die Landemeldungen der beiden
noch fehlenden Ballons eingegangen ſind, lautet:
t. Marineleutnant Settle und Lt. Kendall (Amerika)
1230 Kilometer, 2. Querſin und van Schelle (Belgien)
140 Kilometer, 3. R. Schütze und E. Körner Deutſch
land) 430 Kilometer, 4. Ravaine und Blanchet (Frank
reich) 250 Kilometer.

Trakehner Jagdrennen.
Deutſchlands ſchwerſtes Hindernisrennen.
Das am 24, September in Jnſterburg-Trakehnen

zur Entſcheidung gelangende Große Trakehner Jagd-
rennen, das unter dem Namen v. d. Goltz-Querfeldein
über einen 6200 Meter langen Naturkurs führt und
als das ſchwerſte deutſche Hindernisrennen anzu-
ſprechen iſt, ſchloß mit 13 Unterſchriften. Mit Aus-
nahme der Vollblüter Eilbote und Regan wurden
ausſchließlich Halbblutpferde genannt, und zwar die
vorjährige Siegerin Wahne, ferner Vergangenheit,
Odenwald, Forber, Marone. Sahara, Elfe, Sambo,
Seydlitz, Atararia und Prachtkerl. Wie bei der
Grocken Pardubitzer Steeplechaſe gibt nicht das
Galoppiervermögen, ſondern in erſter Linie das
Springvermögen den Ausſchlag.

Vorausſagen für Sonntag, 10. September.
Leipzig: 1. Marſilius, 2. Gaſtrolle Fuchsjagd,

3. Preisträger Fundus. 4. Athanaſius Legation,
5. Vergißmeinnicht Chryska, 6. Nero Ritter-
krone, 7. Chinafeuer Charm.

Düſſeldorf: 1. Milotti Heli, 2. Krokus Birgit,
3. Grasſittich Ballonpoſt, 4. Stall Rösler Lauf-
paß, 5. Dreiländer Jägermeiſter, 6. Rudolf
Galsworthy, .7 Jbykus Turnierfehde.

Hannover: 1. Ramſau Moorau, 2. Garde
Tenor, 3. Schloßfrau Urfauſt, 4. Bittſteller
Oriſini, 5. Jubel Hebe, 6. Herrgeſell Comö-
diant, 7. Nobelmann Rivale.

Chantilly: 1. Emiſſaire Tangage, 2. Diloy
White Davel, 3. Mary Tudor Froquois, 4.
Amalarie Cingaleſe, 5. Braiſe Audace 6. Stall
Guthmann Amour Secret.

Noch 12 dreijährige Steepler.
ſind im Haupt-Hürdenrennen ſtehengeblieben,
das am 24. September in Karlshorſt zur
Entſcheidung gelangt. Man darf damit rech-
nen, daß dieſe zwölf Pferde, im einzelnen
Ghandi, Paſſfatwind, Laudandus, Kokette, Fix
und Fertig, Wanderlied, Dennoch, Sonnen-
uhr, Geh voran, Saint Cloud, Seni und Tulla,
ſich auch ſämtlich am Start des 10 000-Mark-

20 Mannſchaften gemeldet.
Zur Patrounillenfahrt Berlin München

Berlin.
Jn erſter Linie der Pflege des Maunſchafts- um

des Kameradſchaftsgeiſres dient die große Patrouillen-
Radfernfahrt Berlin München--Berlin, die von der
SA.-Standardte 3 in Berlin-Johannistal mit Unter
ſtützung der Organiſation des Deutſchen Radfahrer-
Verbandes in der Zeit vom 9.-17. September in
acht Etappen zur Durchführung kommt. Es handelt
ſich hier keineswegs um ein gewöhnliches Straßen
rennen, wie es z. B. die früheren Deutſchland-Rund-
fahrten oder andere Diſtanzfahrten waren, vielmehr
iſt die Prtrouillenfahrt Berlin München Berlin
ein Mannſchaftswettbewerb mit ganz beſonders er
ſchwerten Bedingungen. Alle drei Wettbewerbsgrup-
pen, umfaſſend 1. SA., SS. und Stahlhelm, 2.
Reichswehr und Polizei ſowie 3. Vereins-Mannſchaf-
ten, fahren im Dienſtanzug mit Gepäck, die Mitaglie-
der der Sportvereine im Tourenanzug (Schuhe, lange
Strümpfe, Hoſe, Schwitzer, Jacke und Mütze), eben
falls mit Gepäck auf Tourenrädern mit hohem Len-
ker, Freilauf, Schutzblechen, Gepäckträger und Pe-
dalen ohne Haken. Der Start zu allen acht Etappen
erfolgt jeweils um 7 Uhr früh. Nach ver Ankunft on
den einzelnen Etappenzielen wird ebenſo wie vor dem
Start in Berlin und während der 24ſtündigen
Zwangspauſe in München ein Zeltlager bezogen,
wo auch abgekocht wird. Einmal am Tage erhalten
die Teilnehmer vom Veranſtalter warmes Eſſen und
gefüllte Feldflaſchen; für das leibliche Wohl wird in
dieſer Beziehung der bekannte Sechstage-Koch Huber
ſorgen, im übrigen müſſen ſich die Bewerber ſelbſt
verſorgen. Für dieſen Zweck ſind Lebensmittel und
Erfriſchungen zu beſonders billigen Preiſen bereit
geſtellt. Während der Fahrt unterſtehen die Teil-
nehmer der fürſorglichen Obhut von Martin Schmidt,
Berlin, der bekanntlich in den letzten Jahren die
deutſchen Teilnehmer bei allen großen Straßenrennen
im Jn- und Auslande betreut hat.

Rennens einfinden werde
Anzeigen gehören in das M.T.!
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Deutſchland in der Luft voran!
Werbeabend des Merſeburger DLV. im Geſellſchafkshaus Leung.

Zu einer machtvollen Kundgebung für den
Gedanken der deutſchen Luftſahrt geſtaltete
ſich der Werbeabend, der geſtern Abend im
großen Saale des Geſellſchaftshauſes in Leung
ſtattfand und zu dem die Ortsgruppe Merſe-
burg des deutſchen Luftſport-Verbandes ein-
geladen hatte. Mit einer ganz beſonderen
Ueberraſchung konnte der Verein ſeinen H
ſten aufwarten, ein Segelflugzeug vom Typ
„Grünau Baby II ſpannte am Fuße der Bühne
ſeine 14 Meter breiten Flügel aus. Auch
das N.-S. Orcheſter unter Obermuſikmeiſters
Grauzau bewährter Stabführung hatte ſich
wieder in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Er eröffnete den Abend mit dem klanaſchönen
Feſtmarſch von Becker. Dann begrüßte der
Führer der Merſeburger Ortsgruppe Polizei-
major Freiherr von Steinäcker die Gäſte und
insbeſondere die Vertreter des D. L. V., ſo
wie die Abordnungen der verſchiedenen Be
hörden und Verbände. Mit beſonderem Dank
gedachte er der Direktion des Leung-Werkes,
die erſt die Veranſtaltung ermöglicht hat, in-
dem ſie die Räume des Geſellſchaftshauſes
zur Verſügung ſtellte. Dann machte Frei-herr v. Steinäcker noch mit t den nächſten Ver-
anſtaltungen der Ortsgruppe Merſeburg be-
kannt. Wie ſchon angekündigt, findet in der
nächſten Woche vom 13. bis 15. September
eine Segelflug-Wanderſchau auf dem Merſe-
burger Marktplatz ſtatt, an die ſich praktiſche
Vorführungen auf dem Gelände des Gutes
Ruſchesfelde anſchließen. Für den vom 23.September bis 1. Oktober auf den Hängen bei
Laucha ſtattfindenden Segelflug Wettbewerb
iſt eine Autobusverbindung vorgeſehen, der
Preis für Hin- und Rückfahrt beträgt bei
einer Teilnahme von 37 Perſonen 1,80 Rm.
pro Perſon. Anmeldungen an das Verkehrs
büro, Kl. Ritterſtraße, erbeten. Der Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß der Werbeabend
mit dazu beitragen möge der Ortsgruppe
Merſeburg nicht nur neue aktive Freunde zu
gewinnen, ſondern daß er auch neue Gönner

und Förderer auf den Plan ruft.
Dann ergriff der Propagandawart Herr

G. Schobinger, Leuna, ein alter Kriegs-flieger, das Wort zu ſeinem Vortrag über
Zweck und Ziel des D. L. V. Ausgehend von
der Gründung des deutſchen Luftfahrt-Mini-
ſteriums mit dem Pour le merite- Flieger
General Hermann Göring an der Spitze,
machte er mit dem Aufbau des D. L. V. be
kannt, zu deſſen Präſidenten ebenfalls einer
unſerer bekannteſten Kriegsjagdflieger, der
Hauptmann a. D. Bruno Loerzer beſtellt
wurde. Ziel und Zweck des D. L. V. ſind im
8 2 der Satzungen der Flieger-Ortsgruppe
Merſeburg klar umriſſen: „Die Ortsgruppe
erſtrebt auf nationaler Grundlage den Zu-
ſammenſchluß aller für die Luftfahrt tätigen
Kräfte in Merſeburg und Umgegend. Die
Ortsgruppe Merſeburg wendet ſich an die
Bevölkerung, um ſie von der lebenswichtigen
Bedeutung des Flugweſens zu überzeugen
und ſie für den Gedanken einer ſtarken deut-
ſchen Luftfahrt zu gewinnen. Jn einer,
allen Kreiſen und Schichten des deutſchen
Volkes möglichen Ausübung des Flug-
ſportes ſieht ſie den wirkſamſten Weg zu
dieſem Ziel.

Jhre Aufgabe iſt die Pflege und Förde-
rung der deutſchen Luftfahrt, insbeſondere
des Luftſports.“ Jn kurzen Umriſſen zeich-nete Propagandawart Schobinger ein
Bild von der Entwicklungsgeſchichte der
Luftfahrt von den erſten Verſuchen der Ge-
brüder Montgolfier bis zu den heutigen
Rieſenluftſchiffen und Kampfflugzeugen, die
uns der Verſailler Vertrag noch immer ver-
bietet. Doch aus der Not wurde eine Tu-
gend. Deutſchem Erfindergeiſt blieb es vor-
behalten, auch in dem engen Rahmen des
Erlaubten faſt Unmenſchliches zu leiſten.

Noch ein anderes, wenn auch ungewolltes
Ergebnis hat der Verſailler Vertrag ge-
zeitigt. Im Vertrag von Verſailles iſt
Deutſchland jegliche ſtaatliche Förderung des
Fliegernachwuchſes unterſagt. Doch jugend-
licher Ehrgeiz, angefacht von den Helden-
taten der Kriegsfliegergeneration läßt ſich
keine Feſſeln anlegen, und ſo entſtand die
der ſche Kunſt des Fliegens im motorloſen
Fl zeug.

Nach begeiſtertem Beifall, und dann vom
Orcheſter geſpielten „Graf-Zeppelin-Marſch“
folgte die Vorführung eines Films vom
Segelfluglager Grünau im Rieſengebirge
Bilder aus der Werkſtatt veranſchaulichten
die Entſtehung des Segelflugzeuges von der
Sperrholzplatte bis zum fertigen „Baby“.
Draußen im Gelände wurden die erſten Ver-
ſuche vom Balaneieren des Segelflugzeuges an
bis zu den erſten „Hopſern“ gezeigt, wäh-
rend die älteren Semeſter ſich hoch droben
in luftigen Höhen, den Vögeln gleich, denen
ſie ihre Kunſt abgelauſcht, tummeln. So recht
ein Film, in den nun folgenden Vortrag
unſeres Piloten Rudolf Oeltzſchner, ein-
zuführen, der nun von der Jungfliegerſchar
lebhaft begrüßt, vor das Rednerpult trat,
um über ſeine Streckenſegelflüge am 19. und
21. Juli nach Leipzig und Torgau zu be-
richten, bei dem es ihm zum erſten Male
gelang, auf dem von der Merſeburger Ju-
gend in mühevoller Tag- und Nachtarbeit
ſelbſtgebauten Apparat, einem Segelflugzeug

Stromlinienhaube für Radrennräder.
Die eigenartige Maſchine auf einer Pariſer Rennbahn.

Der franzöſiſche Rennfahrer Marcel Berthet hat eine Vorrichtung erfunden, die er „Ve-
lodyne“ nennt und mit der er den Stundenweltrekord für
hofft. Sie beſteht aus einer nur 10 kg wiegenden Haube in

Fahrräder brechen zu können
Stromlinienform, die oben

einen Ausſchnitt für den Kopf des Fahrers aufweiſt. Sie kann über jedes gewöhnliche Rad
geſtülpt werden. Bisher angeſtellte Verſuche ergaben, daß mit dem „Velodyne“ leicht eine

Stundengeſchwindigkeit von 50 Kilometer erzielt werden kann.

Helden der Landſtraße.
Rilker des Pedals in Aktion. Großer Straßenpreis von Halle.

Der morgige Sonntag ſteht im Zeichen einer rad-
ſportlichen Großveranſtaltung. Die Ortsgruppe Halle
der Union ſtartet die letzte diesjährige reichsoffene
Straßenzuverläſſigkeitsfahrt in unſerer Stadt und be-
ſchließt damit den Reigen ihrer zahlloſen Veranſtal-
tungen.

Pünktlich 6.50 Uhr wird in der Reideburger Str.
der Starter das Feld auf die 181,4 Kilometer lange
Strecke ſchicken (O-Klaſſe) und 6.54 Uhr werden 17
Fahrer der Klaſſe B in den Sattel ſteigen. Nach
weiteren 6 Minuten werden die „Erwählten“
(Klaſſe A) die Verfolgung aufnehmen und alles daran
ſetzen, um den Anſchluß herzuſtellen.
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I. Die Terminliſten, die gleichzeitig die Klaſſen
einteilung enthalten, werden Montag, den 11. Sep-
tember 1933, im Reſtaurant St. Nikolaus, Zimmer 1,
in der Zeit von 19.30 Uhr bis 20 Uhr, 20.30 Uhr bis
21 Uhr ausgegeben. Pflichtexemplare für jeden Ver-
ein: 15 Pf., die ſofort zu entrichten ſind. Bei Nicht-
abholung erfolgt koftenpflichtige Zuſendung durch die
Poſt.

II. Die Vereine Großoſterhauſen und Oberfarnſtedt
ſcheiden aus dem Saalekreis aus und gehen in den
Kyffhäuſerkreis über.

III. Die in der vorläufigen Finanzordnung der
Gaue V und VI unter O 1 getroffene Neuregelung
der Eintrittspreiſe für Erwerbsloſe iſt von den Kreis-
vereinen auf jeden Fall zu beachten. Gauliga Fußball
30 Pf., Handball 20 Pf., Bezirksklaſſe Fußball 25 Pf.,
Handball 10 Pf., erſte Kreisklaſſe Fußball 20 Pf.,
Handball 10 Pf., untere Kreisklaſſe Fußball 10 Pf.,
Handball 10 Pf. Erwerbsloſe haben außer dem Er-
werbsloſenausweis die Jnvaliden- oder Angeſtellten-
Verſicherungskarte an der Kaſſe und Eingangsſperre
zur Kontrolle vorzulegen.

IV. Bekanntmachungen der Fachwarte für
a) Jugend- und Geländeſport: Die Ver-einsjugend- und Geländeſportwarte haben zu
einer Beſprechung jugend- und geländeſportlicher
Fragen zu erſcheinen: 1. Halliſcher Bezirk am Mon-
tag, 11. September, 20.30 Uhr, im Nikolaus 2. Süd
bezirk (Merſeburg und Geiſeltal) am Sonnabend,
16. September, 29 Uhr, im Vereinsheim des VfL.Merſeburg, Krautſtraße). Jeder Verein entſendet
mindeſtens einen Vertreter; an Unterlagen ſind mitzu-
bringen: a) Aufſtellung über die Zahl der Jug'end-
lichen im Verein (getrennt nach Knaben, Jugend,
Mädchen), b) Aufſtellung der Zahl der geländeſport-
lichen Mitglieder im Verein.

b) Leichtathletik: Ausſchreibung des Bahnabſchluß-
feſtes am Sonntag, dem 17. September, vormittags,
in Halle, 98erSportplatz. Männer: 100 Meter, 300
Meter, 1000 Meter, 7500 Meter. Springerderby:
Weitſprung, Hochſprung, Dreiſprung, Werferderby:

Kugelſtoßen, Diskuswerfen und

Amkliches aus dem Haalekreis.
Kreis Saale (Bez. II, Gau VI im D F. V. und D. L. H. V.).

Schwedenſtaffel. Frauen: Sprinterdreikampf: 50
Meter, 75 Meter, 100 Meter. 42100-Meter-Staffel,Hochſprung, Schleuderballwerfen. Jugend 15/16: 300
Meter, Hochſprung, Weitſprung, Keulenweitwurf.
Jugend 17/18: 200 Meter, Weitſprung, Keulenweit-
wurf. Knaben 19,ſpäter: 100 Meter, Hochſprung
Mädchen 17/18: 100 Meter, Hochſprung. Mädchen
19/ſpäter: 75 Meter. Das Startgeld beträgt je Wett-
bewerb 10 bzw. 30 Pf. je Staffel und DSB.-Gebühr.
Meldeſchluß am 11. September beim GAA. in Halle
(Saale), St. Nikolaus, oder Hoffmann, Merſeburg,
Breite Straße 15. Dr. Wehſer.

Kur zwei Spiele der Gauliga.
Wacker Halle ſpielt in Bitterfeld gegen VfL.

Von den urſprünglich angeſetzten vier Gauliga-
ſpielen werden die Begegnungen Preußen Magde-
burg--96 Magdeburg und SC. Erfurt--Spielv. Er
furt beſonderer Umſtände wegen auf den 24. Sep-
tember verlegt. Zwei bleiben alſo nur beſtehen.
Von beiden intereſſiert uns ſelbſtverſtändlich die Be
gegnung

VfL. Bitterfeld gegen Wacker Halle
am meiſten. Die Hallenſer gehen einen ſchweren
Gang, denn der Muldegaumeiſrer muß zur Zeit zu
den beſter Gaumannſchaften gezählt werden. Vor
Jahren waren die Bitterfelder nur auf eigener Flur
beſonders zu beachten, jedoch haben ſie in den all-
jährlichen VMBV.Meiſterſchaftsſpielen und den Po-
kaltreffen dermaßen viel Routine bekommen, daß ſie
heute keinen Gegner zu fürchten brauchen.

Weiter findet nur noch die Begegnung
Steinach 08 gegen 1. Sp. V. Jena

ſtatt. Jn dieſem Treffen wird erſtmals das Können
der Südthüringer von einer ſtarken Mannſchaft ge

Speerwerfen, prüft.

Eine Vorausſage nach dem Sieger iſt kaum
möglich, da erſtens die Strecke, obwohl etwas ver-
längert, keine ſonderlichen Schwierig-keiten bietet, und zum anderen durch die Teil-
nahme bedeutender Akteure des BDR. und der
VDRV. eine ganz hervorragende Beſetzung erfahrenhat. Gewinnen dürfte nur derjenige, der ein ausge-
ſprochener „Flitzer“ iſe und über enorme Reſerven
im Endkampf verfügt. Lediglich der Papierform nach
ſehen wir den Sieger von Berlin--Halle, Gerharo
Huſchke-Berlin, in Front. Henry (Köln),
Klauſch (Kottbus), Müllerklein (Offenbach),
Händel, Bretzke, Säuberlich (Berlin),
Hertwig, Funke, Fanke (Chemnit), Koch
(Frankfurt), Grindel (Leipzig) und Lippelt
(Dresden) werden aber beſtimmt ein gewichtiges Worr
mitreden. Für den Fall, daß den A-Leuten der An-
ſchluß nicht gelingt, dürfte der Hallenſer B-Fahrer
Klimanſchewſky ſeinen bisherigen Erfolgen einen wei
teren anreihen können. Auch Schulze-Halle wird eine
gute Klinge ſchlagen. Die halliſchen Farben werden
durch Kaſeler, Beſter, Domke, Mautes, Schuſter (alle
RC. Möller) und Kempter, Fritzſche, Gaßmann,
Teſchner, Vogel (alle RC. Diamant) würdig ver-
treten.

Wenn die Hallenſer endlich einmal etwas zuſam-
menhalten, dürften zum mindeſten Kempter, Fritzſehe,
Gaßmann und Beſter in das Ende eingreifen.

Gegen 12.15 Uhr werden die erſten Fahrer zurück-
und das Zielband in der Reideburger Str.

Dapolin-Tanklager) kreuzen und 12.30 Uhr wird derGr Straßenpreis von Holle (Halle-- Wittenberg

Marzahna--Halle) beendet ſein.

Die Jugend ſtartet 9.30 Uhr in Halle zum „Kl.
Straßenpreis von Halle und abſolviert 56,6 Kilo-
meter auf der Strecke Halle-- Bitterfeld Halle. Der
Ausgang iſt hier vollſtändig offen. Gemeldet haben
30 Fahrer aus Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig,
Gera, Rieſa, Bernburg und Halle. Die erſten Fah-rer werden hier gegen 11.10 Uhr eintreffen.

t

Richter vor Scherens.
Jm Rahmen des Verbandsfeſtes des fran-

zöſiſchen Radſportverbandes auf der Bahn in
Vichy fanden internationale Berufsflieger-
rennen ſtatt, denen auch der Unterſtaats-
ſekretär für Körperertüchtigung, Ducos, bei-
wohnte. Jn großer Form zeigte ſich der
deutſche Meiſter Albert Richter, der den
Entſcheidungslauf gegen Weltrreiſter Sche-
rens (Belgien) und den Dänen Willy Falck
Hanſen gewann, nachdem er vorher Szamota
und Falck Hanſen abgefertiet hatte. Scherens
beſiegte in ſeinem Vorlauf den Kölner M.
Engel und Martinetti, im Hoffnungslauf war
Falck Hanſen der Beſte. Den Großen Preis
der U. V. F. holte ſich Gerardin gegen
Faucheux und Michard.

vom Typ Profeſſor, einer Konſtruktion von
Alexander Lippiſch aus dem m 1928 mit
einer Flügelſpannweite von ü Metern und dem für ein Se,elitnozeng recht

reſpektablen Gewicht von drei Zentnern die
2000-Meter-Grenze zu überſteigen. Er be
richtet zunächſt von ſeiner Enttäuſchung am
erſten Tage des Wettbewerbes, der wohlanderen Fliegern, wie Freund (Franken-
hauſen) und Czech (Leipzig) mit ent-
ſprechend moderneren und leichteren Segel-
flugzeugen ermöglicht, 12 Stunden im Hang-
wind bei Laucha in der Luft zu bleiben,
während er mit der ſchweren „Merſeburg“-
ſchon wieder nach drei Stunden 52 Minuten
zur Erde mußte, da günſtige Auftriebswinde
fehlten. Erſt der vierte Wettbewerbstag
brachte für die „Merſeburg“ das langerſehnte
Wetter, blauen Himmel und Sonnenſchein.
Bei einem Vormittagsſtart überflog die
„Merſeburg alle ihre Konkurrenten. Gegen
Mittag folgte ein neuer Start im Flugzeug-ſchlepp bis aus 500 Meter Höhe. Beim Aus
klinken verlor das Flugzeug an Höhe,fonnte ſich aber in einer aufſteigenden
Warmluftblaſe wieder auf 850 Meter hoch-
ſchrauben. Jm Gleitflug ging es dann bis
Baumersroda, wo das Flugzeug wieder 150
Meter Höhe verliert. Ueber dem Geiſeltal,
mit ſeinen eingebetteten Warmluftmaſſen
gelang es Oeltzſchner ſich wieder auf über
1000 Meter hinaufzuſchrauben und nun ging
es im 70-Kilometer-Tempo der HeimatſtadtMerſeburg zu, die es noch mit einer Höhe
von 350 Metern erreichte. Zwiſchen Frei-
imfelde und Kötſchen flog Oeltzſchner dann
einige Kurven, die zwar keinen Verluſt
aber auch keinen Höhengewinn einbrachten,
doch da winkten die rieſigen Schornſteine des
nahen Leunawerkes und bald waren die
über dem Werke lagernden Auftrittswinde
nicht nur zu ſpüren, aber, doch zu riechen.
Das Variometer kletterte bis auf 1106 Me-
ter. Jn geſtrecktem Flug ging es dann auf
Leipzig zu.

Dort über dem Bienitz war die „Merſe-
burg, in nur noch 300 Meter Höhe und am
Rande der Stadt bei denHupfeld-Phanola-
Werken nur noch 100 Meter hoch. Ein Kar-
toffelacker in der Nähe winkt als geeigneter
Landeplatz herauf und unten ſtauen ſich die
Menſchen, um das Segelſlugzeug bei der
Landung zu ſehen. Da erſcheint als letzte
Hoffnung ein unmittelbar vor den Häuſern
Lindenaus ſtehender Getreideplan, vielleicht
gewähren die von dem gelben Felde her
aufſteigenden Luftmaſſen noch einmal einen
Auftrieb, der es ermöglicht, noch ſo viel an
Höhe zu gewinnen, daß die Fahrt über das
Häuſermeer gewagt werden kann. Die Hoff-
nung trügt nicht, eine ſich gerade loslöſende
Luftblaſe treibt die wackere „Merſeburg“
mit ihrem kühnen Führer in einem halbſtün-
digen Kurvenflug bis auf über 1000 Meter
Höhe und nun reicht die Fahrt bis weit
über Leipzig hinaus. Doch das ſtolze Be
wußtſein, daß es der „Merſeburg“ als Erſtergelungen iſt, den egerlag Laucha--
Mockau zu vollbringen, bewegt Oeltzſchner
zur Landung. Mit dieſem Flug hat er der
ſeiner Ortsgruppe einen führenden Platz im
Mitteldeutſchen Segelflugweſen erobert und
wir ſind ſtolz auf dieſe Leiſtung, die in einem
dreieinhalbſtündigen, rein thermiſchen Segel-
flug von 50 Kilometer Länge auf ſelbſtge-
bautem Apparat erreicht wurde und die bei
allen Fliegerkameraden nach dem Eintreffen
dieſer Nachricht hellen Jubel und Begeiſte-
rung auslöſte.

Der 2. Langſtreckenflug, der am 21. Juli
nach einem Schleppſtart erfolgte, führte
Oeltzſchner über die gleiche Strecke wie zwei
Tage vorher. Jn 4000 Meter Höhe glitt er
über dem Häuſermeer Leipzigs, wo ihm der
Anſchluß an eine Kumuluswolke gelang, dke
ihn bis in eine Höhe von 2300 Meter mit
einer zeitweiſen Steiggeſchwindigkett von 4
Sekundenmetern hinaufzog. Dieſe Höhe langte
zu einem mit kurzen Auftrieben unterbroche-
nen Gleitflug, der Führer und Maſchine bis
nach Melpitz bei Torgau brachte. Der erſte
Flug im mitteldeutſchen Flachland über eine
Strecke von 100 Kilometern.

Nicht nur ſelbſt begeiſtert, ſondern auch
die atemloſe Zuhörerſchaft in ſeinen Bann
zwingend, erzählte Oeltzichner von ſeinen Ein-
drücken auf ſeinen Wolkenwanderungen. Zum
Schluß bat der Redner um tatkräftige unter-
ſtützende Hilſe bei allen Mitbürgern für
ſeine Jungfliegerſchar, damit es ihm, im
Verein mit all den anderen treuen Helfern
gelingen möge, aus den jungen Menſchen im
Sinne unſeres großen Führers ganze Kerle
zu machen, die einſt dazu berufen ſind, ſelbſt
vorbildliche Führer zu ſein.

Wenn wir den nach Beendigung der Rede
Rudi Oeltzſchners einſetzenden, ſtürmiſchen Bei-
fall als Zeichen der Zuſtimmung deuten
dürfen, ſo braucht es uns um die Zukunft
der deutſchen Luftfahrt, und damit der deut-
ſchen Zukunft nicht mehr bange ſein.

Das NS-Orcheſter, das auch in den Pauſen
mit ſeiner Kunſt aufwartete, ſpielte bis zum
Auseinandergehen noch mehrere Stücke und ſo
fand der woh gelungene Abend einen hoch-
befriedigten Abſchluß.

Berliner Hermann-Göring-Straße.

Der Polizeipräſident teilt mit. Auf Vor
ſchlag der Stadt Berlin wird mit Huſtimmung
des preußiſchen Staats miniſteriums die bis-
herige Friedrich-Ebert-Straße in Hermann-
Göring-Straße umbenannt
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Still.
Berlin, 9. September. Der vorbörs-

liche Frühverkehr lag wie zum Wochen
ende üblich ſtill, Zuxerläſſige Kurſe waren
noch nicht zu hören, Geſtern nachmittag
wurden Farben mit 112 gehandelt. Einen
günſtigen Eindruck hinterließ die weiter
kräftige Entlaſtung am Arbeitsmarkt. Be-
achtung fand auch das Abkommen Hapag-
Nordloyd über die gemeinſame Führung der
Nordamerikafahrt ſowie der Zprozentige
Dividendenvorſchlag der Hamburgiſchen Elek-
trizitätswerke.
n Valuten hörte man London- Kabel mit

Mitteldeutſcher Landwiriſchazsmarit

eröffnet.
Am heutigen Sonnabend wurde in Leip-

zig der zweite Mitteldeutſche Landwirtſchafts-
markt in der Halle 9 auf dem Ausſtellungs-
gelände der Großen Techniſchen und Bau-
meſſe eröffnet. Zweck und Ziel des Vand-
wirtſchaftsmarktes, an der auch die Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in
Halle beteiligt iſt, geht dahin, der ländlichen
und ſtädtiſchen Bevölkerung Gelegenheit zu
geben, ſich von der Leiſtungsfähigkeit dermitteldeutſchen Landwirtſchaft zu überzeugen,
und es iſt wohl kein Zufall, daß dieſe Schau
land wirtſchaftlicher Qualitätserzeugniſſe im
Herzen des induſtriereichen Sachſens ſtatt
findet, und damit Stadt- und Landbevölke-
rung einander näher bringt.

Man hat auf dem diesjährigen mittel-
deutſchen Landwirtſchaftsmarkt aus den Er-
fahrungen gelernt. Ließ der erſte Markt,
der anläßlich der letzten Leipziger Meſſe ſtatt
fand, hier und da einige Wünſche offen, ſo
iſt auch hier Abhilfe geſchaffen worden. Jns-
beſondere vermißte der Landwirt beim letzten
Mal die Auktionen von Rindernund Schweinen, eine Lücke, die in dieſem
Jahr ausgefüllt wurde, und der Landwirt
hat Gelegenheit, Rinder und Schweine aus
erſten Zuchten zu erſtehen.

Außerordentlich ſtark iſt in dieſem
Jahr die Provinz Sachſen ver-
treten. So kommen vor allem für Rinder
und Pferde die Zuchtgebiete unſerer Provinz
in Frage. Ebenfalls aus den Zuchten der
Provinz iſt das „Veredelte deutſche Land
ſchwein“ vertreten. Das Angebot an Schafen
und Ziegen übertrifft das Vorfjahr. Starke
Berückſichtigung finden auch die Intereſſen
des Kleinſiedlers; ſo ſind im Rahmen des
diesfjährigen mitteldeutſchen Landwirtſchafts-
marktes über 1200 Kaninchen ausgeſtellt.

Eine beſondere Jnduſtriegruppe zeigt alle
Maſchinen, Apparate und Geräte, Einrichtun
gen und Bedarfsartikel, die in landwirt-
ſchaftlichen Betrieben gebraucht werden.

Bevorſtehende Benzinpreis-Senkung.
Wie der Weſtdeutſche Wirtſchaftsdienſt mel

det, wird die deutſche Benzinkonvention be
reits in den nächſten Tagen eine generelle
Benzinpreis-Senkung für das geſamte Reichs-

vom S. Sept.

Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Deutſchen Credit
anſtalt zu Leipzig beſchloß, der Generalverſammlung
Herabſetzung des Reſervefonds von 6 auf 1,5 Mill.
und Herabſetzung des Grundkapitals in erleichterter
Form von 20 Mill. durch Zuſammenlegung im VPer-
hältnis 4:3 auf 15 Mill. vorzuſchlagen, und zwar
zur Deckung von Verluſten und zumAusgleich von Wertminderungen. Jm
Berichtsjahr ergaben ſich erhebliche neue Verluſte, und
gerade in dem engeren Arbeitsgebiet der Adca lagen
die Verhältniſſe beſonders ungünſtig. Der Ueber-
ſchuß der Betriebsrechnung des Jahres 1932 von
737 125 RM. wird gleichfalls zu Abſchreibungen und
Rückſtellungen verwendet.

Die Gewinn und Verluſtrechnung verzeichnet Ein
nahmen aus Zinſen, Wechſeln und Deviſen mit 8,45
(9,04) und aus Proviſionen mit 6,00 (7,41) Mill. RM.
Steuern und ſonſtige Abgaben beanſpruchten 1.31
(1,17), Wohlfahrtseinrichtungen, Soziallaſten uſw.
1,29 (1,85) und Gehälter ſowie Handlungsunkoſten
11,12 (12,34) Mill. RM. Die Betriebsrechnung
ſchließt daher mit dem erwähnten Gewinnſaldo ab,

Wenn ſich auch eine Ergänzung der im Frühjahr
1932 durchgeführten Rekonſeruktion der Bank als not-
wendig erwieſen hat, ſo dürfe doch geſagt werden,
daß die Maßnahmen des vergangenen Jahres, ins-
beſondere die Zuführung erheblicher neuer Mittel
ſeitens der Deutſchen Golddiskontbank, den Erfolg
gehabt haben, das Inſtitut in ſeinen wirtſchaftlichen
Funktionen weſentlich zu ſtärken, ſo daß die Adca in
1932 und auch im neuen Geſchäftsſahr ihrer Aufgabe,
der mitteldeutſchen und insbeſondere der ſächſiſchen
Wirtſchaft zu dienen, in weitem Umfange gerecht
werden konnte.

Von der durch die Geſetzgebung geſchaffenen Mög-
lichkeit, zweifelhafte Forderungen auf die Til-
gungskaſſe für gewerbliche Kredite zu übertra-
gen, hat das Inſtitut nur in einem Umfange Gebrauch
gemacht. der im Verhältnis zum Geſamtbeſtand der
Debitoren als mäßig anzuſehen iſt. Jm Rahmen der
Bilanzbereinigungen werden u. a. 4 Mill. RM. auf
die Bankgebäude und 500 000 RM. auf ſonſtige Jm-
wobilien abgeſchrieben.

Jn der Bilanz
erſcheinen Kreditoren mit insgeſamt 225,5 (229,4) und
Akzepte mit 27,5 (33) Mill. RM. Dem ſtehen gegen

Adca legt nochmals zuſammen.
Statt 20 Mill. RM. nur noch 15 Mill. Kapital. Reſervefonds wird von

6 Mill. RM. auf 1,5 Mill. gekürzt.
über Kaſſe, fremde Geldſorten, Guthaben bei Noten-
banken uſw. mit 10,2 (11), Schecks und Wechſel und
unverzinsliche Schatzanweiſungen mit 44,2 (43,3),
Noſtroguthaben bei Vanken mit Faälligkeit bis zu drei
Monaten mit 9,5 (11,5), Reports und Lombards mit
O (1.4), Vorſchüſſe auf Waren mit 19,3 (25,7), eigene
Wertpapiere mit 15,5 (8,3), Konſortialbeteiligungen
mit 2 (3,9), dauernde Beteiligungen bei anderen Ban-
ken mit 2,2 (5,6), Debitoren mit 151,4 (144,1), Bank-
gebäude und mobilien mit zuſammen 15,1 (17,6)
Millionen Für die Zukunft dürfe zuverſichtlich eine
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und damit
auch eine günſtigere Entwicklung ber deutſchen Ban
ken erwartet werden.

Jn den letzten 16 Monaten wurden der Kundſchaft
11 Mill. RM. neue Kredite zur Verfügung geſtellt,
wovon der Sttiickzahl und auch der Kreditſumme nach
der weitaus größere Teil auf Kredite unter 20 000
Reichsmark entfällt.

Für die Zukunft dürfte zuverſichtlich eine
günſrigere Entwicklung der deutſchen Ban-
ken erwartet werden. Es werde das Beſtreben der
Adca ſein, ihren Teil zu einer ſolchen Entwicklung
beizutragen. Jhrer Struktur als einer Regionalbank
entſpreche es, daß ſie gerade dem mittleren
und kleineren Gewerbe und der mittel-
ſtändiſchen Induſtrie weitgehendes Jntereſſe
entgegenbringe, aber auch dem legitimen Kreditbedarf
der größeren Jnduſtrieunternehmungen des Bezirks
gerecht werde.

Die Geſamtzahl der Konten betrug Ende 1932
(einſchl. der übernommenen Anhalt-Deſſauiſchen Lan-
desbank) 137 156 gegen 117 588 Ende 1931 Die Zahl
der Angeſtellten belief ſich am 1. Januar 1923 auf
2173 gegen 2372 am 1. Januar 1932. Die naheſtehende
Amſterdamſche Crediet Mij. N. V., Amſterdam, hat
für das letzte Jahr ein befriedigendes Ergebnis er
zielt; der Gewinn wurde zu Rückſtellungen verwendet.
Auf die Beteiligungen bei der Diskont- Kompagnie
A.-G., Berlin, und der Jnternationalen Bodenkredit-
benk, Baſel, ſind bisher nur Einzahlungen von
25 bis 20 Proz. geleiſtet worden, ſo daß noch 0.30
Millionen RM. bezw. 0,20 Mill. ffrs. einzuzahlen
bleiben. Der Geſamtbetrag der für noch nicht voll
gezahlte Effektenwerte gegebenenfalls zu leiſtenden
Zahlungen ſtellt ſich auf 0,93 Mill. RM.

gebiet beſchließen. Die Ermäßigung der
augenblicklich geltenden Preiſe wird voraus
ſichtlich 2 Pf. je Liter betragen. Die Benzin
konvention will hierdurch auch ihrerſeits
wie ausdrücklich betont wird zu einer all
gemeinen Ankurbelung der Kraftverkehrswirt-
ſchaft beitragen. Die letzte Preisſenkung der
Konvention wurde am 30. Juni d. J. vorge-
nommen, allerdings nur für die Gebiete Süd
und Mitteldeutſchland, während in Berlin und
Hamburg die Preiſe unverändert blieben.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 8. September. Die Grunöſtimmung

am Produktenmarkte war auf der ganzen
Linie heute als feſt zu bezeichnen. Die Nach-
frage hat ſich allgemein etwas gebeſſerr,
namentlich die rheiniſchen Mühlen bekunde-
ten für Weizen ſtärkeres Jntereſſe. Außer-
dem kam es in den letzten Tagen laufend zu
einigen Exportumſätzen, insbeſondere
nach England und Dänemark. Da
andererſeits ſich das Angebot keineswegs
verſtärkt hatte, ergaben ſich am Lieferungs-

markte für Weizen Preisbeſſerungen von 1
bis 1 Mark, Roggen blieb in den vorderen
Sichten unverändert und wurde per Dezem-
ber um 12/4 Mark höher Geld notiert. Für
prompte Ware ſind die Forderungen gleich-
falls erhöht. Auch das Mehlgeſchäft hat ſich
nunmehr am Platze günſtiger geſtaltet. Hafer
und Gerſte tendieren gleichfalls feſt, wobei
beſonders Hafer gering angeboten und ſtärker
gefragt iſt.

Berlin, 9. Sept. Elektrolvtkupfer 52.25.

Ruhrkohlenabſatz weiter über Vorjahrshöhe.
Der Abſatz des Rheiniſch-Weſtfäliſchen

Kohlenſyndikats wies im Auguſt bei den
de an eedter, einen weiteren kleinen
aiſonmäßigen Rückgang auf, während der

Abſatz in Jnduſtriekohle ſich gut behauptete.
Der arbeitstägliche Geſamtabſatz für Rech
nung des Syndikats betrug nach den vor-
läufigen Ergebniſſen 167000 Tonnen gegen
172 000 Tonnen im Juli. Damit liegt der
Abſatz um r. 13 Prozent über dem Auguſt
1932 (147 000 Tonnen). Die Halbdenbeſtände
auf den Zechen ſind mit 9,3 Mill. Tonnen
unverändert geblieben.

v

Hallesche Produktenbörse,.
Amtlich festgestellte Preise vom 9. Sept.

heute vorher
(5-76 kg 177-179Weizen, Dschn., fester

do. do. Ffester 77 kg 179 101
Roggen, Dsehn., ruhig 70 kg 146-148
Industriegerste, ruhig yBraugerste, gute, stetig gteinsteü. N.) 186 190

Wintergerste, fester 146-149FPuttergerste, Abfallgerste (ruh.) 138-142
Hafer Durchsechn. Qual., ruhig 135-138

Futtererbsen
Grüne Erbsen,
Weizenkleie(mittelgrob) ruh. 9,00-9,00 8,75

Berliner Produktenbörse vom S. Sept.
Weizen, märk. 175 177
Futterweizen

Welzenmehl 24.50-25, 0 Seradella, neu

Roggenkleie S. 6( 90
Magdeburg, 8. Sept.

nprompter Lieferung 32 60 32,80. Sept. 3. 85.
Berlin. 8. Sept.

kür Zink. Tendenz Lustlos.
Griet Geld Briet GeldSeptbr. -2.00 21.,50 März 23,25 22,50

Oktober 22,00 21,50 April 23.50 22,75
Novbr. 22,50 22.75 Mai 23,50 22,75
Dezbr. 22,75 22.00 Juni 24,00 23.00
Januar 23,00 22.25 Juli 24,00 23,25
Februar 23,00 22,25 August 24.20 23,25

in Reichsmark):
52,25, Orig. Hüttenaluminium, 98--9
Blöcken. Walz- oder
Wazl- oder Drahtbarren 99 Proz.
Feinsilber für 1 kg fein 35.50-38. 50.

preise.)
Seeschiff seit Hamburg für 50 Kg netto.

rief Geld Briei GeldSeptember 4.90 4,80 März 5.30 5,20
Oktober 4.90 4,80 Mai 5.60 5.40
Novhr. 5,00 4,80
Dezember 5,10 4.90

JuliAugust 5,90 5.70

Auftrieb: 2592 Rinder (davon
6713 Schafe. 6715 Schweine.
direkt 29 Kühe und Värsen,

Reichsmark je Zentner
2. 3. 3082, 4. 27-29. Bullen:
2. 30--31, 3. 26 29, 4. 22-25. Kühe:
3. 22-25, 3. 17--20. 4. 12

Weidemastschafe: Schweine:
6-47. 3. 44 45. 4.

Schafe und Schweine glatt.

175-177

146-148

184. 188
140-144
138 142
135-137

Viktoriaerbsen, fest. (f. ü. N. 34,00 36,00 28.00 32,00
30 00 34,0029 00 33 00

9.25

Roggenkleie, ruhig 8,50-9,00 8,25-8,75
Malzkeime, ruhig 8.00-8,50Trockenschnitzel. stetig 8,00-8,50 8.25-8,75
Zuckersebnitzel ruhig 9,25-9,75 9,25-9,75
Heu (lose), fest 6,00 6.50 6.00-6, 50
Weizenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,50 1,50
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,60 1.,60

Die Preise sind Großhandelspreise und ver-
stehen sich. soweit nichts anderes gesagt ist.
für 1000 kg netto frei Halle für mindest. 15 To.

Vikt. Erbsens2.00-36, 00
Futtererbsenl3,50-15,00

Sommer weizen PelugehkenRoggen, märk. 142 144 Ackerbohn
W Gerste. neue 146-154 Wicken 14,25-16,00
Industriegerste Lupinen, l.
Dafer. märk. 135--142 do. gelbe

Leinkuehen 15,60-15.70Roggenmehl
70 Proz. 20,40-21,50 Erdnußkucher 15,50

Weizenkleie 9,40--9,50 Trockensehn. 8.50-8, 50
Soia-Schrot 14,00-14.10
Zuckermarkt. Preise

für Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei

Amtl. Preistfeststellung

Metalipreise in Berlin v. 8. Sept. (für 100kg
PElektrolytkupfer wire bars

Proz. in
Drahtbarren 160, do. in

164, Rein-
nicke! 98-99 Proz. 330. Antimon-Regulus 39-41,

Magdeburg, 8. Sept. Zuckermarkt. (Termin
Weißzueker einschlieblich sack frei

Berliner Schlachtvlehmarkt vom 8. Sept-
965 Ochsen,

585 Bullen, 1042 Kühe und Färsen), 1112 Käber,
Zum Schlachthof
Auslandsrinder.

Kälber,. 5) Auslandskälber. S Sohafe,
55 Schweine, 39 Auslandsschweine. Preise in

Oehsen 1. Kl. 34.
I. Kl. a2,

1. KI. 26 28,
Färsen: 2. l 30 31,

3. 26-28, 4. 22-2. Fresser; 18 22. Kälber:
1 S 2. 4--48, 3. 40 43, 4. 33 38, Schafe.I. XI. 39 40, 2. 35 35, 3. 3738, 4. 5. 34 6,

1. RI. 47 48.
4244, 5. 39--41. Sauen: 42 44

Marktverlauf: Rinder und Kälber wittelmäöbig

Berliner Börse e
Brown. Bovert Co. 14.25)
Buderus Eisenw. 61,00 63,00Bvk-Guldenwerk. 50.,00 48, 00
Charl. Wasserwk. 63,00 63.0
I. G. Chemie vollq. 132,00 133.00

Hammersen A. G. SHarburger Eisen 58,75 59., 51
Harburg Gummi 19,75 20,00
Harpen. Bergbau 81,50 82.00
Hedwigshütte

Deutsche Anleihen FeFbr Suchan rode naedig Munen
s 9 17.9 am. o do rünan 0,00 Hirsch Kupferw. 3,00 4.005 Dach M ertvesn n /3,751 90 do Heyden 55,25 57, 87 Hirschberg, eder 1.9,00 129,0

Anl.23 1.12.32 6 D. Reichsb. Schtz 9.6 z 90 ind Gelsenk. Hochtiet Akt. Ges. 83.00 34.006 do. for 2. 9. 55 T. i. Reichs 30F. 100. 00 100, 29, erke Abert Hoesch-Köin A. 52,00 54.5
6 Di. Reichsanl. 29 98, 6 do do. Folgeli 99.9010 o Chromo Naſor k. Hoffmann, Stärker 26 Di. Reiſchsanl. 2z7 30 6 Pr. Lds. Rent. Bk. 86.0 86,09 Concord. chem. F. 3,251 Hohenlohewerk 13.02 13,8,
5Dt. Reſchssch Kl. O. An Aust.- Schein 76.60 77.25 29 Spinnerei Holstenbrauere: 00 21,50
Voung- Anleihe 82,(0) 83,00 D. An Abl.-Sch. (ontm. Gummiw. 135.50 136. 87 Hotelbetriebsges. 32.00 32,0
6 Pr. Staatsani. 28 101.50101.7 ohne Ausl.-Sch. 9,151 9,49 Contin. Linoleum 43,87 33. Hubertus Braunk. 165,000
6 Pr Staatssch. 29 Dt. Weribest. An Cröllwitz Papier Huta Breslau 30.00 43.00II. Folge u. 31 F 100,10 100.00 4Dt. Schutzg. An 6,87) 7.00 Daimler Benz 23,87 24.12 Lorenz Hutschenr 33,00

77.0 e ittesd. Disch.- Atlant. Tel. 97,00 98.0 e n A. 128.301128, 30
r. Staatsa. 260 .50 77.251 Ldbk. Anl. 29 34,50 54,55 6300 87. 00 ndust. Werke AG.Steuergutscheine 62 (8 Mitteld. t e e äh S ligieg Kahla Porzellan vo S

Grupoe 6., 00 86. 50 Ldbk.-Anl 30 34.50 84.50 do. Erdöl- A. G 3.50 43. 50 e a 7 107.00 106.0
do Jute-Spinner. e Kali-Chemle A. G. 82,00 83, 50Goldplandbriete lao hedehverie 350.00 31,00 e 51,00 51. 50

Kom. K. zu 6 do Linoleumwk. 36,50 34,00 C. H. Knorr A. G.r u r 76.50 v R. 6 r do Spiegelglas Köln. Gas- u. Elktr.] 58,75 26.,50
9 90 40 Enm. 45 76.501 6 o go. R. s do. Steinzeug Körbisd. Zuckerfb. S5 do. do. Em 19 61.75 7 Prov. Sachs. ds. Gpol. 35 Wenn 37 T 277. Kraftw. Thüringen

7 do. 7 o n. 34, 112,75 112,25m B. m v g 45 Aneo 1-2 Hisch. Eisenndi 37,50 38.00 d Co. 1500 1537i 74. o 6 do Meiaihande l PLaurahütte 29550 9005 do (40. K 14u. 15 06 itrsch Ton Leipz. Br. Riebeck 25.905 L -Pfandbriefe 87 5 Dommitzsch on J8 do do R. 18 liqu „50 do. Landkraftw.o o R. 19 74.06 5 Pro Sächs Las Rogg. Dortmund. A. -Br. 156,00 150. 00 LeonhargBrannki
5 do. do K200.21 74.00 6 Pr Zir. Bod H P. 27 76,50 Hresden hre Tag T. Ceopoldsgrube 1.50 31 50
P. Anst. Pr L Gm. 19 6 Pr do. do. 1928 6.5 Dvnamit A. Nobel 5 1.00 54.5 erh. 20 61.00
3 do 40 u 73 I 77 r v 76.9 Enendurg. Kattuna Lindström A. G. 25 do do U I7u.18 52 rv. (6. Eintracht Braunk. 141,00 144.00) Lingel Schuhfabr. 755 do do R 10 80.75 H. E m. Ei b V k M. 52 50 65 00 Lingner- Werke 73,50 72,50I. 90 0 do. H Rom e a. 75 F. u. o e. -6.e 21 Fjektra Dresden wgä 81. 660 C. Lorenz A. G. 75.00 73.50e Elektr.-Liet.-Ges. 70,00 43.060) Löwenbrauerel 7r re nur Aen Eilektr.- W Liegn. Laneb Wachsbl.

da a 14 Elek. Licht u. Kraft dö, 00 89.5.A. G. Verkenrsw. 39,75] 40.75 b. Amer. Vack.
12 11.50 Magdeb. Alig Gas 7S.Ang. Lobalb. u Kr .50 73.87 Hamburg. Hochb. 0. 5 50.0 well o r

Conada-Abl -Sch. 0.25 do. Sudam. Dpfsch 25.00 26.75 Berg do rn 21,201 A2. v0Eisenb. Betr. 33.00] 34,50 Hansa Dampfsch. 18,50 18.75 1.G. Farbenindust 113,00 115. I2 Mannesmannröh.
98.25 Norddtsch Llovd 11do. Reichsb. V.- A.e Nordh.-Werniger.

98. 1

Halb.- Blankendo 7
62

10,50 10.50
12 01 Fein-Jute-Spinne 61, 61, o

Feldmühle Papier 32.90 33.00
Mansſeid Bergb. 23.1-Maschſb. Buckau *00 256. 00

Jahe-Hettatedt Zschipk. Finsterw. F e 10,50 41., r 32. 5T ſnaustrie Acien fragte ehe WWhis ſäniages e
aceumulat-adr 181, 0I81, 00 tzachm 4 Ladewio Froebeln Zuckert. 8,50 90,50 .4000 1412
Adler Portl.-Zem. I18.74 P Bemberg 1,75 43,50 Felsenkirch. Be 17.00 48,001 re e.
Adſerhütten Glas Berger Tiefban 143,00144,50 GermaniaPortl. C. 325 41.00 Nor d Kabeiwern a
Alg Kunstziſde V. 28.00 28.37 Bergmann Elektr 9,00 Gesfürei-Loewe o9,50 I. o 50
Allg. Elektr -Ges. 17.75 Is, I2 Berl. -Guben. Hut EGüldemeisteräz Co. 0Obverb Ueberl. Z. 6,50
Alsen Portl.-Cem 96.00 Berlin Holz-Kont. 30,20 31,75 Giauziger Zucker 97,75 98,01
Ammendl. Papier 8.00) do. -Karlsruh. Ind. 52,50 62.37 Gebr. Goedhart kKouswerke
Amperwerkekleh 77.00 78,00 do. Maschinenbd. 59,00 8. Th Goldschmidt 39,00 42.501 em. Fabrik.
Anhalt Kohlenw. 69,00 68.75 Braunk. &Brik. Ind 46. 75 Odenw Hartst Ind 68.50 70.00do. do. Vorz EBrnschw. AG. f.ind 93.30 Hallesche Masch. 38,25) Oeking. Stahlw.Auqsb. Nbo. Afor 50,00 50.90 27eitend. Portl.-C. 45.00 45.50 Hamburg. Elektr. 9,87 98,121 Orenst. 4 Koppel 26,00 27,00

ſhöntz Bergdan 31,00] 31.75
do. Braunkohlen 74,25) 74,00
Ju] Pintsch A.-G.
Plauen Gardinen

do. Tun o. Garä.
Polvphonwerke 22,00 21,25
Porzellan Tettan
Preubengrube 80,00 80,00

Kadeberg Export 141,00
Kasquin Farbwrk.
Kathgeb. Waggon SReichelt Met. Schr. 30 50 35.56
hein Braunkohl. 183. 75 186.0
o Chamotte
J0 Elektrizität 2?75,00
ſo. Spiegelglas Sio. Stahlwerke 73.12] 74.00
KRh.-Westt. Elektr. 7 74.75
)avid Richter A. G.
A Riebeck Mont. 78., 77.00
Rockstroh- Werke l
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz. 30.00) 30,0
Rositz. Zuckerraff. 58,00 58,(0
Ruschewevyhb SKöütfgerswk. A. G. 5.50 47.25

Sachsenw. (7 Gar.) 35,25 35.00
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 147,05 149,06
Sangerhs Masch.
Sarottj-Schokol. 660,00 21,00
Sauerbrev Masch. J
Schubert Salzer 162.00 103,5
Schuckert Co. 65.25 87.00
Schulih.- Patzenh. 0,50 93. 50
Siegersdrf. Werke 37.50 37,50
Siemens Glasind. 3.,00 33.12
Siemens Halske 129,29 130,
Sinner A. G
Sonderm. Stier
Stader Lederfabr.
Staßfurt. Chem. Fb 4. 00

Steatit-Magnesia 7Steinfurt Waggon 0.25 40.560
Stickere! Plauen 37.25 37.25
R Stock Co. 14.00
Stöhr Kammgarn 94. o 95,75
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerch 65,25 65,25
Sudd. Zucker A. G. 149.560

Conr. Tack Cle,
Taf.-, Sal a Spgl.
Tempelhofer Feld 9,50
Thale Eisenhütte
Thür. Bleiweißötfbk.
do. Elektr. a. Gas S
do Gasq. Leipzig 94,00 93,50
Leonhard Tiet2z 10,50 19,3

t

Trwptis Akt. Ges.
Tulfabr Flöhas
Ver. A. Str Spielhk,
do. Disch. Nichelw
do. Flanschenfabr
do Glanzstofi
do Gothaniawerk
do Harz. Portl.- C.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do Smyrna- Tepp.
do. Stahlw. v d. Z.
do Thür Metall
Vogel, Tel-Drähte
Wanderer Werke
Warstein a. Hagl.

Schlsw Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wavss Frevtag
Wegelin Rubfabr
Wenderoth
Wersch.-Weibent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wittkoo, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich s Co.
Zenzer Maschfbk.
Zellstoff- Verein
do Waldhof
Zuckib. Rastenbg.

33.50

o do 95,00

9,00 59.00

3,00 300

54,00 6.2

16,50 15,

39,50 1.75

80.50 81,25

8.00 98,50

30.00 30.00

108,75 106,50

2,501 2,5

68. 25

Bank- Aktien

Alio D. Cred.- A.
Bk elektr Werte
Bank f. Brau-Ind
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Commerz- u. Pr. B
Deutsche Bank o

Disconto-Ges.
Dtsch Effekt.-Bk.

44,25 44,25
54,37] 5.00
1.5 72.0

83,00)] 83. 50

48.25 48. 25

50.00 350,00
73,00 73.00

Dt. Golddiscont-B 106.00 100.00

frachenbg. Zuckt 109,00 108,00

Dt. Hvp.-B. Berlin 52,25 52,
Dt. Veberseebank 25,00 6,00
Dresdner Bank 3,25 13,5
HahescherBankv 44,“0 44,
Hamburg Hvp.-B.
Hannov. Bodenkt
Mecklb Strel. Hyo
Meining. Hyp. -Bk. 59,00 56,00
Miſteld.Bod Cr. A.
Reſchsbank 138.60 141,00
Sächsische Bank Jdo. Bodenceredit 69,50] 69.00

Leipzig. Börse
vom 8. Sept.

---2mm7mv„-

Aio V Cred.-A 4.25Chromo Najork 37.00
Crötlwitz Papier
Falkens ſein Gard 55,50
Kasseler dute 124,00
Kirchner Co. 12.25Landkraft Leipzi 88., v0
Langqbeio Pianh 5,00
Leipz. Baumwolle 70.00
do Wollkämm 12 0,00
do Kammgarn 85.00do Hid.- u V Bk 60.00
do Bier Riebech 29.30
Lindner Gottkfr
Mansfelo Bergb -3,37
Pittler Maschinep )8.00
Polvphon e. 00PrehlitzerBraunk 50
Rauchwar Waltee
Riquet Co J. .00Fahlberg. Liste Co
SchlemwaHolzstof 5.50
Schubert Salzer 165.00
Sonderm Stier
Stöhr Kammgarp 84,50
Thüring Gasges 9).25
do Wolte 124.00

Zuckerratt Halie 55.,50

Berliner amtliche
Hevlsenkurse

vom S. Sept.

Gelc rief
Dollar 91 3100 holl Gulden 169.09 42
100 franz Frks. 16. 2516. 65
100 schwei2z Fe 81 01 e. I
100 Belges 8,45 61
100 tschech Kr l a 17.
100 schwed Kr 68. 42
100 norweq Ke 5 665. 72
100 dän Kr 5 I a. 31100 8tr Schill J. 5100 ung. Pengeéö

1 Pfund Sterl 13,2 14,
100 itafien Lire 2.10 .14
100 sbvan Peset 5. 12
1argentin Peso „9. 2100 tinnische M d 8ul
100 bulgar. Leo 3.47 033
1 japan Ven 0,779 0.781
1 brasil. Milrs .241 6.243
100 jugs! Dinar
100 oortug hse. 1 71 12,8
100 Danz, Guld. Vö 81.73

e 7352 5 B
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Deutſche Bäder im Herbſt.
Schwarzatal gut beſucht.

Der Fremdenverkehr im Schwarzatal und im

aber iſt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ihr hoher
Radiumgehalt in der Nähe der Quellen und Bach-
läufe. Das Bad iſt das ganze Jahr geöffnet und um
recht vielen Leidenden den Kurgebrauch zu ermög

den LaacherSee, auf den Nürburg-Ring iſt. Am
3. September findet das Reit- und Springturnier
ſtatt, veranſtaltet von der Kurdirektion und den SA.
Reiterſtürmen der Standarte 28 Koblenz und am
9. und 10. September das 10. Automobilturnier „das
Turnier des Weſtens“ mit Fuchsjagd, Geſchicklichkeits
prüfung und Schönheitswettbewerb.

Stätten auf dieſem Volksfeſt ſind die drei großen
Bierhallen, in denen die Biere der weltberühmten
Münchener Brauereien ausgeſchänkt werden. Die
erſten Bierbuden wurden ſchon im Jahre 1818 beim
Oktoberfeſt errichtet, und 1898 tauchte die erſte Rieſen-
bierhalle auf, die der Nürnberger Krokodilwirt Georg
Lang errichten ließ. Alljährlich brät der Metzger-
meiſter Joh. Rößler einen ganzen Ochſen am Spieß

zum erſten Male erlebten die Münchener 1881
dieſes Schauſpiel; damals entſtand die erſte OchſenWaldland Schwarzburg-Rudolſtadt hat in dieſem e 3 SJahre einen erfreulichen Aufſchwung erfahren. Viele lichen, werden in dieſem Jahre bereits die Preiſe der Oſtſeebad Heringsdorf. braterei, Der älteſte Wieſenwirt iſt der bekannte

Kurorte melden eine Zunahme der Fremden um
100 Prozent gegenüber den Zahlen der Vorjadre.
Jmmerhin ſtehen bei den ausgedehnten Unterbrin-
gungsmöglichkeiten noch reichlich Quartier jeder Gat-

Pauſchalkuren ab 1. September bedeutend ermäßigt.

Muſeum in Kaßhülte.
Wenn ſich der wolkenloſe

hoch über die Oſtſee wölbt
ſchuppen hell leuchtend ihre Bahn am

September- Himmel
und unzählige Stern-

nächtlichen

Münchener Hotelier Michael Schottenhamel; ſeit dem
Jahre 1867 iſt er beim Oktoberfeſt anweſend.

War Himmel ziehen, dann iſr auch für das Seebadwug nur Verkisunsg Jn Katzhütte hat man ein Muſeum der deut Kopr Jert die Zeit der Nachſaiſon gekommen. Die
ſchen Arbeit im oberen Schwarzatal eingerichtet. Es große Zahl der am Strande tummelnden Kinder iſt 5Bad Wieſſee am Tegernſee enthält nicht nur intereſſante Bilder und Urkunden |verſchwunden, und der Meereskurort beginnt mehr Thüringen

S 4 aus dem wirtſchaftlichen Werdegang des Gebiets, den Erwachſenen die Ruhe und Erholung zu brin-
Der außerordentlich gute Beſuch veranlaßt die ſondern gibt guten Einblick in die Erzeugungsvor- gen, die der raſtloſe Betrieb in den Großſtädten no-

Kurverwaltung das Kurorcheſter-Engagement für die gänge der dortigen Jnduſtrie. Es wird darum dem wendig macht. Unendlich liegt das deutſche Meer vor (Moorbad). Bade- und Luftkutort in schozervolle Beſetzung vom 1. September bis zum 17. Sep- Wanderer, der dieſe Gegend des Thüringer Waldes uns und hell keuchtet die Sonne über den hier ſo ad ßer 77 r e
tember zu verlängern. Die allgemeine Kurtaxenbeſucht, eine wertvolle Bereicherung zum Landſchafts- breiten und ſchönen Strand. h ostkraftwagen-Verbindung. Ehrenhaingelän

ermäßigung um die Hälfte (Nachſaiſonraxe) beginnt erlebnis bieten. Wiinelmst Hotei Restaurant Kaffeedeſſen ungeachtet am 1. September.

Radiumbad Brambach.
Außerordentliche Heilerfolge, neuzeitliche Kur-

anwendungen, die Annehmlichkeit der Bäder im
Hauſe in den Hotels der Bade- Verwaltung ſowie die
reizende Lage am Fuße des mächtigen Kapellen-
bergMaſſives inmitten von Wald und Wieſen
brachten dem Radiumbad Brambach auch in dieſem
Jahre einen Rekordbeſuch. Viele dankbare Patienten
verließen geheilt von jahrelangen Beſchwerden be
reits in dieſem Jahr den Ort, welchem die gütige
Natur Quellen ſchenkte, deren Wäſſer die Verbin-
dung von höchſter Radio-Aktivität, wertvollen Mine-
ralſalzverbindungen und natürlicher Kohlenſäure ver-
einen. Die Reinheit der Luft infolge der Höhen-
lage von 570/800 Meter und der nächſten Nähe
meilenweiter Hochwälder iſt berühmt, noch bekannter

Bad Neuenghr.
Gemäß Beſchluß des Allgemeinen Deutſchen

Bäderverwaltung ſenkte auch die Kurverwaltung Bad
Neuenahr die Kurtaxe anſtatt, wie ſonſt üblich, am
1. September bereits am 20. Auguſt um 25 Proz.,
eine weitere Senkung erfolgt am 15. September. Da
in Bad Neuenahr die natürlich-kohlenſauren Ther-
malbäder der Heilquellen bereits ſchon zum Preiſe
von 1,50 RM abgegeben werden, ſo dürfte es damit
jedem Kranken möglich ſein, die berühmte Neuen-
ahrer Kur zu machen.

Der September iſt infolge der ſportlichen und ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen einer der ab
wechſlungsreichſten Monate, um ſo mehr, als durch
das ſchöne warme Herbſtwetter Gelegenheit zu Aus-
flügen in die herrliche Umgebung zur Traubenleſe
an die obere Ahr, an den Rhein, in die Eifel, an

e e e.e x 55 5 2 7 2 Sist mehr als nur Ersatz für Gasteln, Cetzrber. ist ja Ubernaupt Aas otanrete Raaiumboa e wer was DEUTSCHER MEERES KURORT
der Welt. Deshalb gehe jeder bei Rheuma, Neuralgien, ufenitnaitAderverkalkung, Wechseljahrebeschwerden und Alterser- Konzert Theater Trinkkuren SEE O U.MooRBKDER
scheinungen nach dem deutschen Radiumbad Oberschlema.

Drelwöchige Kurmitteipauschaie aeuetrinkkuren.

a hen

Slrandbad am Fuße der Schneekoppe.
Nach dem Vorbilde von Bad Warmbrunn, Bad

Flinsburg und anderen ſchleſiſchen Bädern hat jetzt
auch der Luftkurort Brückenberg im Rieſengebirge
ein Strandbad erhalten. Das neue Bad liegt, von
Wieſen umgeben, inmitten des langgeſtreckten Ortes
und beſitzt ein 2700 Quadratmeter großes Waſſer-
becken von 3,50 Meter Tiefe mit Sprungbrett uſw.;
ein Wirtſchaftsbetrieb mit Dachgarten, von dem ſich
eine weite Fernſicht bietet, und kleine Verkaufsſtände
ergänzen die ſchöne Anlage zu Füßen der Schnee-
koppe.

Allerlei vom Münchner Okfoberfeſt.
Münchens und ganz Bayerns Volksfeſt, das Ok

toberfeſt oder die „Wieſn“, findet in dieſem Jahre
vom 16. September bis 1. Oktober ſtatt. Wichtigſre

liegewiese, Terrassen, Garagen. Eigener Park-
piatz. Bevannte und beliebte Pension. Telephon 3.

CEEIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
in Thür. Luftkurort im Holzland (Klosterruine),a 4 schönstes Naturbad Thüringens, Station der
Bahnlinie Weimar-Gera,. Keine Kurtaxe.

Parkhotel Kurhaus Stadtroda
Ruf 416. Pension. Wochenend 7 u. 9 M. Mittwoch, Sonnabend

MEEEECCEIIIIIe b malerisch am Abhang des Rennsteiges gelegen.
Als Höhenluftkurort u. Sommerir. gern besucht.

Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald. Schönste Ferna-
sicht. Bekannte gute Küche. Großer Garten. Fernruf 35.

Erhoiung
Hringt

Hotel Stäcit. Kurhaus
Prospekte durch die Kurverwaltung und Reise büros

SGunst. Pensionsvereinbarungen,
legl. Komfort Fernsprecher 501 b

und Sonntags Reunion. Zimmer mit Frühstück 3 M.

in Thür. 790 m. Dorf mit 700 Einwohnern,

los Masserberg
h

HkRNGSDoßf
2

Das schön gelegene Erhohnos-, Ku- und Sporibad der Ostses

n breitem steinfreien Strand und herrſchen Suchemvold

32 itt o Tnrahonahbe) RM 1900.-z (Arzt. Kurmit Kurahboah 00
r „„im Anſchluß an 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 18.25: Blutige und unblutige Revolutionen. Feſtgottesdienſt in Nieder-Beuna. 15 Uhr

te, Setterbericht und Zeitangabe. 13.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes. 18.50: Wetterbericht. l Familientreffen bei Wünſche. Montag,6, 13. 15: Nachrichtendienſt (1) und Tages- 14.00: Uebertragung Hamburg: Stunde der 19.00: Stunde der Nation 20 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr,
48. ter W neue Tänze (Schallplatten) Hitler-Jugend. Führertum und Führer T Jungmädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr,i s Jachrichtendientt h ſchule der ueberſechſiſchen De Segen An ſeee Ruſcht.? Wunfchtonzert e n. Mabend, 17 Uhr, Heerig 14.45: Kunſt und Filmberichte. bei Dad Harzomig, iſchen Hitler-Jugend auf Schallplatten. beſprechung.Klein-Korbetha 10 Uhr Gottesdienſt,

Paſtor Götze.
Veſta 8.30 Uhr, Lehrergottesdienſt.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“,

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

21.00: Umzäuntes Glück. Eine Stunde in
der Laubenkolonie.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
Kaffee 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Nachtkonzert der
harmonie.

Seipgig, Sonntag, 10. September. 15.00: Frauenfunk. Die Stellung der Frau 15.00: Unterhaltungsmuſtk.

w im neuen Staat; Urſula Mantell, LeipziT 6.00: Funkgymnaſtik. 15.25: Arbeitsmarkktbericht des Landes 16.9: Deutſche Landſchaft, Dr. 2. Schrever.
16.20: „Hier können Familien6.20: Bremer Hafenkonzert. arbeitsa Se 750: Landwirſſchaftsfunt. w. Wirtſchaftsnachrichten kochen. Ein Sonntag Nachmittag in

830: Aus Wittenberg Feſtgottesdienſt an Anſchließend: Weiterdienſt. einem AltBerliner Konzertgarten, ir
läßlich des 450jährigen Geburtstages von 16,00: Lieder von Johannes Brahms; ge gendwo am Waſſer 1910.

17.45. „Mein Freund der Reichs
Plauderei.

Martin Luther. ſungen von Maria Berthold-Röſchel. Ar n e I 2 2Akademie: Hermann miniſter.“ Eine zeitgemäße Vom

PhilDresdner

un Flügel Friedbert Sammler.udius t. 16.30: Deutſche Volksbücher. Sprecher: Joſef 18.00: „Von Plauen bis Potsdam.“15: Einführung in die folgende Sendung. Krahs et geſchichtlichen Werden der gHitlerJugend.n 8 J r 211.30: u e u 16.50: Donner und Blitz; Dr. Fritz Kautzſch, 18.30: Kurzoperette auf Schallplatten: „Der Gokkesdienſt- Anzeigen Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
höhet, der ſoll erniedrigt werden. Leipzig. Bettelſtudent.“ Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung An dern J r baſttan Bach. 17.10: Es war einmal Arthur Wedlich 19.00: Stunde der Arbeit. Stimme der Zonntag, den 109. Septbr. 1933 (13. n. Trinit.) Geiſel 5, Paſtor Riem.

ag zert. erzählt Märchen. Arbeit. Wie Arbeiter den Tag erleben Kollekte: Für Auslandsdiaſpora. Ev. Männer u. Jugendverein.Dazwiſchen 13.00: Adolf Meſchendörfer:
„Die Stimme der Auslandsdeutſchen.“

14.00: Nachrichtendienſt.
14.05: Was wir bringen. (Das Programm

der Woche.)
4.25: Winke für die Landwirtſchaft.
14.35: Vom Kap nach Kairo die Leiſtung

17.30: Franz Adam Beyerleine „Der König
mr n n 20.00: Tag der Wittenberger Jugend. EinMi b ſt achrichten. Hörbericht v. Volksleben der LutherzeitAnſchließend: Wettervorausſage u. Zeit 20.30: Erſtes volkstümliches Konzert aus

angabe Hamburg18.00: Zur Unterhaltung. Das DresdnerSoliſten-Enſemble. s S 22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachrichten.

nd ſornen. Vereinshaus: An der Geiſel 5.Sonntag, 20 Uhr, „Die Sekten der Gegen
wart.“ (D. J. C.) cand. theol. Gräfenſtein.
Dienstag, 20 Uhr. Bibelſtunde. Mittwoch,
20 Uhr, Familienbibelſtd., Paſtor v. Probſt.

Es predigen

Dom 10 Uhr, Vikar Liermann. (Amtsw.
Sup. Kramm) il.15 Uhr Kindergottes-
dienſt, cand. Schulz.

Stadt 10 Uhr. cand. theol. Gräfenſtein.
eines deutſchen Sportſoldaten; Richard 18.50: Kurzbericht vom Tage. 22.25: Akademiſche Weltmeiſterſchaften in 11.15 Uhr Kindergottesd. Paſtor Riem. Katholiſche Gemeinden
S. Köcller Berlin Trzue 19.00: Reichsſendung: Stunde der Ration. Turin. 2ittwoch, 29 Uhr. Familienbivelſtunde An erſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe mit
00: Ludwig Thuille: Sextett für Flöte, Blut und Scholle.“ Eine Bauernballade 22.5: Deutſcher Seewetterbericht. der eiſel Paſtor v. Probſt. Freitag. Predigt. 9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt
a Klarinette, Horn, Fagott und von Richard Schneider-Edenkoben. 23.00: Nachtmuſik und Tanz. Vugr Kirchenchor An d. Geiſel 5, Lehrer 71 Uhr, letzte heilige Meſſe mit Predigt

ier. 20.00: Unterhaltungskonzert. Funkorcheſter. Kö ſich. Gr o Ka nan 9 Uhr ochamt mitW. 30: „Mädel, ſchwing den Rock im Tanz. Leitung Ferdinand Droſt. Montag 13. September. Altenburg 10 Uhr, Paſtor Berckenhagen. n der W v
Eine Singſchar von Studentinnen. Lei 15: Bericht vom Sonntag. 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,5.45: Wetterbericht. Anſchließend Wieder

19 Uhr, Ausflug der Fe der wichtigſten Abendnachrichten. Menſegiu. eſelnth Doge Wltura

e e 20 Uhr, Jungmädchenbund der Alten15. Wetterbericht. Jm Anſchluß Tages burger Gemeinde i. d. Herberge z. Heimat.

tung: Paul Loſſe.
16.00: Friedrich Kayßler: Geſchichte von den

zwei Tintenfäſſern.
16.25: Kurzbericht vom Hohnſtein-Berg-

21.25: „Krach um Jolanthe.“ Bauern
komöd'e von Auguſt Hinrichs. Spiel
leitung: Joſef Krahs.

22.30: Nachrichtendienſt.rennen;, Dr. Alfred Koetz, Dresden. Anſchließend bi ſpruch. Kreuz- Kapelle 14 Uhr, Ki16.30: Nachmittagskonzert. Das Funk- lkesend bis St 00 Vaſzeongert: 6.20: Frühkonzert. en artt, 10 Uhr ger S re Ihr
8.00: Sperrzeit.
8.35: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Schulfunk. Stunde d. Hitler-Jugend:

Nürnberg.

orcheſter. Leitung: Willy Steffen.
W. 15: „Käſebiers Jtalienreiſe“ von Ludwig

Thoma. Spielleitung: Hans Freyberg. 6.00: Funkgymnafſtik.
19.00: Muſit auf zwei Klavieren.

Königsw. Sonntag, 10. September. Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirm.
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, 20 Uhr,
Konfirm. Töchter im Pfarrhauſe.Mit- 6.15: Wiederholung der wichtigſten Abend

wirkende: Profeſſor Otto Weinreich und nachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral. 9 45: Bernd Böhle: „Holmkes Hof Meuſchau Uhr, Erntedankfeſt, Paſtor

den e e en ne van1930: Der große Reformator. Feſtakt aus ne rigen enzert a aroße 10.10: Schutfunk. Luftſchutz tut nott e en anläßlich Luthers 450. ne Schahe. Was der o Schulfunk: Turn und Sportſtunde. a n er
Stags. 90 r chulſchwimmen. Bvohl. 45 )r, Kinder-29.00: Weber WaanerAbend. Das Leipziger s 30 Rebentre nen Leipzig: Ueberiragung 11.15: Dur Seewetterdericht. n

Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Des Gotiesdienſes aus der Schlohtirche 1130: Tierſchutz im neuen Deutſchtant des Kirchenchores. Mittwoch, 20 Uhr.

Fern an zu Wittenberg anläßlich der Luther 11.45: Zeitfunk Sibelſtunde. Freitag, 17 Uhr, Choral kendes Mittel22.00: Nachrichtendienſt (1). S. 7 ſingeſtunde. haben Tiefenwirkung22.20: Hörbericht von den Alademiſchen FeſtWoche. 12.00: Wetterbericht. Anſchl Wittags Leuna-Ockendorf Gnadenkirche. 10 Uhr und treffen das Hühner-
Weltmeiſterſchaften in Turin. 9.30: Fortſetzung der Stunde ber Scholle: konzert (Schallplatten). Gottesdienſt Paſtor Lange. 11. 15 r auge mit der Wurzel direkt

M. 45: Nachrichtendienſt (II). „Das Dorf ſpricht Ein dörflicher 12.55: Zeitzeichen der Seewarte. Kindergottesdienſt. t t e13.00: Sperrzeit. Hühnerauge wird weich undso lose, daß Sie es in eini-
gen Tagen mit den Fingern
herausheben können desgl.

Hornhaut). Vollständig un-
W schàädlich. Kein egefährlichesschneiden mehr. Die Original-Flasche, W- Tr

Anſchließend bis 24.00: Nachtmuſtk und Grundriß. Söhlitzſch 8 Uhr Gottesd., Paſtor Lange.Tanz. 10.10: Sperrzeit. J 13.45: Neueſte Rachrichten. D a s p r S r Gelee voSeipzig, Montag, 11. September. u r J u Jriegſtedt 14 Uhr, Erntedanlfeſtgottesdon Ka u öhe (Sprecher: a 15.00:C 00: Funtgymnafut. waris eng g p arbeiten. Er acau 14 Uhr. Erntedankfeſtgottesd.
6.20: Frühkonzert. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 15.30: Wetter und Börſenberichte. 3, e x ben 8 Uhr, Gottesdienſt.8.00: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 11.30: Aus Leipzig: Reichsſendung: „Wer 15.45: Bücherſtunde: Die Landſchaft in den Nötz ſchen 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Ahr, jen“ mit Auftragevipette kostet 90 F. m
240: Wirtſchaftsnachrichten. ſich ſelbſt erhöhet, der ſoll erniedrigt ehemaligen deutſchen Kolonien. Lindergottesdienſt. 15 Uhr Jungſchar.! BDrs Apotheken und Sanitätegerohätten
345: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen werden“. Kantate von Joh. Seb. Bach. 26.00: Nachmittagskonzert aus Breslau. Mittwoch, 20 Uhr, Jungmädchenbund haben. Ein Apothekenbesitzer schreibt

germaniſche Donnerstag, 20 AUhr, Bibelſunde. meiner langjährigen Praxis habe ich fastund Verkehrsfunk. Das Stadt und Gewandhausorcheſter. 17.00: Die Heldenſage in der Hän itiel gebraucht, ader mit keiNachrichtendienſt. u 2 Der Thomanerchor. Leitung: Thomas Schule. Stöbnitz 9 Uhr, Leſegottesdienſt. hatte ieh seien einen Erfolg vie Tit ihres
Werbenagrichien der Deullchen Reich kantor D. Dr. Karl Straube. Muſik unſerer Zes Zorbau 10.30 Uhr, Leſegottesdienſt. r c gen e x

J dicht me er eke jedem attien en, 4Meber za Bonn Goldene Konſirmation. 10 Uhr. en gulen urk Mi
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Kapitän Paul König
Der Führer unſeres „U-Deutſchland“.
Jn Gnadau bei Calbe/Saale, wo er

ſeinen Lebensabend verbrachte, iſt jetzt
gr der ehemaljge Kommandant deserſten VandelsUnterſecbootes „Deutſchland“,

Kapitän Paul König, geſtorben. Jm
Kriege erregte es ſeinerzeit in der
Welt Senſation, in Deutſchland jubelnöe Be-
geiſterung, als König, der im Dienſt des
Norddeutſchen Lloyd ſtand, zweimal 1916 ſein
Handels -Boot „Deutſchland“ durch die
engliſche Sperre nach Amerika führte und
Kupfer, Gummi und andere uns zur Kriegs-
führung fehlende Stoffe zurückbrachte. Die
Univerſität Halle ernannte ihn damals zum
Ehrendoktor.

Theodor Friſch
Ein Vorkämpfer für völkiſches Weſen.
Einer der bekannteſten Vorkämpfer für

völkiſche Jdeen, der Schriftſteller Theodor
Fritſch, iſt am Freitag in Gautzſch bei
Leipzig an den Folgen eines Schlaganfalles
im 81. Lebensjahr geſtorben.

Theodor Fritſch wurde am 28. Oktober
1852 in Wieſenau bei Delitzſch als Sohn
armer Bauern geboren, Er erwarb ſich
als Hand arbeiter die Mittel zum tech-
niſchen Studium. Jn Leipzig gründete er ein
techniſches Büro und ſpäter eine Verlags-
anſtalt. Mit großer Energie führte er den
mittelſtändleriſchen Kampf. 1898 gründete er

die Mittelſtandsvereinigung imKönigreich Sachſen. Fritſch ſchloß ſich an
Stöcker und Liebermann von Sonnenberg an
und rief mit ihnen die Deutſch-ſoziale
Partei und die „Deutſch-ſozialen Blätter“
ins Leben. Seit 1902 gab er die bekannte anti-
ſemitiſche Zeitſchrift „Hammer“ heraus.
Fritſch hat eine große Menge Schriften über
Sittenlehre, Geſundheits- und Raſſenpflege,
Börſenwucher, Judenemanzipation, Boden-
reform und Brotreform verfaßt. Er trat ſtets
unerſchrocken für ſeine Ueberzeugung ein
und zog ſich dafür unter dem früheren Syſtem
zahlreiche Geld- und Gefängnisſtrafen zu.
Sein Hauptwerk iſt der 1887 erſchienene
„Antiſemiten-Katechisy der ſpäter als
„Handbuch der Jusenfrage“ heraus-
kam und vor kurzem die 33. Auflage erlebte.

Das Utkeil im Hippel-Prozeß.
Geſängnisſtrafen für alle Angeklagken.

Am Freitagabend fällte das Gericht im
Hippel- Prozeß unter dem Vorſitz des Prä-
ſidenten Oſtendorff folgendes Urteil: Die
Aegeklagten werden verurteilt: 1. v. Hip-
pel wegen Untrene zu 9 Monaten Gefäng-

nis 2. Graf zu Enlenburg-Praſſen wegen Untrene zu 34 Monaten
Gefängnis; 3. Rohde wegen Untrene zu
3 Monaten Gefängnis und 4. Dr. Hin z
wegen Beihilfe zur Untrene zu 6 Monaten
Gefängnis. Die von Graf zu Eulenburg
und Hinz erlittene Unterſuchungshaft wird
ihnen auf die Strafe in vollem Umfange an-
gerechnet.

Jn der Urteilsbegründung führte
der Vorſitzende der Korruptionskammer u. a.
aus: Nicht nur die Perſonen, die heute auf
der Anklagebank ſitzen, ſind zu verurteilen,
ſondern das ganze Syſtem, an öeſſen
Spitze in Oſtpreußen der Angeklagte
v. Hippel ſtand. Jeder von den Angeklag-
ten wußte, daß es ſich bei der Oſtpreußen-
hilfe nur um eine Aktion handeln konnte,
die für jene da war, die am meiſten unter
der Not zu leiden hatten aber die Herren
von der Generallandſchaftsdirektion haben
zunächſt ſelbſt ſich befriedigt. Eine rühm-
liche Ausnahme bildete hier Graf zu
Eulenburg-Praſſen!Was den Tatbeſtand der Begünſtigung
anlangt, der darin zu ſuchen war, daß Land-
ſchaftsrat Roſe ſich des Betruges ſchuldig
gemacht haben konnte, ſo iſt das Gericht zu
einer Feſtſtellung im Sinne des Eröffnungs-
beſchluſſes nicht gekommen; dagegen liegen
die Vorausſetzungen für den Tatbeſtand der
Untreue zweifellos vor; eben durch den Be
ſchluß der Generallandöſchaftsdirektion vom
Auguſt 1929 wurde der Oſtpreußenhilfe für

P otodie ſauberſte Arbeit, insbeſondere Ver
größerungen ſtets vorrätig im

Photohaus am Roßmarkt

Unerreicht billig und gut ſind

s reinenma s ehervon 1,75 an. Kaufen Sie nicht,
bevor Sie gratis Muſter und
villigſte Preiſe unſerer geſchliſſener

u. ungeſchliſſenen Gänſeſedern von uns verlangt haben

Ernst Weinberg, HReuftrebtin 167
Aeiteste Oderbrucher Bettfedern-Wöscherei,
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„Bremen“ als 5chmuggelſchiff
Ungewöhulich große Mengen Morphinm auf der Fahrt nach Reuyork entdeckt

Wegen verſuchten Rauſchgiftſchmuggels
auf dem Schnelldampfer remen“
ſtanden vor der Bremer Strafkammer der
Kaufmann Louis Schramm, der Landwirt

Meyer und der Gepäckmatroſe Kurt
Jäger.Zu Weihnachten des vergangenen Jahres
fuhr Meyer auſ dem Schnelldampfer
„Bremen“ nach Neuyork. Jn ſeinem Beſitz
befand ſich ein Koffer mit fingierter Adreſſe,
in dem man nicht weniger als 6,22 Kilo-
gramm Morphium fand. Wie der
Angeklagte Jäger erzählte, hatte ihn Meyer
erſucht, ſich des Koffers anzunehmen und ihn
durch den Zoll zu bringen. Einen Tag vor
Neuyork kam Meyer zu Jäger und über-
reichte ihm einen Briefumſchlag, in
dem ſich 400 Mark befanden, ſowie eine
Adreſſe in Neuyork, an die der Koffer weiter-
befördert werden ſollte. Da Jäger Verdacht
ſchöpfte, bat er Meyer, den Koffer zu öffnen,
und als dieſer ſich weigerte, öffnete er ihn
ſelbſt und fand darin die ungewöhnlich große
Menge Morphium. Meyer erwiderte, er
habe mit dem Koffer nichts zu ſchaffen, er
ſolle mit ihm machen, was er wolle, er könne
ihn auch über Bord werfen.

Bei der Vernehmung des Meyer kam
deſſen abenteuerliches Leben zur
Sprache. Er ſtammt aus Bremerhaven, be-
ſuchte dort das Gymnaſium und wurde dann

Schiffsjunge auf dem Schulſchiff „Prinzeßet riedrich“, auf dem der mitangeklagte
Schramm Offizier war. Die Etappen ſeines
wechſelvollen Lebens führen vom Sprit-
ſchmuggel in Norwegen über Argentinien,
Kanada, Havanna, zurück nach Deutſchland
und in die Tſchechoſlowakei, wo er auf Vex-
mittlung von Schramm einen Mann kennen
lernte, der ſich mit Waffenſchiebungen nach
W x befaßte. Die Verhandlung dauert
noch an.

15 Berliner Kommuniſten verhaftet.

wegen Mordes an dem SS-Mann v. d. Ahe,
Jn enger Zuſammenarbeit zwiſchen

Staatsanwaltſchaft, Geheimer Staatspolizei,
SA und SS iſt es gelungen, den Mord an
dem SS- Mann Kurt von der Aheam 17. Februar 1933 aufzuklären. Bereits
vor einigen Monaten wurden ſechs Kom-
muniſten in dieſem Zuſammenhang ver-
haftet. Am Freitag früh veranſtaltete die
Geheime Staatspolizei zuſammen
mit der SA und SS eine Razzia in der
Gegend der berüchtigten Wallſtraße, die jetzt
in Maikowſkyſtraße umbenannt worden iſt.
Dabei wurden weitere 15 Mittäter verhaftet,
die man teilweiſe in ihren Wohnungen, teil-
weiſe im Obbdachloſenaſyl überraſchte.

Scharnhorſt und Hikler- Jugend
Die Ausſührungsbeſtimmungen anläßlich der Eingliederung in die H. J.

Wir geben in folgendem den Text des Ab-
kommens bekannt. das zwiſchen dem
Reichsjugendführer, Bald ur v. Schirach,
und dem kommiſſariſchen Generalinſpekteur
des „Scharnhorſt“, Major a. D. v. Garnier,
getroffen wurde und die Ausführungsbeſtim-
mungen zur Eingliederung des „Scharnhorſt“
in die Hitler- Jugend enthält:

„Zwiſchen dem Jugendführer des Deutſchen
Reiches und dem Bevollmächtigten des Stahlhelm-
bundesführers, Herrn Major a. D. v. Garnier, wur
d heute folgende Ausführungsbeſtimmungen verein-
art:

1. Die „Scharnhorſt“-Einheiten werden in voller
Jſtſtärke und als geſchloſſene Formationen mit ihren
Führern in die Hitlerjugend zw. das Deutſche
Jungvolk überführt. Sie erhalten damit gleiche
Pflichten und Rechte wie die Mitglieder der Hitler-
Jugend.

2. Die Ueberführung hat in feierlicher Form zu
erfolgen und muß bis ſpäteſtens 30. September 1933
durchgeführt ſein.

3. Alle bisherigen Scharnhorſtführer vom Kreis-
führer aufwär!s treten zu den Stäben der entſprechen-
den H.-J.-Führer.

1. Die Einteilung und Bezeichnung der überführ-
ten Scharnhorſteinheiten ſowie die Beſetzung der
Führerſtellen und die Feſtſetzung der Ränge der Füh-
rer werden durch die zuſrändigen H.-J.-Führer nach
Anhörung des zum Stabe getretenen Scharnhorſtfüh
rers geregelt

5. Bis zum 31. März 1934 tragen die in die
Hitler-Jugend eingetretenen Scharnhorſtjungmannen
ihre bisherige Tracht mit dem Abzeichen der Hitler-
Jugend bzw. des Deutſchen Jungvolkes.

6. Mit der Ueberführung der Scharnhorſtein-
heiten ſind die Scharnhorſtfahnen an den Stahlhelm,
B. d. F., zurückzugeben.

7. Mit der Ueberführung der Scharnhorſteinheiten
geht das Eigentum des Scharnhorſt auf die Hitler-
Jugend über. Ueber die Uebernahme der Verbind-
lichkeiten wird am 3. Oktober 1933 in Potsdam ent-
ſchieden. Die Generalinſpektion und die Scharnhorſt-
Landesärmier bzw. ſelbſtändigen Gauämter bleiben
bis ſpäteſtens 31. Dezember 1933 als Abwicklungs-
ſtellen beſtehen und verfahren dann ſinngemäß.

8. Der komnuiiſſariſche Generalinſpekteur des
Scharnhorſr. Major a. D. v. Garnier, wird in den
Stab des Reichsjugendführers berufen.

9. Die in die Hitler-Jugend überführten Scharn-
horſtjungmannen ſind von der Zahlung einer Auf-
nahmegebühr befreit. Soweit ſie dem Scharnhorſt be
reits drei Monate angehören, kommt die Probedienſt
zeit in der Hitler-Jugend in Wegfall.

10. Die Ueberführung hat in kameradſchaftlichem
Geiſt zu erfolgen. Unnötige Härien, insbeſondere bei
notwendigen Umgliederungen, ſind zu vermeiden.

11. Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten am
15. September 1933 in Kraft.“

Ueber die Art der in feierlicher Form

Roſe-Lichthainen ſanktioniert. Beſonders
ſchwer zu verurteilen waren v. Hippel
und Syndikus Dr. Hin z. Als unge-
heuerlich bezeichnete der Vorſitzende es,
daß man ein Diſziplinarverfahren
gegen Syndikus Dr. Viertel betrieben
hatte, der als einziger den Mut beſaß, die
unſauberen Vorfälle zur Sprache zu bringen.
Abſchließend machte der Vorſitzende auf die
Möglichkeit aufmerkſam gegen das Urteil
Reviſion einzulegen.

Miniſterpräſident Göring dantt.
Der Preußiſche Miniſterpräſident Görin g veröf-

fentlicht folgende Erklärung: „Anläßlich der mir
zuteil gewordenen Auszeichnung der Verleihung des
Charakters des Ge.ierals der Jnfanterie der Reichs-
wehr habe ich ſo zahlreiche telegraphiſche und brief-

vorgeſehenen Eingliederung ſind auf dem
Dienſtwege Richtlinien ergangen.

liche Glückwünſche bekommen daß ich mich außer-
ſtande ſehe, fedem einzelnen zu danken. Jch nehme
daher Gelegenheit, auf dieſem Wege für die herzlichen
Glückwünſche ſowie Anteilnahme an meinem Schickſal
allen aufrichtig zu danken. Jch ſehe auch in dieſer
Auszeichnung in erſter Linie nur einen weiteren An
ſrorn, meine Pflicht für Volk und Vaterland zit tun.
Ganz beſonders aber möchte ich auch gerade den zahl-
reichen Angehörigen der Wehrmacht danken, die mir
in dieſen Tagen ihren Glückwunſch zuſandten. Mit
Dank und Stolz hat mich die Auszeichnung erfüllt,
da ich nunmehr auch äußerlich wieder zur Wehrmacht
gehöre. Jn meinem Jnnern bin ich ſtets Soldat
geweſen und geblieben.“

Max Adalbert geſtorben.
Der bekannte Berliner Schauſpieler Max
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Münchener Kammerſpielen im Schauſpiel-
haus aufgetreten und hatte am Montagabend
noch mit hohem Fieber geſpielt.

Poliliſche morde in Kabul?

Am Freitag wurde in Kabul der Kraft
wagenführer der britiſchen Geſandt-
ſchaft erſchoſſen aufgefunden. Einige Stun-
den ſpäter fand man die Leichen zweier Jnder,
die im Dienſte der britiſchen Geſandtſchaft
ſtanden. Yn allen drei Fällen dürfte es ſich
um Mord handeln. Die britiſche Geſandt-
ſchaft hat bei der afghaniſchen Regierung ſo-
fort entſprechende Schritte unternommen.

Severing wicht mehr im Konzenkrationslager

Die „deutſchen“ Emigranten in
Paris ergehen ſich einmal wieder in der
Verbreitung ſchauriger Greuelmärchen. Schon
wieder ſoll der frühere ſozialdemokratiſche
Miniſter Severing in einem Konzentra-
tionslager an den Folgen von Mißhandlun-
gen geſtorben ſein. Demgegenüber ſei
feſtgeſtellt, daß ſich Severing unbeſchädigt in
ſeiner Wohnung in Bielefeld befindet!

a

Jn der Nähe des Konzentrationslagers
Eſter wegen im Emsland wurde ein Häft-
ling auf der Flucht erſchoſſen. Der Kommu-
niſt war von der Arbeit weg ins Moor ge-
laufen und hatte auch den Anruf, nicht Halt
gemacht.

Halles Stadttheater wirbt:

Was wir wollen
Von C. J. Dohmgoergen,

Kreisleiter der NSDAP., Halle.
Der deutſche Arbeitermenſch braucht nach

des Tages Laſt und Arbeit Zerſtreuung. Der
vielfach enge Geſichtskreis ſeiner Arbeits-
tätigkeit muß erweitert werden durch die Be-
ziehung zur Kunſt, zum Theater. Wir Natio-
nalſozialiſten wiſſen iſt, daß der deutſche
Menſch nur dann ſeine Pflichten gegenüber
dem nationalſozialiſtiſchen Staat voll er-
faſſen kann, wenn ſein Geſichtskreis über
den Rahmen des Alltäglichen geweitet ihn
in die Lage verſetzt, die notwendigen Ent-
ſcheidungen klar und konſequent zu fällen.

Mit der Machtergreifung haben wir
Nationalſozialiſten es unternommen, die
Kultur im deutſchen Sinne zupfl.gen. Dazu gehört in erſter Linie das
Theater. Wir werden die im halliſchen Stadt-
theater vorhandene deutſche Einſtellung im
national ſozialiſtiſchen Sinne vertiefen und
erweitern. Wir werden jedem deutſchen Volks-
genoſſen im Theater reine deutſche Kunſt
bieten und ihn durch die erhebende Kraft der
Kunſt aus dem Alltäglichen heraus zu den
höheren Geſichtspunkten und Zielen führen,
die jeder Menſch braucht, um des Gefühls,
ein Mitarbeiter des Drittes Reiches zu ſein,
teilhaftig zu werden.

Jch wünſche unſeren Volksgenoſſen in
Halle, daß ſie erkennen, was das Theater für
den Nationalſozialiſten im deutſchen Arbeits-
menſchen bedeutet, und das ſie danach handeln,
denn die Tat iſt wichtiger als jede Rede.

Morgen Feſt der deutſchen Schule.

Am Sonntag, dem 10. September, findet
in Berlin nachmittags 3.30 Uhr das Feſt der
deutſchen Schule ſtatt, das vom Volksbund
für das Deutſchtum im Ausland zum erſten
Mal im Zeichen des national ſozialiſtiſchen
Deutſchland als „Tag des deutſchen Volks-
tums“ begangen wird.

Seltene Brahms- Handſchriften in London.

Auf der zur Zeit im Königlichen Inſtitut
für Muſik in London veranſtalteten Ausſtel
lung von Brahms- Erinnerungen aus engli-
ſchem Privatbeſitz werden zwei außerordent-
lich koſtbare Manuſkripte gezeigt. Es handelt
ſich um die Handſchrift der Kinder-
lieder, die Brahms den Kindern desAdalbert iſt Donnerstagabend in einem Schumannſchen Hauſes ſchenkte, und um die

Münchener Hotel an Nierenerweiterung und
Lungenentzündung geſtorben. Er war in den

W

Handſchrift der Brahmsſchen Orcheſter-
bearbeitung von Schumann-Liedern.
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das Kind zu Bett gebracht iſt. Spürt es den
faſerigen Stoff ſtatt der eigenen Haut, ſo
wird es zunächſt ob der Enttäuſchung ein
wenig weinen, dann aber bald einſchlafen
und bei mehrmaliger Wiederholung der Kur
ſeiner Angewohnheit entſagen.

Kurszektel der Hausfrau.
Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt

betrugen für: Aepfel 8--25; Birnen 5;
Bohnen 15--25: Butter 70; Blrumenkohl
40--60; itronen 4-5; Eier 11; Molkerei

hutter 70--75: Kartoffeln 3, 4 und 5: Einleger
Schock 200; Krepels Schock 100; Pfeffergur-
ken 20; Senfkurgen 10; Pfd. 120: Se.berie 10;

Preißelbeeren 3 Pfd. 50; Reineklauden 10;
Radieschen 7; Kohlrabi 4 Stck. 10: Käſe 8--12;
Möhr: 2 Pfd. 15; Matz 20--25; Pfifferlinge
30--45; Pfirſiche 25--40: Pflaumen 10--15:

Mirabellen 3 Pfd. 50: Rotkohl 10--13: r. Rüben
10; Salat 5; Spinat 10-20; Tomaten 10--20;
Tauben 60--70; Weintrauben 35--40; Weiß-
kraut 2 Pfund 15; Wirſing 2 Pfund 25; Zwie-
beln 8--10; Rebhühner 99--110: Chompignon
C40: Perwiebeln 5z0: Roſenkohl 35.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:Bücklinge 40; grüne Heringe 2 Seck. 25; Salz
r Stck. 20: Filet 50: Goldbar'ich 35:
ger. 50; Kabeljau 40; en 40; ger.
Schellfiſch 50; Schillerlocken Pfund 25;
Seeagal 35; Seelachs 40; Scholle 50; neue
heringe 2 Stck. 25; Sardellen Pfund 25.

Verkehrsunfall eines Kindes.
Geſtern gegen 11 Uhr wurde der vierjährige

Werner Zöllich aus Merſeburg in der Naum
burger Straße am Kilometerſtein 2,0 von
einem Perſonenkraftwagen, als er hinter
einem Wagen hervor kam, angefahren und
zu Boden geworfen. Der Junge wurde am
Kopf verletzt und mußte dim Arzt zugeführt
werden. Die Schuld trifft das Kind ſelbſt.
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Zuſammenſtoß.
Geſtern abend gegen 5,40 Uhr ereignete

fich auf der Provinzia. ſtraße Spergau-Fähren
dorf ein uſammenſtoß zwiſchen einem Mo
torrad- und Radfahrer. Der Motorradfaher
und ſein Beifahrer wurden am Knie und
Oberſchenkel verletzt. Beide Räder wurden
beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trägt
der Radfahrer.

Das Welter für morgen.
Teils heiter, teils wolkig.

Oeſtliche Winde, teils heiter, teils wolkig,
trocken, Temperaturen wenig verändert.

Perſonalnachrichten der Regierung.
Wie wir dem Amtsblatt der Regierung zu

Merſeburg entnehmen, iſt Regierungsinſpektor
Lebmann aus Berlin-Charlottenburg an
die Regierung in Merſeburg verſetzt und
Verſorgungsanwärter Sachſe als Regie-
rungsbüroaſſiſtentenanwärter zur Regierung
Merſeburg berufen worden.

Neue zeitſchriften.
Das neue Daheim (69. Joyragng Nr. 47)

enthält zwet große, farbig illuüſtrierte Auf-
ſätze: „Von Kakteen und blühenden Steinen“
von Grete Höcker und „Waſſerball, das
Kampfſpiel der Schwimmer“ von Burghard
von Reznieek, Der ſchwarz illuſtrierte Bei
trag „Napoleon in der Dinte“ erinnert an
die Schlacht an der Katzbach, deren Tag ſich
am 26. Auguſt zum 129. Male jährt. Jllu-
ſtrierte Aufſätze: „Vom Zauber der Zuücht“
von Dr. Georg Rollenhagen; „Das Bild
des deutſchen Mädchens“; „Das Töchterheim“
und andere. Romän: „Die letzte Kurve“,
der ſpannende neue Spörtroman von Hans
Richter. Novelle: „Pater und Sohn“ von
Ludwig von Ploetz. Dazu gibt es eine wert-
volle ganzſeitige Kunſtbeiläge, den Daheim-
anzeiger, Rätſel und die Wochenſchau mit
einem Bildbericht über den deutſchen Volks
empfänger, das große Ereignis der Berliner
Jubiläums-Funkausſtellung, men,

Lufkſchutz kuk Rok!
Luftſchutz iſt Selbſtſchußz!

Reichsminiſter der Luftfahrt, Hermann Göring, hat am 29. April 1933 einen Aufruf
an alle deutſchen Frauen und deutſchen Männer erlaſſen, in dem er auf die drohende
Luftgefahr hinweiſt und zum Ausdruck bringt, daß der Luftſchütz zu einer Lebensfrage
für das deutſche Volk geworden iſt. Die Behörde bedarf der Mithilfe der Bevölkerung,
um die an ſie im zivilen Luſtſchutz geſtellten Aufgaben erfüllen zu können. Der neu
gegründete VReichsluftſchutzbund ſoll die geſamte deutſche Bevölkerung zur Mithilfe
vereinen. Deshalb fordert Miniſter Göring alle vaterlandsliebenden Männer und
Frauen auf, den Reichsluftſchutzbund nach Kräften zu unterſtützen. Jeder Volksgenoſſe
der dies tut, erfüllt eine hohe nationale Pflicht.

Männer und Frauen von Merſeburg
Auch an Euch richtet ſich dieſer Aufruf des deutſchen Luftfahrtminiſters Göring. Jn
erhöhten Maße gilt die Gefahr feindlicher Luftangriffe für Euch, denn nur 200 km
liegen die nachſten Bombengeſchwader von unſerem Heimatort entfernt. Das bedeutet,
daß im Kriegsfalle die ſeindlichen Flugzeug- Geſchwader bei einer Fluggeſchwindigkeit
von ca. 300 kin in einer Stunde in ea. 45 Minuten unſere engere Heimat erreichen
können. Denkt ſtets daran.
getan Sicher noch nichts

Was habt Jhr nun bisher für Euren perſönlichen Schutz
Wollt Jhr denn, daß Eure Stadt und mit dieſer Jhr und

Eure Kinder unvorbereitet Opfer eines Luftangriffes werden Beſtimmt nicht. Daher
trefft alle nur möglichen Selbſtſchutzvorbereitungen. Wenn Jhr aber nicht wißt, worin
dieſe beſtehen, und wenn Jhr die nötigen Anleitungen dazu haben wollt, dann ſchließt
Euch der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsluftſchutzbundes an

Am Dienstag, den 12. September 1933 um 20.30 Uhr, findet im „Kaſino“ eine
öffentliche Gründungsverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsluft
ſchutzbundes ſtatt, bei der die NS. Kapelle unter perſönlicher Leitung des Ober
muſikmeiſters Granzau konzertieren wird.

Es iſt Pflicht jedes national denkenden Volksgenoſſen, ob Mann oder Frau, ſich der
hieſigen Ortsgruppe des Reichsluſtſchutzbundes anzuſchließen.

Merſeburg, September 1933.

Wir rechnen mit Eurem Erſcheinen

Heil Hitler!

Orisgruppe Merſeburg des Reichsluftſchuhbundes.

Ehre den alten Handwerkerbräuchen.

Ein Köchtfeſt in der Landesheilanftalt Altſcherbit.

In der bekannten Landesheilanſtalt Alt-
ſcherbitz wurde am Donnerstag das Richtfeſt
für ein Zweifamilienhaus nach altem gutem
Handwerksbrauch gemeinſam von Bauherrn,
Arbeitgeber- und Nehmern gefeiert. Nach dem
Richtſpruch des Zimmerpoliers begrüßte
Maurermeiſter Jeßnitzer den Landes-
hauptmann Otto, der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, an dem erſten Richtfeſt teil-
zunehmen, das die Provinzialrerwaltung im
Dritten Reich begeht. Maurermeiſter Jeßnitzer
erinnerte daran, was ein Richtfeſt in der
alten Zeit bedeutete, ein Familienfeſt, das
die Gemeinſchaft von Arbeitgebern und
„Nehmern ſeſt knüpfte. Jn den Nachkriegs-
zeiten wurde es bedeutungslos und fand
ſchließlich nur noch in einer Lohnerhöhungſelnen Ausdruck. Jetzt leben die alten Sitten

wieder auf. Au darin dürfen wir ein
Zeichen der Geneſung erblicken. Ein Hoch
auf das Vaterland und das Deutſchland-Lied
beſchloß ſeine warm empfindenden Worle.

Darauf nahm Landeshauptmann Otto das
Wort: „Das Haus, das Sie heute mit dem
ſchönen Richtkranz geſchmückt haben, iſt der
erſte Bau der Provinzialverwaltung, der im
Dritten Reich, der unter der Regierung
unſeres verehrten Reichs- und Volkskanzlers
Adolf Hitler vollendet wird. So wollte ich
bei dem Richktfeſt nicht fehlen. Dieſes Feſt
nach der Väterſitte und guſem, altem Hand-
werksbrauch im Kreiſe der Bauleuſe zu be-
gehen, iſt mir deshalb eine beſondere Freude,
weir ſich hier Gelegenheit bietet, einmal
unſeren Gemeinſchaftswillen und unſere Auf-
faſſung von der ſittlichen Gleichwertigkeit
aller Arbeit zum Ausdruck zu bringen.
Unter der Herrſchaft des die alten Sitten
und Gebräuche zerſetzenden Marrismus haben
leider auch die alten Handwerksgebräuche
gelitten. Das kann niemanden wunder neh-

der ſich über die Gefahren der öden

les daw ſchä
Beleuchtete und geeichte Skala, elektrodynamiſcher Lautſprecher, Kurzwellen
teil, Tonabnehmeranſchluß, kurz, all die Annehmlichkeiten, die ein Gerät
ſchätzenswert machen. Und wenn Sie ihn erſt hören!

SIEMENS 26 W und Gl. RM 145.— einſchl. Röhren. hDruckſachen durch SIEMENS HALSKE AG, Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt. W

und materialiſtiſchen Weltauffaſſung des Mar-
xismus klar iſt. Die Vertreter dieſer Auf
ſaſſung hatten das größte Intereſſe daran,
die gewachſenen alten Bräuche und die innere
Verhundenheit der Stände zu zer
den Klaſſenkampf führen zu können. Wir
Nationalſozialiſten haben in letzler Stunde
dieſem Treiben ein Ende gemacht und an
Stelle des Klaſſenkampfes die Volksgemein-
ſchaf. geſetzt. Jn den wenigen Monaten einer
unerhörten Aufbauarbeit, die Sie miterlebt
haben, iſt viel zur Wiederbelebung der inne-
cen Volksgemeinſchaft geſchehen. Auch die
Wiederaufnahme unſerer allen, ſinnvollen
Bräuche ſoll dazu mithelfen.“

Der Landeshauptmann ſchilderte dann die
gewaltigen Eindrücke der Nürnberger Feſt-
tage, die er das große Richtfeſt des Dritten
Reiches nannte, deſſen innerer Ausbau nun
beginnen kann. Wie die Schöpfung des gleich-
ſam aus dem Boden geſtampflen neuen
Deutſchland allein Hitler zu danken iſt, ſo
kann auch er allein das begonnene Werk
vollenden. Nach dem begeiſtert aufgenomme-
nen Sieg-Heil auf den Führer erklang das
Horſt-Weſſel-Lied.

Nach dem Grußwort von Bürgermeiſter
Hermann Schkeuditz wies Anſtaltsp arrer
Hermann auf die Bedeutung der religiöſen
Grundlage unſeres Volks ſebens hin und
feierte Hitler und Luther als geiſtesverwandle
Führer. Der Choral „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“ beſchloß die Feier.

Ein fröhliches Beiſammenſein, nach altem
Brauch bei Bier und „Würſtchen“, ſchloß
ſich an. Jn bunter Reihe ſaßen Landes-
hauptmann, Maurer, Lehrlinge und die An-
ſtaltsbeamten. Noch manch fröhliches und
herzliches Wort wurde geſprochen und der
älteſte Arbeiter, ein Achtzigjähriger, zeigte,
daß er noch Humor und Gewandtheit genug

beſaß, um das Beiſammenſein „zünftig“ zu
verſchönen. Das Richtfeſt zeigte, daß die alten
Handwerksbräuche wieder lebendig ſind und
die alte Wirkung ausüben: Die Gemeinſchaft
zu ſtärken.

September.

Dem Bade- und dem Kurgenuß Gebietet
der Septembe Schluß. Denn kälter wird da
ſchon die Luft, Vorbei iſt's mit dem
Blütenduft; Und Herbſt ankündend ſind
erſchienen Die farbenreichen Georginen.
Jm Wald zeigt der September ſich Nun
als ein Maler, meiſterlich. Die Blätter
ſucht er noch im Sterben. Recht freundlich
rot und gelb zu färben. Und draußen
auf dem Stoppelfeld Wird er zum Freund
der Kinderwelt, Die ſich bemüht, mit
einem Drachen, Bewegung und auch Spaß
zu machen. Den Zechern ſchafft er manches
Feſt, Weil er die Trauben reifen läßtUnd Moſt in Hüll' und Fülle gibt Der
bei den meiſten ſehr beliebt. Ja der
September, wer wollt' ſtreiten? Hat wirk-
lich viele gute Seiten! Damit es aber auf
der Erde Nicht allzuwohl dem Menſchen
werde Bedrückt in ſeinen letzten Tagen
Er ſchwer ſie mit des Umzugs Plagen.
Unnötig iſt's, des „Rückens“ Qualen Hier
erſt noch weiter auszuma'en, Denn jeder
kennt dies aus Erfahrung, Und nur dem
uUnmut gäb es Nahrung. Auch iſt das
HerbſtGroßReinemachen Nicht etwa grade
was zum Lachen!! Dies Scheuern, Klopfen,
Putzen Fegen, Kommt meiſt den Männern
ungelegen. So findet der September auch,
Wie's immerdar im Leben Brauch, Hier
Tadler, dort hingegen Lober Gleich ſeinem
Bruder, dem Oktober.

Enklaſſung aus der Schulverwallung.

Auf Grund der g8 2—4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 ſind entlaſſen oder in den
Ruheſtand verſetzt: Oberſchulrat Dr. Hans
Becker in Koblenz, Dr. Theodor Bohner
in Berlin, der Studiendirektor der ſtädti-
ſchen Leſſingſchule in Magdeburg, Georg
Schümer.

Ferner ſind entlaſſen: die Schulräte
Alfred Benda in Weißenfels und
Guſtav Chroſciel in Wittenberg.
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Ernannt iſt zum Regierungs und
Schulrat in Merſeburg der Schul-
rat Dr. Oskar Hahn aus Liegnitz.

Regimentsgeſchichte ves gnſanterie- Regiments

Prinz Louis Ferdinand v. Preußen (2. Mag
veburg) Nr. 27.

Sie erſcheint noch vor Ende des Jahres,
gerade rechtzeitig, um zum Weihnachtsfeſt
den Gabentiſch zu decken. Das Werk zweijäh
riger Arbeit liegt nun geſchloſſen vor, Jn
Wort und Bild wird es die rer desRegiments der Nachwelt überliefern. Schvn
äußerlich wird das Werk als ein prächliger
Band in Ganzleinen mit Goldprägung her-
auskommen und eine Zierde jedes Bücher
ſchrankes werden. Sein Jnhalt wird über
400 Druckſeiten enthalten und mit vielen
Karten und Skizzen verſehen werden und
etwa 120 Bilder bringen. Es ergeht die
Bitte um Ueberlaſſung guter Aufnahmen.
Ueberſendung wird erbeten an Dr. Jng. Otto
Dietzmann, Berlin-Charlottenburg 9, Eber-
eſchengllee 24. Die Vorbeſteller-Vorzugs-
preis des Werkes beträgt bei ſofortiger Be
ſtellung 9,25 M. bei portofreiem Verſand.
(Zahlbar auch in 3 Raten, u. zw. 3,25 M.
ſofort, 3 M. am 1. Oktober und die reſtlichen
3 M. am 1. Dezember.) Alle früher ſchon
aufgegebenen Beſtellungen ſind hinfällig und
müſſen erneunert werden. Anfragen ſind
zu richten an: Major a. D. Wenze Berlin-
Friedenau, Semperſtraße 31I.

LanvwehrVerrin, Donnerstag, den 14. Sep
tember abends 8 Uhr begeht der Landwehr-
verein im „Strandſchlößchen“ eine Abſchieds-
ſeier, für ſeine nach Magdeburg verſetzten
Vorſtandskameraden Dallmer und Schmieder.
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neenden em
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Stenographen erreicht und ich alle haben; od wir erſt Menſchen entbehrt Menſchen ſchuldig ſi S s wir den Chinchi weiße Wiener und Nähenderen Bez haben; oder wir müſſen Lagen gewe en ſchuldig ſind, die uns br hinchilla, Angora uſw. eubieltern ideteret Menſgen et u uns das wahre Herz der Wir wollen nicht daran ten deren h ehe e ſee Vor Mehg
len und de rern an den Schu- K n enthüllt: in Vereinſamung, i für uns Tage kommen könne de r r e Wolle, umſo höher deden ſtrebenden Mit li de x Krankheit in ſchwere g, in u men vbonnen, an denen wir Preis. Auch die Re K vo r und 3 5 2h eine monatlich erſcheinende Zeitſchrift wird Wie dantba weren ſeeliſchen Konflikten. an uns das vermiſſen, was wir an ande bedingt n geren a Leur

h in der Zeitſchrift dienen, r werden wir für das, was Men- verſäumt haben. Wir en anderen igt zur Wirtſchaftsraſſe, denn kei üum Worce r und Methodiker t uns tun. Nicht nur die Viatontß machen, daß hier die Pyte bchtte s r kann beſſer und billiger du
l ren ſollen. fernſt engeren Linderung ſinnt. Oft rität ver uns: ſteht, die uns hſte uto R zſachen verwertet werden, als das der Unäbhängign Haklke wird am 1. Oktober die ne ehende, mitunter fremde Menſchen! s fordert. n Es muß immer wieder betont rn

teue Wra mm Derere alen wing denn 5 fich einem Ster crſi anſchließen muß denn dann wird nicht untein Züchter. Jm Winter findet wieder alt zur Fül
Form geſchaffen werden. Füllen wir ſie mit ein Pelznähkurſus ſtatt. Ferner wurde be- frauenl.

zu größeren
neuem, warmen Leben!e en 2Großmutterkag d Preiſe veim Jleſvork anf en h e grettote inthafte ren WRloßen wigDi d Domfrauenhilfe tot des Rundſchreibens des Reichs Pannen Pelm gleiſch an auf die Preis mit Pann hgohalten eſentges Beiſammenſetn
Die evangeliſche Frauenhil J ars für Preisüberwachung vom 29. it Hilf rerkauf feſtgeſtellt. Die J ſofort geſuh gemeinde bereitete am D ihilfe der DomJunt 1933 hat der preußiſche s g vom mit re der Probeſchlachtungen und der führl. Am onnerstag ihren iniſter di e ßiſche Landwirtſchafts- Preisermittlungen i e Groß r r Uhr. rgh Rang npse S Stunden. Her lange Tage vo t r r beauf ſtädten feſtgeſtellten Sonne Weſch n en Der Wgerin d deutſcher Oſten e. V.) C 359

4 ehnte S iergWn Orten vor un gen in ſolchen Viehpreiſen und den Fleiſ zwiſchen den Der angekündigte usflug nach Waldſchmiednach dem Feldſchlößche Sommerſpaziergang Orten vornehmen z ſten ſolchen preiſen und den Fleiſchpreiſen im Klei L fi aldſchmiede FüFeldſchlößchen wurde b gang men zu laſſen, in denen Miß hand am ſt Fleiſchpreiſen im Klein Löpitz findet nicht am 10 S Für ſoforth Wetter unternommen. e bei herrlichem ſtimmungen über Miß handel haben ſich, ſoweit die Preisſpam t ſondern am Sonn- ſtiegh en. 34 Großmütt im Fleiſa über die Preisgeſtaltung ſrage d r ln ung Preisſpannen lag dem 17. September, ſtatt kräftiges
mit ſtrahlenden Auge rütter ſaßen beim Fleiſchvertauf beſonders her geſtaltung rart urch Probeſchlachtungen überhaupt ge-

h ſchmückten Tafel im an der feſtlich ge- ſind. Die Auswert ſonders hervorgelreten klärt werden kann, im allgemeiner 7aupt 35 e Hausm
9 der Frau Kießler und M Blumengarten tungen und der damit verbund r mei Brenzen gehalten, die ſeinerzeit der u kſchutz iſt Selbſtſchutz geſucht. E

und Kuchen. Be abten ſich am Kaffee ermittlungen war erbundenen Preis Leiche wmiſſar für Preistiberwachung i ſprüche, Ze
4 die alten Damen ung d werkr e An erregen eben Die nen r mit n r S Luflſchu iut Not 9 2 r9 innerung an den fr ie Er Ergebniſſe ſind in einer Beſpr n J für zuläſſig gehalten hat. h r ipl. Jngh ſie wohl eine Zeit ohverlebten Tag wird am 31. Auguſt im r Beſprechung, die Sindel4 gleiten. Zeit lang in den Alltag be ſchaftsminiſterium ſtatand l Volerrrern Prelswa ne er über die Entwicklung der Tretet ein in die Orksgruppe des Keichslnft

n Reſſorts des Reichs und Preg es erſorderlich, Deren Lnt c e ſchutzbundesTechniſche Nothilfe. 1. S p ber La wirt ſchaſt und bee Organiſationen tie ten. w. d Suche zur
J. Sonnaben 7 bis F un es Fleiſch rwes l wirtſchaftsminiſter Bagni 57 SJ e und Sonntag 8 bis 9 Uhr Unſere eingehend behandelt w orden. Fleiſchgewerbes ſ5pe nei Lanegamt veg das preußi S zur Mitgliedſchaff r u

sgabe in der Altenburger S Bisher hat ſich in eini Groß und Mittel esamt beauftragt, in 16 ehmen entgegen.Sonntag 12,45 ger Schule. 2.) l yotwend hat ſich in einigen 50 Orten die drgtt Mittelſtädten die zum Zwecke b ß (3 PerſonS e ne e e nene i die Gelcäſtene le der ortgrip e hieß Beteiligung am SA hmen, ergeben. Ju 6. Regierungsb irken, j Verka Ausdehnung auf ſämtliche zun cn Sport teil agrariſchen, teils induſtrtetlen Charat. Verkauf gelangenden d rn (Altes Kakhaus, Zimmer Ur. 10)], Mäd

h e el t eſonderen Spannungen Fleiſchpreiſe künftig mon r r der adtſparkaſſe, die Kreisſpar- welche pe
Leipzig er Theaterbrie 7 ftic ich laufend kaſſe u. ſämtl. BankenMerſeburgs. kann zn s „Liſelott“ und den erſten 2 1 Hausarb.Graffs Vier Musketi ſten Akt aus ſchon jetzt ſehr günſti iſt. WeiDie Auf z f. S „Vier Musketiere“. Dazwiſche S etzt ſehr günſtig aus: Gotthelr Piſtor d eit

9 abe des ſpielte Hropefter Dazwiſchen als Tr ar otthelf Piſtor dem S irti zalteſte und ſadtiſche Buhne, l net unter r gr. n de rer S ſee deren nd gene ſtützung aus ttel ner Unter Alexander Golling u inter allen hervor gehen ließ) als Diri München ſehr ungern ſeines r a e4 Hauptſache, en en muß in der Geſpräch und Mar Noack, die das e hererlhe Gbetgeäſet das ſind große Navgt ſtill in ſich an n gar
Zwecke des haltes bie e n zum meiſterlicher pragheanß e s c ſpricht nd er Rudet a des me den t

t S erſ rf 58 iſt ſchö i Wä Tnehmende Bühnenkunſt ſein e ernſt zu Charakteriſierung a rer gritpen 5 ſchön, einen großen Dramatiker Tones, die ans Herz greift C rrſ unt. T 6man ſoll das gern zugeben, im v hat das, als bayriſcher Muzretier ſtand an Zattler zu können. Nun iſt er da: Sig als Käuerin ren An elete
Win zugeben, im vergangenen Höl Musketier ſtand auf gleicher nd Graff. Am M S i g iſt von glücklicher Jnnigkeit iine auch Satan. Beim näheren Faehen Hut wenn aus auf einem anderen Por ſein herrliches r wurde z n a r von erſchüttern FWe d

n i ſogar aus der Statiſtik d Knoteck, das neue Mitglied der Bük des Matthigs Heimkehr Angſt, als ſie Matthias erk nnt. S4 größten Erfolge nächſt dem ſtik, daß die fiel als Kriegskrankenſt glied der Bühne, s Matthias Bruck“ im Alten Theater ler als Bauer iſt ein es erkennt. Satt- unverheir

t r J F. im Alte ls Bauer iſt ein echter braver Mh chen (das 38 Aufführun Weihnachtsmär- Liebreiz ihrer Erſch enſchweſter durch den uraufgeführt. Graff iſt freilich lä Huth als r Mann,i 3 z ih einung auf. Nack erfolgreicher Bük ch ängſt ein u a alter Knecht geſtaltet ein herrſch.ernſten Stücken erzi gen erreichte), mit Proben, die ſi t u ach den l tre 2 ühnendichter. Sein 5 reifendes Ei erzielt wurden: Schiller die ſie bisher geliefert Straße“, die i i Seine „Endloſe greifendes Eigenſchickſal. i„Räuber“ erreichten 21, on hie man Gutes von ihr J i darf nur Be de eine t machte, war her Jm N e reL Die und Graffs „Vier e Trelere ſo auch anfänglich noch nfret iſt ihr tiere“ ein billiges Nu ſeine „Vier Muske Schüler t enriterß ten Meſſe Dr. n
9, Shakeſpeares „Kaufme r olt uns die ausgeſchie Sie i lliges Ausruhen, ſeine Etat w einer effektvollen Aufführung ag18 Aufführun „Kaufmann von Venedig“ Die plati geſchiedenen Damen erſetzen: ein gelegentlicher glänzend g „Etappe des „Zigeunerbaron“ heraus Zermn Nur unb

igen, und nun erſt t leio ie platinblonde Gretl Be iht l n her glänzend gelungener Witz einem „B r on heraus onne er der gleichen e Be ern ſollte, und r wolken! n W verkhar wegen ng da, und wir S W n ver argeſſe d ein Ween
4 en kommenden Winter, der be metter, die hier viel eigen iht, der Meſſe dort ſein9 wußt ern iter, der be el gelernt hat. Es ie Griz Weſen treibt, iſt zu beri ger ſich meld4 r r ent We Elehelg u a di Vereraneg We n Waren Je de de enden gen arbeit mianderem Wallenſtein Wir ſollen unter die län s 12 J zwei Veteranen, Schickſals iſt hier ein G eines ſchweren urzer Zeit ſchon keine Erinner nommen
4 H Lallenſtein an zwei Abenden länger als 12 Jahre am Alte ſals iſt hier einfach und groß mehr blei l rinnerung3 Hamlet zu ſehen bek n und gewirkt haben: Theſſa W lten Theater lebendig geworden nd groß vor uns mehr bleibt, als von dem neuen Mitglied gebote mHei s 8 Zeiſe- geformt. E von einer Meiſterhand des S ielhauſes nen et Heimkehr des Matthi ommen Mit Graffs Gött, den die )eſa enk und Hans Zeiſe- geformt. S i Meiſterhand Schauſpielhauſes Annemarie J 8 Zeugnis
n ias Bruck“ iſt berei ie Partei offenbar zu ander ſt Schwer und herb fallen die die wirkli a Jürgens, En ein großartiger Anfan reits Aufgaben holt. Eine fühl zu anderen ſie ſagen wenig, aber ſi ie Worte, wirklich durch Erſcheinung, Spiel und mpfehl
n kum, dem beim E g gemacht. Das Publi ſcheint nicht z fühlbare Lücke aber Das g, aber ſie laſſen alles fühlen: Geſang bezaubert. Sie füllt di anipr. u9 Erwerb eines Anrechts ei nicht zu entſtehen. rz und das Blut und di kannt S e P ie nach be-l großes Maß von Vert in die rei und als Wrohtes das Schiele Liebe, kannteſtem Filmrezept zuſammengeſtelit Seichi Etwas beſchä i e Statiſtt ztes das Schickſal. Handlung“ mit rei zuſammen geſtengeder Bühne zuge rauen in die Arbeit E chämend iſt es, die St ch ung“ mit reizendem Ver n, 2mutet wird iſt 2 Nee uen T 4 D atiſtik des Matthias Bruck w 5 e v 35 z 0 Vergnügen. Als GVertrauen berechti iſt zu dieſem n Theaters zu leſen. Da ar 17 Jahre ſibiriſch ihr ſtörriſcher Gegenpart lief rohegt. 34 Aufführungen di Da ſteht mit Kriegsgefangener und Siedler i ſcher Fäutner v ge liefert Helmut L4 Ein ganz großer Kaſſe dann folgen gen „Cſardasfürſtin“ obenan öde, nun kehrt er a der in der in on den Münchner Nachrichten ein ebens

gen 2 ff e uf ſeinen alt Ein hlendendes Zeugnis ſei geſ Srraf tetwa mit der Zahl aſſenerſolg, der hier diten“ gen 25 mal die Offenbach ſchen „Ban Bayern zurüg en Hof in Sei gnis ſeiner Geſtaltungskraft ſeit übeh von 25 Auffü iten“ und (immer noch!) das als unerkannter Knecht. Sei Sein verſchrobener J i in feſ, ebeginnt, iſt dem Alte fführungen 18 mal das Be Frau iſt lä cht. Seine r Junge iſt ungemein ſeſ- beſtehenn Theater im v i natzky' ſche „Weiße Rößl“! Al 2 ängſt wieder verheiratet, ſei ſelnd und außerordentli bei J önen Winter verſagt gebli ergange retten habe en Giel ſo drei Ope-Sohn, der vor 17 Jahren i eiratet, ſein nicht vi l entlich und dabei was völligh kommenden Winter erf ieben. Möge er im ſani n den Etat des Opernwinters iſt groß. D Jahren in der Wiege lag, icht vielen ſo gelingen wird ſtets ſym- Verſich.rſcheinen! aniert! Erſt mit gehörigem A r Der Helmtehrer ſieht, daß der Patpiſaz. Venatzrh wen Wie erſich.Am Werbeabend“ 15 Aufführ g Abſtand folgen neue Bauer den Hof i ß der daß wir zugute halten, Mitarbewurden auf der Bü 5 ungen der Meiſterfinger“ ält t J in guter Ordnun aß er dieſe beiden Rollen tebvielſeitige Proben von de auf der hne immerhin ein großer Erf ger hält, daß er die Rechte ſeines Soh g einige nette Ch 3 eirfſi ſchri und ſprech.h Alten Theaters gege r Möglichkeiten des jahres. Aber da iſt ei Erfolg des Wagner- daß ſeine frühere Frau glückli ohnes achtet, anſons einfügte. Feſtanſt:

h gegeben. res. ein Dutzend Ope ert glücklich iſt, und erm ater“ aus dem oder zwei mal gegeben wurden vere t wi von allen als Toter t
auf ungemein lebendige Art „Fauſt“ und im Ganzen wurden 70 Acht der ehrt wird, das alles nicht zerſchlberühmte Dialo ge Art, es folgten zwei benötigt, um di verſchiedene Werke daß er tot bleiben muß. 2 zerſchlagen davy, g ege aus Gobinegus gt, um die Abende zu füllen!! Welch erk uß. Als ſeine Frau ihn Glückſance“, „Renaiſ ein arat i t füllen!! Werch erkennt, macht er SLteſpegeh Wer Sem e n r r La R i ſeinem Leben ein Ende Aus dem Kinderſchlafz. am Lache epeagres „Viel Lä anes und eine all iche iſt gewiß kein afzimmer kam Lzweiten Teil, der der rm um nichts“, im ſoll dahin führen, d z mähliche Erneuerung wöhnlichem Sinne aber Handlung. im ge Weinen, ſo daß Mutti nachſah Alleinſtewar, gab es einige S r gewidmet Winter auskommt Der We t 40 Opern im einen r Aer rer sen Jwi atte 15 r S u

Schlager und Taänze aus Leitung und bei den Sä echſel in der ergreifender und inni n Ala wie r Oh, Muttiu i n r r r r ztti. achte der eine dent al es Aufden i r Mranchina) iſt mich gar nicht!“ mal gewaſchen uns Du
unt. C



Kleine Rnzeigen des, Mers eburger Tageblatt“
Offene Stellen

Penſ., noch rüſtiger Beamter mit
guten Beziehungen als

Repräſenkant

j für Merſeburg
(Vorſchußzahlung) zu ſofort von

gegen Proviſion

größerem,

Keine
Tätigkeit.

J Ausführl.
J Lichtbild, erbeten unt. C 1395, Geſch.

angeſehenen Halleſchen
Unternehmen geſucht.

Verſicherung,
Bei

richtung einer Geſchäſtsſtelle!
Angebote.

angenehme

Bewährung Ein-

möglichſt mit

Kochlehrling
Sohn achtb. Eltern,
welcher evtl. ſchon
einige Zeit gelernt
hat, ſucht für ſofort

Hotel Fürſtenhof,
Nordhauſen.

Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
ſaub., kinderlieb, in
allen Hausarbeiten
bewandert, Kochen
und Nähen vertraut,
geſucht. Vorzuſtellen

Montag v. 10 12
und 3--5 Uhr.

Leung,
Windmühlſtr.

Unäbhängige, er ahr.

Stütze

nicht unt.
alt, zur Führung d s
frauenl. Haus hal
zu größerem Kinde
ſofort geſucht. Aus
führl. Angab. unter
C 13659 Geſch.

Für ſofort kinderl.,
kräftiges

Hausmädchen
geſucht. Gehaltsan-
ſprüche, Zeugniſſe m.

Bild an
Dipl. Jng. Münzel

Sindelfingen
b. Stuttgart

Calwerſtraße 33.

Suche zum 1. oder
15. 10. für Villen
haushalt Weimar
(3 Perſonen) beſſ.,
geſundes kräftiges

Mädchen
nicht unter 24 J.
welche perfekt koch.
kann und in allen
Hausarb. bewandert
iſt. Weiteres Mäd-
chen vorhanden. Nur
Mädchen, m. guten
langfjährigen Zeug-
niſſen wollen ſich
melden. Angebote
unt. T 6461 Geſch

Für Rittergut bei
Halle wird ein jüng,
unverheirateter
herrſch. Chauffeur
für Perſ.-Kraftwag.
(gelegentl. auch Laſt-
kraftwagen) geſucht.
Nur unbedingt fich
Fahrer und gute
Wagenpfleg. wollen
ſich melden. Haus-
arbeit muß m. über
nommen werd. An-
gebote mit beglaub-
Zeugnisabſchriften,
Empfehl. und Lohn.
antpr. unt. R 8049
Geſch.

Große
Lebensverſ. A. G.
ſeit über 75 Jahren
beſtehend, ſucht für
völlig neu eingef.
Verſich.-Art tüchtig.
Mitarbeit. Bei ent
ſprech. Leiſt. erfolgt
Feſtanſtell. Offerten
erb. u. C 1400 Geſch.

Stollengeſn h

Alleinſtehende, junge
Frau ſucht

Aufwartung
für Mittwoch und
Sonnabend. Offert.
unt. C 3321 Geſch.

Großes.

25 Ja be

Aufwartung
ſucht für vormittags
Beſchäftigung. Ang.
unt. C 1398 Geſch.

Ordentliches
Mädchen

Mindeſtalt. 20 J.,
das aut melken
kann, für ſofort
oder 15. Sept. in
Landwirtſchaft geſ.
Futterburſche vor
handen.

Saalfeld,
Vor Nr. 24
bei Weimar.

kräftiges
Mädchen

das etwas kochen
und vlätten kann.
für Gaſtwirtsbetr.
z. 15. September
geſucht. Angebote
unter T. 5459 an
die Gefciftsſtelle
dieſer Zta.

Jg., intellig Witwe,
30 J., o. K., ſucht
Stellung als 8Hausdame
in nur beſſ., frauenl.
Haushalt, wo Kind,
da wirflſich kinderlieb.
Off. u. R 8056 Geſch.

Hausangeſtellte
38 J. perf. im Koch.,
langjähr. in Guts-,
Arzthaush., ſucht zum

Stütze. Offert. unt.
R 8057 Geſchſt. 8

Fräulein Mitte 30,
in allen Zweigen
des Haushalts er-
fahren, ſucht für ſo
fort oder 1. Oktob.

Stellung

ſchafterin. Frauen
loſer Haushalt oder
großer Betrieb be-
vorzugt. Beſte Zeug-
niſſe vorhanden.
Angebote erbeten
unter A18110 Geſch.

Leichtgriegobeſchtdigt.

ſolide, zuverläſſ., ver-
traut m. Gartenarb.
Geflügelzucht und
Heizung ſucht Stell.
b. beſcheiden, Anſpr.
Angeb. unt. B 4352
Geſch.

Für langjährigen
Laſtkraftfahrer

Stellung geſ. Offert.
unt. C 3320 Geſch.

Inſerieren

1. 10. Stellung als a

als Stütze oder Wirt

Solides, ehrliches
Mädchen vom Lande
20 Jahre, m. Koch-
und Nähkenntniſſen
ſucht zum 1. Okt.
oder ſpäter Stellung
als

Stütze
in Privat oder Ge-
ſchäftshaushalt. An
gebote mit Gehalts-
angaben erbeten an

Hedwig Grieſer,
Prettin a. d. Elbe,

Hoheſtraße 10

Zelt et

bedienen Sie eh
unserer Falle

Herrſchaftl. Wohnung

u verm et en
Jn Landhausvilla Gegend Kyffhäuſer
ſof. zu vermieten. Elektr. Licht, Waſſer-
leitung, Bad, Zier- und Nutzgarten,
preiswerte Miete. Angebote unter
R 8050 Geſch.

Garage
zu vermieten.

Domstraße 4
(Meldung im Kieishaus)

Markt 24

neneJn unſerem Zentrum Ecke Hummel
ſtraßeSchützengaſſe gelegenen Geſchäfts
haus ſind ſofort oder ſpäter zu vermieten

2 Büroräume, 1 Laden
ſämtl. mit modernen Einrichtungen und
Zubehör zu günſtigen Bedingungen.

Dr. Fleckner Flemming, G. m. b. H.
Weimar, Frauentorſtr. 3, Tel. 1708 haben Erfolg

2 Läden
evtl. als Wohnung
in der Weißenfelſer
Straße 49a und 51
zu vermieten.

Möbl. Zimmer
billig zu vermieten.
Zu erfragen Geſch.

Möbliert. zimmer

für einen Herrn
Friedrich Nr. 5 p.

Gewerbliche
Räume

(Werkſtatt. Lager)
m. Wohnung, Kell.,
Einſahrt ſofort zu
vermieten.
Lichtmüller, Weimar

Anzeigen im

MT.

mietgeſuche

3 immer
Wohnung

mit Küche und Bad
bevorzugt wird Nähe
Gotthardteich zum
1. 10. oder ſpät geſ.
Angeb. unt. C 1404
Geſch.

h

2ezzimmerwohn.
mit Küche und Bad
evorzugt wird Nähe
Gotthardteich zum
1. 10. oder ſpät. geſ.
Angeb. unt. C 1403
Geſch.

i. e
Jm ruhigen Hauſe,
ſonniges, leeres

Zimmer
von einzelner Dame
per ſofort oder l. 10.
1933 geſucht. Offert.
unt. C 3322 Geſch.

u nM Ersparnis i z e t
e

Fenzin

I

n r DEä A.Verkaufstelle Miſteldeutschland. LEIPZIG, Diftrichring 27

S

WW
S

e

Meerſchweinchen
verkauft

Trebnitz Nr. 8.

Hornloſe
Melkziege

ſteht zum Verkauf.
Pretzſch Nr. 27.

Abjſatzferkel
zu verkaufen.

Atzendorf 5.
Futterfeſte eadianertel

verkauft.
Blöſien 24.

Herren-
Konfektionsgeschäft

in beſter Lage einer mittel
deutſchen Großſtadt, Eck-
geſchäft mit 4 Schauſenſtern
an chriſtlichen Herrn zu J
zu vermieten. Angebote
erbeten unt. A 18058 Geſch.

bringtGewinn l

c arMilch und Zuchiviehauktion
455 hochitragende Färsen und Kühe, 125 Bullen

C un e r r (Viehhot Rosenau)am 260. September 1933: von 10 Uhr ab für weibliche Tiere
am 21. September 1933: von 9244
Preise in Ostpreußen niedrig, Fracht ermässigt

Die Herdbuch-Gesellschaft besoret aut Wunsch Ankauf.
Verkauf gegen Barzahlung oder bestätigte Schecks.
Kataloge für 1, Mark versendet

Reraduch-Geselischatt, Königsberg Pr., Händelstr. 2, Tel. 247 66

Uhr ab für Bullen.

Ah

Die Beſtellnummer

a 283. Zuchtvieh Verſteigerung
2 IIIIILDDDDDCDDDDDMDDDDDDDEADDDDEDDEDBBGI

am Mittwoch, d. 13. Sept. in Naumburg
(ehem. Artilleriekaſerne, Kanonierſtraße,
Beginn der Verſteigerung vorm. 11.30 Uhr

Zum Verkauf gelangen
ca. 30 Jungbullen im Alter von 12 bis 20 Monaten.
Für auf der Auktion gekaufte Tiere wird eine Reichsbahn-

Frachtermäßlgung von 20 Prozent gewährt.
Katalog Nr. 202 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle

des Verbandes in Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 24526.
des Kataloges bitten wir anzugeben.

Verband für d. Zuchtd. ſchwarzbunten Tieflandrindes i. d. Prov. Sachſen

Am gleichen Tage vorh. zuchtſchweine- u, Kaltblutpferde- u. Fohlen- Verſteigerung.

a Klein-Wohnuns
NStube,

M ährl.

h Vorſchuß v. 390 Mk
erwünſcht.

S in
e äußerte Unwarheit:

i ich habe ſie geſchla-

breitungen dieſe Ge

K., K. und
Zubehör, 2 Treppen,

25) Mk. per
1. 10. 33. zu verm.

Offerten
unt. C 1406 Geſch.

Traxdorf
Frankleben ge-

gen iſt erlogen. Ver-

rüchte belange ich
gerichtlich,

Paul Handke
Frankleben.

e

Auſpolſtern
Harnlſch, Helgrube 1

Verk. aus höchſt-
vrämiierter Zucht

Fungpfauen
jeden Alters, 12
bis 6 Monate alt.

Otto Jahn,
Schmiedemeiſter,

Eidegſtattiche

Verſicherung
Die von Frau Ww.

Luiſe Handke geb. S
wohnhaft

Junges Ehepaar m.
1 Kind ſucht

2—3 Zimmer
Offert. unt. C 1401
Geſch.

Wohnhaus
evtl. mit Läden in
beſter Lage Merſe-
burgs zu kaufen geſ.
Ausführliche Angeb.
nur vom Eigentümer
unt. C 3323 Geſch

Zu verkaufen
Schwarzer

Gehrock-Anzug
faſt neu, f. mitl. Fig.
zu verkaufen.

Schmale Str. 14
Laden.

D-Rad
gut erhalt. m. Boſch-
Licht zu verkaufen

Hälterſtraße 18

Schnellwagge
(faſt neu) Ladentiſch
Glasaufſatz billig zu
verkaufen. Angeb.
unt. C 1396 Geſch.
Gebrauchte

Nähmaſchine
zu verkaufen.
Hin denburgſtr. 13 p

Radio, 5 Röhren
1Aku, 1 Lautſprecher
billig zu verkaufen.

Wagnerſtraße d.

in Berlin ſchreibt:
lauch Tabletten habe ich an mir ſelbſt
einen Verſuch gemacht, der,
man ſich nach einer Schachtel ein
Urteil erlauben kann, zu meiner
Zufriedenheit ausfiel. Jedenfalls
kann ich ſchon nach dieſem kurzen
Verſuch die äußerſt günſtige und an
genehme Wirkung dieſes Präparates

Stuhlregelungsmittelals
erwähnen.

Zinſſer Knoblauchſaf
wirkt appetitanregend, reinigt Blut
und Darm, ſchafft geſunde Säfte und

Arterienverkalkung.leiſtet bei
hohem Blutdruck,Leber- und Gallenleiden, bei Aſthma,
Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoff

wechſelſtörungen
Alterserſcheinungen gute Dienſte.

Flaſche Mk. 3,-, Verſuchs-
flaſche nur Mk.
Apotheken u. Drogerien
zu haben, beſtimmt dort,
wo eine Packung ausliegt.
Verlangen Sie ausführ-
liche

Dr. Finſſers Co.
Leipzig 249

80000 Anerkennungen über Zinſſer-
(notariell beglaubigt).Hausmittel

Oberarzt Dr. E.
Mit Zinſſer-Knob-

ſoweit

lobend

zu
Magen-, Darm-

und vorzeitigen

1, Jn

Beſchreibung von

Gm

Mi WINDESEIIE WIRD In
Inserat in alle Schichten der Bevöl-
erung getragun. inserieren Sie i

Mer: eburger Tageblatt
reKapellen

Parkredite
erhalt. Beamte durch
mich v. ſeriöſer Ver-
waltungs Geſellſch
vorkoſtenlos, ohne
Bürgen, ohne Ge-

haltsüberweiſung.
Auszahla. ſof. ohne
Wartezeit, diskrete
Erledigung. Keine
Zweckſparkaſſe!

H. O. Pechkolt,
Halle (S.),

Marienſtraße B.

e e a. 2 i m J vAGrundſtücksmarkt
e 7 c re

la Gebäuden bei
zu verkaufen. (Bez.

ans mee
wegen Alter und krankheitshalber mit

10 000 M. Anzahlung
Magdeburg.) Off

8unter R 8024 Geſchäftsſtelle.

Jnferieren
bringk Gewinn

Kompl. 72teiliges
silherbeſtett

maſſiv, roſtfr. Kling
100 g ſchw Silber-
auflage, ganz neues
moder. Muſter, für
75 Mk. gegen bar
abzugeben. Offerten
unter S. S. 8149
Geſch.

w

1000 RM.
als 1. Hypothek auf
Schuldenfreies, neues
Grundſtück gelucht
Angeb. mit Angabe
des Zinsſatzes unter
C 1402 Geſch.

Neuzelitlicheh e
pör Katholiken
aller Kreise
Große Erfolge
Einheiſraten
Mirchl. Silligung

Neuland-Bund v
Leipzig C 1.

Geb. jg. Dame, wert
20, wünſcht

Vrieſwechſel
mit Akadem.anonym. Fuſcr8
R 8055 Geſchſt

Lehrerstochter, 23 J.,
Vollwaiſe, ſehr wirt-
ſchaftl., heit., ſonnig.
Weſen, ſucht, da es
an paſſend. Herren-
bekanntſch. mangelt,
auf dieſem Wege
netten Herrn zwecks

Heirat
kennen zu lernen.
Vollſtändig. Möbel-
u. Wäſcheausſteuer
vorhand. Nur ernſt-
gemeinte Zuſchriften
mögl. mit Bild unt.
C 1397 Geſch. erb.

Arzt
j. Stadt Krankenh. er
ſehnt Lebensglück u
Daſeinsfreude durch
wahre Neigungsehe.
Dreißiger, 1.70,SA.
Wiann, ganze Per-
ſönlichkeit. Freundl.
Zuſchrift. unt. „Miv.
166176“ an

Ott-Verlag,
Leipzig N 22,

Luiſenſtraße 8 part.

Kaufmann, 50 J.
mit eignen Geſchäft
u. erheblich. Grund
beſitz ſucht anſehnl.

Dame
m. Vermögen zwecks
Heirat. Vermittlung
durch Verwandte od-

Geſchäftsfreunde
ſehr angenehm. Aus
führliche Angebote
m. Bild u. T 5462
Geſch.

Grundſtück
in Leung

mit ſchönem Garten,
Stallungen u. kleiner
Scheune, preisw. bei
5000 RM. An-
zahlung ſofort zu
verkaufen. Anfragen
unt. C 1405 Geſch.
Jdyll. in Thüringen
geleg. Anweſen mit
großen Wohn Ar-
beits- und Lager
räumen und mit
ca. 17 P8 Turbine
neu ausgebauter

Wasserkraft
ſofort zu verkaufenKirchhaſel oder zu verpachten.

über Rudolſtadt. Veteilige mich evtl.
mee mit Kapital. Beſitzer:t O. Sauerhering,Dobermänner Sirkenſeid.

b. Hildburghauſen.Gebe ſechs Stück
8 Wochen alte Rü-
den (ſchwarz mit
roſtbraun), ff. Pa-
piere, Eltern edle
SiegerBlutführg.,
billig ab. Selbſtab-
holer bevorzugt.
Sachſenhauſen 65

über Weimar

zu verk. f. 26 000

Off.
r

Landwirtſchaft
Mrg., mit Kies-Deuht welche vom

Bauamt anerkannt iſt.
leb. u. tot. Jnventar
u. Futtermittel ſo Bl

Anzahlung 12 000 M.
poſtlag. Mans-

feld (Stadt) rer

ronlenmeantel
Brauner Fohlenmantel mit Skunks 296.
Schwaizer fFohlen welch, schöne
zeichnung 168.

Kenner Tin von FElshbeln
Bſsamkanin 135.

Jeder Pelz jst gegen Reibung besonders
empfindlich. Deshalb Höeundtaschen,
Pakete nicht dicht am Mantel tregen.

ge neu s 0 Tee ut,
hHaelhe Gaaole), Untere lelpz ger Suabe



Freude machen
mit Bleyle-Sachen!

Ein solch geciegenes Geschenk
weiß jeder zu schàätzen. Bleyle-
Kleidung ist praktisch, gesund,
haltbar, modern in Schnitt und
Linie, und bel all ihren Vorzugen
Auberst preiswert. BLEVYVLE ist
das Geschenk, das Sie suchen

UnserSleyle-Sonderfenster, das
durch seine bewegliche Darstel-
tung auch hren Kindern Freude
bereitet, zeigt eine Menge, be-
gehrenswerter Geschenkoe.

Tiſen Sſe auf unser Sperſalfenster in der Gotthardstrabe

Dobkowitz
CCEEEEEEEIIIIIEIIIEEEIIIIIIIINIIINIE:-
im 2. Stocks Teppich- u. Gardinen-Ausstellung

Zeit ist Gelch!

Schützen Rack

Fs ist ſa s0 preiswert:

„Type Ballon 48.- 55.- 65.- 78.-

Schütze, nh.: A. Gieseler
Merseburg

Warum zu Fuß7
Schneller und be-
quemer bringt
Sie ein

ans Ziell! Und dabei finden
Sie noch Zeit auch Sonntags
ins Freie zu radein.

33.- 39.- 48. 58.-

Günstige Zahlungsweise!

Ersatz- und Zubehörteile
immer bekannt biflig!

Entenplan 9

Arztl. Sonn-
taosdienst

für Privatpraxis und
mit Krankenkassen
Sonntag. den 10. 9.

Dr. Wolf
Hindenburg-Strabe 14

Tel. 217.

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5

Tel. 2112.

Sonntags bzw.
Nachtcdienst der

Apotheken
Sonntag, den 10. 9.

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 9. 9. 15. 9.

Schkeuditz

Fritz Herdrich, Arbeiter, 61 J.,
Beerd. 11. Sept. 15 Uhr

Naumburg
j Martha Schatz, geb.
47 J., Beerd. 9. Sept., 15 Uhr

Punkewitz
Frau verw. Klara Frommater
geb, Spindler,
9. Sept., 14 30 Uhr

Uhr.Todesfälle

Franz Böttge, Holzdrechsler ln ermeiſter, 77 J. Beerd. 10. Sept. I Buchführungen

u Jnventuren
Ködel

72 Beerd.

Heimatwuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis

teden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
13 bis d Uhr.

Jahresabſchlüſſe
Steuer-Erklär.- und
Reklamation. Haus-
verwaltungen u. and.
ſchriftliche Arbeiten
ä Std. 50 f. Kaufl.
Handwerker u. Land-
wirte übernimmt

Franz Nicolai
Merſeburg

Gestfern 12,30 Ohr, verschied nach langem, schweren
mit großer Geduld ertraqenem leiden unsere über-
alles geliebte, herzensgute, freusorgende Mutfter,
Schwieger- und Grohmuffer, Schwesfer, Schwegerin
und Tanne

Frau Hienriette Becker
im 76. Lebens jehre.

Die feftrauernden Kinder
Gr. -Gräfendort, den September 1933
Die Beerdiqung findet Monfag, den 11. Sept. 1933,
15 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Oberaltenburg 18.

Stelle.

M Große Auswahl

X

St a t t K. aur tein-!

Arno Lippert
Hildegard Lippert

geb. Ehrentraut
Vermählte

9. September 1933

Jüdin Ein

und villig:

Bettstellen und
Matratzen

Mefallbeiftstellen
m. Patentmatratze
10.50 14,50 16.75
19.50 24.50 28.
Holſzbeitstellen

15. 20. 24.
28. 30 42.

Xinderbeftstellen
14.50 18.50 22.
28. 31. 39.

aAufiegemafrafz.
dreiteilig m. Keil
2.50 15 50 17.50

21. 26. 29. 36.
Stahldrahfmäatr.

5. 9.50 12.50
15.50 18.50
Entgegenkommende
Zzahlungsbedingung.

Bettenhaus
Bruno Paris

Kleine Olrichstr. 2
bis Domplatz 9

(3 Min. vom Markt)

Freiw. Feuerwehr
Merſeburg

1. (Turner) Komp.
Montag, den 11. Sept.

um 20 Uhr

alles pünktlich zur

Der Brandmeiſter.

zu kleinen Preisen im

Mödelhaus

Donstraße

inh. W. Hundertmark

Damenstrümpfe
Herren Socken,Sportstrümpfem.
zerriss. Sohl. lasse ich m.
best. Mat wie neu herr.

Karl TänzerMerseburg, Entenplan.
G

Anzeigen im

MT.

Selten so gut

Halle

M Uebunga. Geräteh.

Sonnen wink es
O90 Wo 90
h

KAsino DI. je
Sonntag Fahrpreis 6.

der Mübag 2
zum Dreiecksrennen

Sonntag, den 17. September 1933

Tanz abend BVertkehrsbüro Merſeburg, Kl.
rn ſtraße 3, Telefon 2230.

Mit dem heutigen Tage er-
öffne ich im Grundstück
Schmale Str. 6 ein Speziel-

RM. Fahrkarten im h
Ritter Poſstermöbelu.

Dekorationen
Auswärkige

Theater
Roeues Theater Veipgig

Sonntag, 10. Septbr.

18.30 23.15 Uhr
Triſtan und Jſolde
Montag, 11. Septbr.

20-23 Uhr
Die Cſardasfürſtin

Altes Theater Lelpzig
20--22.45 Uhr

Liſelvit

20-- geen 293 Uhr
Bunter Abend

jetzt

Hühneraugen
Hornhaut

eingewachſene Nägel
entfernt ſchmerz'os
Maſſage u. Fußpflege

Lkitut Leue
Schmale Str. 6

haben Erjolg

IIEIPPETCCCeD n

CAmilich zugelassen zur 8ntgegennahme von
Bedarfsdeckunqsscheinen der Shestandsbeſhilte

ILCCCcCC-cEEOMDDDADcdocgcdouddc

ſt Aufpolsfern, Modernisieren
bei biligster Berechnung.
Besichfigen Sie bifte meine
Ausstellung. Gute Materiel-
Verarbeitung sichere ich zu.

Ab

eschäfts- Eröffnung

Mit der Bitte, mein neues
Unfernehmen gütigst zu
untferstüfzen, zeichnet

hochachtungs voll
Erich Borsdorff
Polster meister

1. merſeburger 9. A.-9portkfeſt
Sonnabend, den 9. u. Sonntag, den 10. Sept,
2 Uhr nachm.,

LeichtathletitWettkümpfe
Handball-Blitzturnier, 15km Gepäckmarſch

Hindernislaufen uſw.

auf dem 99 er Sportplatz

übernimmt

Aubenständen.

4

Vertretung vor
Relchsarbeitsgericht.

6. Beratung in
vor den

sorgungsgerichten.

hinsichtlich seiner Gebühren.

Der Rechtsanwalt
außer der Vertretung in Zivilprozessen u. der

Verteidigung in Strafsachen auch:

1. die zur Verhütung von Prozessen gebotene Beratung,
2. die gerichtliche und außergerichtliche Einziehung von

3. Beratung bei Zahlungsschwierigkehten.
Einleitung und Durchführung von
und gerichtlichen Vergleichsverfahren,
tretung im Vergleichs- und Konkursverfahren.

Treuhandgeschäfte alter Art, Vermögens-, Grundstücks-,
Nachlaßverwaltungen, das Amt als Testamentsvollstrecker.

5. Beratung in Rechtsstreitigkeiten vor den Arbeifsgerichten,
den Landesarbeitsgerichten

Verwailtfungssachen
Verwaltungsgerichten (Bezirksausschuß und

Oberverwaltungsgericht), Versicherungsämtern und Ver-

im Gegensatz zu anderen Personen untersteht
anwalt einer gesetzlichen Aufsicht und Disziplinargewalt, auch

„Notariatssachen
sind die Gebühren die gleichen wie bei Gericht.

Der Notar übernimmt auch freiwillige Versteigerungen.

Die Merseburger Rechtsanwälte und Hotare.

aubergerichttichen
sowie die Ver-

und dem

und die Vertretung

der Rechts-

daher nur jedem empfehlen.
brauch nehmen.

ist es zur Unterstützung der

reicht 7 Tage.

Dankſagung.
Rheumatisches Leiden verschwunden r S
diſches Kräuter-Pulver weiter genommen und die 2. Kur voll
endet habe, muß ich mit Befriedigung feſtſtellen, daß mein
rheumatiſches Leiden ſo gut wie verſchwunden iſt. H

Werde ſelbiges weiter in Ge
So ſchreibt Fr. Elvira Thoß, Schkeuditz,

Schießgraben 1b, am 19. Auguſt 1933.

Kann es

Hiibert's ndisches Kräuter-Pulver
besteht aus 19 verschiedenen meist indischen Kräutern.
unschädl. Nach dem Gutachten d. Herrn Prof. Dr. med. Friedenthal

Spezial-Therapie von günstiger
Wirkungen bei: Adernverkalkung, Asthma, Blutreinigung, Gallen-
beschwerd., Gicht, Herzbeschwerd., Hämorrhoiden, Hautausschla

Absolut

rheumatische Kopfschmerzen, Leberleiden, d
rheumatische Rückenschmerz, Rheumatismus,
Stoffwechselerkrankung., Verdauungsstörungen
Schachtel 3. M., reicht 15 Tage, des
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schacht. 1.50 M.

Nur in Apotheken zu haben.

u

e v

von der Gans gerupft, mit Daunen, doppelt ge-
waschen und gereinigt, Pſd, 2.--, beste Qualität
3. Halbdaunen 4. Daunen 3. 6.ſa, Volldaunen 8. 9. gerissene Federn mit
Daunen 3.25 u. 4 25, sehr zart und weich 5. 25,
a S. 50 Mk. Versand per Nachnahme ab 5 Pfd.
portofrei. Garantie für reelle, staubfreie Ware.
Nehme Nichtgelfallend. zur. Frau A. Wodrich
Hönsemast. Neu-Trebbin (Oderbruch) 176

e e e

e
Druckſachen

erhalten Sie im

Familien

merſeburger Tageblakt
e

SKreisblatt
immer ſchnellſtens 9

e

Warum kaufen d
Sie nicht bei uns

auf Teilzahlung
Von unserer groben Auswahl in

Hüqcren, Schlalzimmern
speisezimmern, auch
einzelnen Möbeln, werden

Sie erstaunt sein.
Bequeme Monats oder
Wochenraten erleiehtern

die Anschaffung.

kichmann 4 (0.

Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 56Gr. Ulrichstr. 51 t

Eingang Schul-
e

Bekanm, reen ung ding r

c

DOBKOWITZ
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